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Vorbemerkungen

Die NOTLZEN dieses Heftes bieten Studien Semantik, igrap!
Archäologie SCW1Ee Beobachtungen

Die BEITRÄGE Umfangs konzentrieren sich auf bibel  ogische,
koamnpositionskriti: istorisch-kri Probleme. S1ie S1Nd ugleich
als Blumenstrauß Klaus Baltzer, Geburtstag
gedacht, eine 9 , sich erausgt Redaktion anschließen.

vorl.iegenden Heft kammen auch die Rechnungen (Auslagenersa‘
Hef: 41-45 (1988) ZL  IN Versand. Wir bitten nochmals Ver:  1S für

die des Auslagenersatzes auf 7,-- (+ Porto Heft. Besten

Cg



Hinweise der 10O0N:!

Einze.  itrag ZU den SOLL nach Möglichkeit nıch:' als
'eihmaschinenstı umfassen; die GRUNDLAGENDLS -

KUSSION gilt diese G(Grenze nıcht.

KOrTT: werden der Regel nicht versandt.

Jedt erhäl nderdrucke.

Preis des Heftes t: - 7 ,-- zuzügli Portokosten)

Beiträg (nach Möglichkeit 1n deutscher , englischer oder französischer

Bestellungen bitte folgende ift:

ılıSChe Notizen Redaktion

Inst.itut Biblische Exegese
Geschwister-Scholl-Platz

München 22

01 78-2967



4 1 (1988)

ezekijah's Display Another Tra

Christopher Begg Washıngton

recent 3N artıcle, ® attention Tell contaı-

NıNg par: ezekiah's display OT the royal Creasure house the Ba-

bylonian ENVOYVS recorded KgsS 712-19 (// Isa 39 1-8) - Here, wısh
another such extra-Biblical par:  e The relevant age S wıthın

1L L1ection OT admoni tions known dSs the "Counsels Oof i sdom|l2 The cOoLl Lec-
tion 15 generally dated the SECONd haltf OT the SECONd mMm1ılienıum B.

e , 14 antedates the reign Of ‚ur) WwhOSe library contained
veral coplies Of the wOrck. Lines 831-94 Of the Warnıng,
directed the favorite royal OIL1C1A. 5 "7izier": Y ga1ins M1L1S-

appropriatıng h1s master's this CcCONtext the following reference
15 made that official’'s un1ique priyilege Vis-ä-vis the king's TCreaAasure
house

My SON 4 7a a be the wiısh O the prince that YOU
-a  D hıs,
I yOoUu attach Hn1Ss cdosely quarded eal 1T - VYyOuUL
DeELrSOoON
Open his Yreasure house, enter wıthın (D1ı-t1-ma
ni-sir-ta-SsSü e-ru-ub ATl 11ib-bi)
For apar YOM VOou there 1S 1lse who MaVy do this)
UnlLimited wealth yYyOUuU find 1LNS1l.de

The Sage , Suggest, elps arı what 1S stake the Kgs
,12-19 incident, WhY what might harmless Of COUrteSY

vanı ez evoke JEVt and sweep1ing e f rom

Hezekiah's Display Z Kgs 20,12-19), (1987) 14-17
FOor the ext S6 W. 7 Babyloniıan Wisdom Literature, Oxford, 1960,
9-10
Thus .9 LAMBERT , Wisdom, 97; E THOMPSON, The Form and Functıon
YOoverbs LN Ancıiıent Israel, The Haqgue, 1974, 42; R,. MUÜURPHY, Wısdom ıte-
rature, Grand Rapilds, 1981, (D PLÖGER, Sprüche Salomos (Proverbia),
Neukirchen-Vluyn, 1984, AL
LAMBERT , Wisdom, 103



the ide Of Isalah. 19l f the former CeXt, ezekiah's the
Ot adan h1is Lreasure NOuUusSe wWwOuUL indicate for the Baby Lo-
nıan King has the STAtus OT avor. whOo 15 accorded privilege
granted else. uCch; ezekijiah's represents especlially
g1lOous transgression galıns salah's warnings about oreign entanglements
(see C.Y4. 9 Isal: 7I 1 wl 30,1-5; 31 - 3 Accordingly, Sn 15 SUrpri-
SINg the prophet reacting wıth such vehemenCe the king's acdmission
OT the

In Kings 20:12-19 Element the Deuteronomistic History, CBO
48 (1986) 27-38, 28-31, arque that authentıc saıan WOTd MaYy well
stand behind the announcement ascribed CO the prophet ın Kgs 0,16-18
( 1sa ,5-7) , ]just Kgs 20,12-19 Bg i1sa ,1-7) 1S
sentlally pre-Deuteronomistic ln 1ts formulation. similar V1ewWw 15 110O!

advocated DYy n HAYES B RV.  7 Isaiah the Eighth-centuryv Prophet.
His Times and Hıs Preaching, shvılle, 1987, 385-386



41 (1988)

Noch einmal Ambres und Amenthes

olfgang Brunsch Obernbreit

1987, 719££f versucht H. J. THISSEN agyptische Etymologien
die Anbres (Horapollon, Hierog. T 38) Amenthes Plu-

Iside et SsS151:| 29) 1l1efern
Seıin mMmethodisches Kg iın be1liden 'allen gleiche:
Kontext, 3 Volksetymologie, Wird griechıschen Wortform

zugrundelieqt agyptische Uung erschlossen, deren angeNUCMENEX

utkörper Hilfe ner Grammatık Phonetik (?)
krustes! der vorliegenden griechischen W1ird.

SOLLEeN folgenden nıch: den geistreichen Erklärungsversuchen des
Verfassers NECUE entgegengestellt werden hler könnte in wohl beli

wicht, welches antıken. Volksetymologie gerade 1ın solchen Kontexten

konmt , m1Lt MEeUueEenN Hypothesen es soll lediglich gezeligt WL

den, Etymologi Ssich nıcht halten assen. Bewels Ambres

2MHP (hmw. t-r3) bleıiıbt THLSSEN schuldig e1ne beiden ungen assen
Siıch namLlLıch el widerlegen: den mıt MD als erstem Bestandteil
(etwa Hr-wd, Apuw9ns, Hr-b). ApınBıus etc.) Wird g- Griechl-
SCHen nıcht ch (D wiedergegeben” —x iıst vielmehr die

reduzierte des ursprünglichen Hr ausalautung 'gabe
bZzw. eg LN griechischen Wiedergqg: A bereits auch Sethe, .  —
NachrWissGoöott 1925, OF Die Verfasser gegebenen Beispiele unter

assen SsSıch niıcht ZMHP?P vergleichen: sıch be1l ıhnen urchweg
Nominalkomposita Jüngerer Bildung, die sıch nıch: mit alterer Bil-

dung gleichsetzen assen 0103210 angeNaMENEN Etymologie nıch: be1l-

Cragen

Sn Enchoria B 1I 1978, 115f.
D17 FAr 977f£
FECHT, Wortakzent, 23  W



unbewiesen SEe1LNe Glei  etzung Amenthes mLıt einer
nıch: belegten1s (?) artizipialbildung AMON!I-) namlich
" *ÄNGN"" plus ebenfalls Nnıch: belegten bohairischen "Partizip von +
u XTH x S1e sSsCcChen raussetzungen E: Biıl-

dung des als analoge Parallele erangezogenen MANeE 5. FECHT, zent,
S88 72 446 635, nıch: THISSENS Auffassung
"AM6EN- ” (S 84) €, angeführten Z1p
TAA4 participium CON1.LUNCtTUM welches  '’i1gens allen kopt1-

Dialekten eın nach ersten aufweist”, nıch: mLıt
W1Lıe ZUuU erklärenden Verbalform 63 PN Pa-t] verglı-

chen werden kannn .
BeVvcoO) die schließlich Erklärungsversu
Amenthes freigeg! SsOLL, G3e1l schließlich ko:  terweise nOoCch

gemer!  / sS1e die THLSSEN gegebene Interpretation Pa-t) als
"der ZUI Örige"” 83) bere1its Ostraka (1945) , Ü 92
findet. Hs der gleichen Kontamination beiden inkampa: Partı-

Zip.  Oormen.

S . etrwa 1L, Dialgramm, £  Y 5.7.,
S, etwa ‚PIEGELBERG, Demgr amn , 244.
S5. vuch Demot. ND: ; 429
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Abraham historische erspektiven
Manfired GOrg Munchen

Die vielfältigen Probleme Bereich l1ieferungsge:
1ı1en Posıtıion Funktion Abrahamsgestalt können Postulat
einer Rückfrage nach historischen Grundlagen nich:
auch angesi:« des spärlichen Materials außerhalb
des Testaments geraten erscheinen Mag , größtmöglicher Behut sam-
D  E 5 e vorzugehen, wl die bekannten OrmatL1onen geWwi| originell
KOO:  eren und U weitere Chtungen erganzen können. >

steht sich selbst, Ugang , Anspruch
31STO1! Verankerung igur nähertreten lassen, einer

Sicht.
bemerkenswertesten Perspektiven jüngsten Vergangenhei 1st

e1ıne Ung zahlen, die M, LIVERANI einer
Kleinen Stele 1 Bet-Sean ("stele

litaine" ')  + beigesteuert hat“. Stelentext spricht DIW des "Ge-

birges Jrwmt  ” ‚die m1ıt T7 rw-Leuten "Asiaten”
whm schaffen 10£)>. Bezeichnung Rwhm Rhm sSOoLlLl

Verbindung bringen Seıin

"Questa designazione tribale, piuü esattamente questo topon1mo dal quale
designato tribale ("gl:. Camu dı Rahamu NO  - (Dr £finora
lcun MOdO ıdentıfıcato. Tuttavia U: Proposta PUÖO esSsseiIe qu1i avanzata.

G11 appartenenti ale GgIuppO tribale sS1 Sar annn naturalmente definiti,
Secondo ; S3 diffuso 1_150 SEeM1L1CO0 OCCidentale, 'E AL dı ” qual-
OSa OM *banu-Rahaml, richiamandosı ue antenato eponimo 11O)]

importa PittE32106 reale chı ara C: ”padre di) Rhm" qualcosa OmMme

*abu-Rahami, C1L10e Abraham" .
Dıie S, e1in:  agigen Diskussion bereits mit

wohlwoll: Interesse bedacht Blick auf die I1den-
E<  10O0N des Eigennamens Rwhm ımd die historischen e

einer Würdigung. Die eroglyphische Schreibung des

Publikationen: B. GRDSELOFTFT (1949); W. F5952) 24-32 L 1
M. (1979) 9-18 azu vorläufig M. GÖRG (1974) 132f.1Vgl. azu GÖRG (1982) 120 Vgl. ,16,8-9.



138 bei Zeichen W. "die

gewöhnliche _rü_ m darstellt”“. Strenggenonmen gilt dies
stenfalls bestehend S Löwenhieroglyphe Be1l-

strich, als "Zweikonsonan;  el also vokalandeu

fungiert rw-Zeichen Wir INa

eßliche Fixierung auf e1Ne u-Vokalisation ansetzen dürfen
Ramessi}i«t  eit Sil autf als ‚eiger ilgn die Silbe » 7°{ ] =

weniger verlassen, bis die Hieroglyphe auch für vokalisch iNnd1ıffe-
rentes / Eın ähnlich gelagerter Fal liegt be1i Graphie
]])-rw-mtw (Ta jrwmt) Z.U\V Gebirgsnamen Jarı-

Auslautgruppe stellt W: die Lesungen INa

IN meint "+he 15 preferable, OW1NG characteristic
dissimilation OT auch hier GAAt, eline

vokalische Definition mit eroglyphischen Schreibung nıch:; indiziert
ist Alles allem es bei Transkription bleiben,

Spekulationen qualifizi ' okalismus werden sOollten.

eliNner Verb:l.ndmxj des STtTanmmesnanmens m1ıt ZWwWeiten

standteil im PN  aham vom Standpunkt der Phonet.  nichts ernsthaft im Wege.
Annahme , einen "3itei des Rhm-Stanmes" , als sOLlLcher

nich: auftaucht, gegeben sollte, wird Nan kaum
Widerstand entgegensetz können. bedeutet dıes isolierbaren

tür historischen Abraham?

begegnet allem nach nich:;
VACGBE el MR, Ächtungstexten

Schreibung ]rhnw (e 30; 20) die ierog. Anlaut VeLr-

MuUutcCL1 eın Lokalpräfix vertritt! auslau:; ungsnamen 1äßt

eichung Problem erstehen, Wir mit elinenm Beleg für

en, sich Det-:« zufolge auf e1ine
WE] nich:; mit stabilen Grenzen Regıon terr1ı-

jiale Einheita '"Kontext' des ungsnamens zeigt überdies
ebentallseine gewisse Zuoranung an, diemitdemblanen°g:;;t En hmt }

Region VL Bet-Sean weist für dieses ältere Rhn sollte eine

G (1979) 14  En Vgl. aa H, ENGEL (1983) 53
W. ELCK (1971) 553 B DEL (1966)
Vgl. uch (1979) 11 VOL: azu GÖRG (1974) K AD

1: 2 13W. (1952) a E Vgl uch HELC (1971) 549$£*
14 Vgl. K, SETHE (1926) 54.58 15 Vgl. dazu M, GÖRG (1974) 167-170.



struktur reklamiert dürfen, die elines Sippenältesten
mıiıt Titel des Rhn-Stanmmes"” gekannt wWwird. dieser

mıt e1lner ortsgebundenen Kontinuität einer Titulatur

rechnen, die lLautlich dem nahesteht

Die Argumentation mıt dem ON Achtungstexte Wird aller:
konmpliziert, einen Zusammenhang außerbiblischen

Äquivalenten zıtierten Fürstennamen ]üngerengS
gibt, mit Jbwrhnj wiederzugeben ıst als Herrscher SmwCnw
gestellt W1rd 55) Dieser Fürstenname 1St als Aburahana

gelesen als ssimilated form Of Abraham because OT b)"
damıt eine efinitive Identität beider PN aquSsge-

sprochen wurde d J. VAN SETERS ohne Bedenken sact, daß "the name
Abraham appear’s nineteenth CeEeNnturv B. Egyptian
execratıion texts” 21 will definitiv SX "The
ifficulties OT demonstrating par: great"  22
lerdings meıiınt SaQt müssen, die Schreibung der Achtungstexte
A peculiar transliteration ssimilation Of na

sDr u V Wird nicht einsichtig, keint phonetischen
geltend Diese können sich V1e.  Imehr bei einer Vergleichung des

miıt Ipırannı einstellen, hat‘
also be1ıi der lLichkeit bleibt, der Füurstenname mıt

gegli: kann, ergibt siıch auch die Ce , die agyptische Wieder-
als Übertragung des semitischen 'ater des Rhn-Stanmmes"” deuten.

steht die Schwierigkeit e1iner anderslautenden Lokalbeziehung
sich nich: zufriedengibt, 'mwCnw se1l

ja ebenfalls eiıner Region ZUZUOCChEeN, die nich:! allzuweit Bet-Sean „
egen ®

ist das Nnıer el R F.DELL einem}
Lısten Amenophis SC dessen Totentempel Theben-West

mengestellt namlich m1ıt S3-mM - w-n3 Un m n) ICN D welches
wiederum lLautlich eilschriftlichen Samhuna  4 WEr -

26den konnte Die Lokalisierung dieser Ortschaft ıst leider nicht E

16 50 mıt größerer Zurückhaltung gegenüber meıner Stellungnahme (1974) .  —>
1/ azu GÖRG (1974) 99-10 18 Vgl. aAzu GÖRG (1974) 106.
19 Vgl. G, POSENER (1940) 91,. ALBRIGHT (1941) 34 mit Ia P
21 B SETERS (1975) M 22 4 O THOMPSON (1974) A
c ”’HOMPSON (1974) AT 24 THOMPSON (1974) 33.
25 Vgl. azu GÖRG (1974) 183. 26 VErı ‚DEL (1966) E



gültig gesi‘ WE  WE  I9  u  n auch eine Ansetzung ästina/Südsyrien auf-
DENamenskonstel lation Amenophisliste CN naheliegt, wOobei

‚gl eın Fortleben des Namens Bezeichnung des Hüle-Sees als Samachoni-
t1s be1ı Josephus Fürstenname könnte

mit astinischen auf e1Ne südsyrische/ 'Libanesi:
Präsenz Rhn-Leute sch.LieBßen lassen, die Aufenthalt Be-
reich Bet-Sean raufging sich glei Zeıit ZOG .

Die einer südsyrischen Herkunft des Rhn-Stammes vertragt sich
m1ıt Erwäagungen, die spezifi: des

turlandes Gestalt S3SW e des eren Reiches auch
Reich Nordpalästina Südsyrien ansetzen Die Lıste CN
glei: l1inksläufigen lamenfolge Xın 15) auch Toponym

"Quelle O3a I1 p SC e1Ne ‚ugehörigkei Rhn-

&3 <w-Verbänden nich:; abwegig Seın IMa . ıst

besagte Stele Sethos d die "Asiaten" als Kon-
trahenten “prw-Leute erscheinen 1äßt, Rivalität mıt S36w-FOr-
matıonen einer teres  age bereits prCat

vorstehenden Überlegungen ist vielleicht eın weiterer Hinweis
auf e1lNne Zuordnung Abrahamgestal ZU $3sw-Sippen Migra-
tion GgewOoNnNnen. außerbibli: Material hier die ©1 -

historischen Nord-Süd-Bewegung als auch Konzeption der Verdichtung
"Abr: Überlieferungsgestalt unterstützen.

7 W.  *q The Lan!:ı Damascus between 1850 anı 1750 B.  b ‚ASO!] 83
(1941) 30-36

ALBRIGHT, W. The Smaller Beth-Shan Stele Oof Sethos (1309-1290 BG
‚ASO] 125 (1952) 24-32

EDEL, M P Die Xrtsnamenlisten au dem Totentempel Amenophis i111.;1966.
ENGEL, 55 Abraham beıi Bet-Schean: Kırche 38 (1983) d
GÖRG , M..y 9.0974} Ör 45 (1976) 4-28; WdO 13 (1982) 127-131
GRDSELOFF, s üÜne Ccythopolitaine du ro1l S2thos i Le alre 1949
HELCK, W. ı, Die Beziıehungen Ägyptens Vorderasien, Wıesbaden b 87
LIVERANI, M., Un’'’ ipotesi SUu. Il  a d1 Abramo: Henoch 1 (1979) 9—-1
POSENER , G..y Princes et Pavys d’Asie et de Nubie, Bruxelles 1940

SETERS, 4 p raham L1ın History and Tradition, New-Haven/London 1975.
SETHE, K Die Ächtung feindlicher Fürsten, Oölker un« Dinge, 'AW 1926
THOMPSON , TL The Historicity Of the Patriarchal Narratıiıves, Berlin 1974
WEIPPERT, M, D Assyrische Prophetien: Or AäRnEtE:COLLXVISI:; 1981, /1-11

D Vgl. ‚DEL (1966) 23-26. 28 Trotz M. WELPPERT (1981) 2
Vgl. azu e M . GÖRG (1976) 4-28.,.
Ziu den tammesfehden vgl. uch die eobachtungen LVERANIS (1979) 12  Hn
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ZUM Namen des Fürsten VO:  5 Taanach

Manfred GOrg Munchen

keilst  ıftliche des 1efen VON Taanach genannten Adres-
sten der v 23 5 6,1) 1st-bis in die jüngste
Vergangenhei elner 1vollen Deutungsges:  CcChte ausgesetz GgEewWwEeSCN ,

das Zweifel Graphie als sOolcher ausschlie
Die Erstedition g1b die eichenfolge RI.WA.AS-SAa 1es I.!tar-wa—äur1 Y

eine terp:  lon, die gezei Revisıonen
erfahren hat.. IStar 1STt der Asirat DZW. CaStart supponiert
den, eıne kanaanäisı GOttin genannt seın lassen;
Teil wurde alsbald yaSur DZW. yaZür gelesen, eiıne akkadische bzw. —
ische Verbform erkennen P GUSTAVS die akkadische

1Ließ Heil W1.  ahren"” der Erklärung "AsStart
INAaAd1g gelten assen wollen“.  s Einen Durchbruch einer al

schien W. erzielt zunächst eliner

Lesung CAXtar-yaSur zuneig't:e6 &- eingehender Diskussion
D1Ss eingebrach Lösungsvorschläge die Lesung 30  »  o  Re-wa-a ein-

ingen, die zugleich m.iıt äagyptischen Namensfassung RC -wsSr "RaC 15

mg'hty" identiıifizieren such: dieser erpretation sıch die

einschlägige Namensfor:  ung jahrzehntelang begnügt , bis erst die neuesten
11lationen die EerTrNeEeUTtT autf die Lesung Yrichten
1e.  en. . die RI .WA-shur”" fest gibt OLg
Deutung T first element read rı/e- tal-. SEeCONd
Wi/e- ya  “ Nach : 1StT Ansch Luß mıt einer Lesung

en , die mit alwishar wiedergeben 1ä8ßt”.
Die aufs beeindruckende Deutung ALBRIGHTS iıst auch

agyptologischer ce1  f Zweifel gezZ0gel wOrden. Zuge einer BehandlLung

Vgl. - SELLIN . HROZNY (1904) IS T mit Taf. DZW. (1906) 36f£f
Vgl. A, (1909) 128£; I6 EBELLILNG FLSZD 371
Vgl. / GUSTAVS (1928) 45. Vgl. azu GUSTAVS (1928)
GUSTAVS (1928) Vgl. W. (1924) 140.e CN CD UMFF- Vgl. ALBRIGHT (1944) 16f.n.20. ' (1978) 1143,.



des beıi Kamid el-10z gefundenen Ste:  efäßes m1ıt der hiero-

glyphischen amensfassung R -w£r E, gegl ALBRICGHTS Gleichung ü
Hinweis auf die eil:  iftlichen Wiedergaben des

Hinsicht vergleichbaren RÜ-nfr Zl 1S
”"Re STAtTt Re-a iıst unerfreulich wasa WAaSa Ad7jektiv)

Parallele be1i Re-a-na-pa„10 Möglichkeit, Zeichen auch tal

lesen, auch e1ine hurritische Y eine die
Hinwelis autf Wiedergabe kann

'ag geht nicht eindeutig C ,
"Talwi:  ‚ STATtTt etrwa Tal-wasur 0,.äa,. lesen sSeın S11 Hınweise auft ent-

N Urı Spra(  eich 1iegen m. nıch:
(  CO d gespannt Seın darf, welche Belege hier können.

mit Aufkündigung Lesung ALBRIGHTS der aufs SC

attraktive Vergleich m1ıt hieroglyphi PN-F' dahingefallen ist,
Ian fragen dürfen, SsSiıch nicht TÜr die Jüngst angesetzte In-

terpretation lurritischen eın hieroglyphisches en!
1ä8t dieses Gegenstück auch gee1ignet g  ware, Erfordernis-
arl einer Chronologi.: ung standzuhal: könnte auch die
tatı« für die NeUuer. des Keilschriftnamens CaVvVo] profI1itleren.

G, publizierten "Liste syrischer lLaven”" begegnet
unter Rückseite des Ostrakons auch PN (Nr.19)

A
STEILNDORFF mit g : "Trwsr statt des ıebe

sich auch 7 STAatt v auch setzen” kammentiert W. wollte
Tu-ra-wa-s(e)-ra lesen, m1it Erklärung "Höchst

;‚ Einewahr: N7WaNT 'ım S{r v“ versehen
weitere Deutung A, die konsonant ische Gestalt beläßt

”eine subarälische Vpis!| wahrnehmen will .‚ Nach ihm
ıst ” wahrscheinlich, TWSL ein subaräischer

J  O Vgl. A RAINEY (1981) 63*, 10 EK ‚DEL 15  N
K Vgl. ‚DEL (1987) 152 HO Wa uch auf einen Deutungsversuch B.

LANDSBERGERSs (1954) 5: R FTA R1ı-1a —Kr als "Mann des Re”, G 1Ne
agyptisch-indoarische Bildung einge ,

12 Lın einem versehentlich nıcht usgedruckten achtrag seınem Beitrag,
den DEL mM1r dankenswerterweise zugänglich gemacht hat, fül DEL eı
hinzu freue mıch, daß mich meın Unbehagen gegenüber Albrig! Gle1i-
chung Rewassa mit Re-wsr nicht hat, verführerisch die usam-



*TParıw-Sarri Zugrunde liegt, Keilschrift *Ta-ri-ib-Zar-ri
u1*TPa-1rı-1ıb-LUGAL wiedergı . Eben dieses Namens

TWSL ich auch FEDEJ JENOIMNMEN , M nach ausführ 1i Diskussion

bisherigt Interpretationen m.it Pa lbi earı Zl

welche keilschriftlichen Fassung tul--bi -Sar-ri
bel, findet als e1Ne "sehr Uur<cı ameng lLe1ichung‘
möchte

Die hier Gleichung SO1LL als Möglichkeit W21-

offengehalten wer!t WEeN)] auch näherliegen könnte, hiero-

glyphischen Namenbe1eg WSL mit auch terstützten Lesung
des Keilschriftnamens alwishar der Taanachbriefe ZUSaNMMeNZUS  en.
diesem Fal sOllte schwerwiegenden TODLEMeEe Zunachst
el hieratischen ZWiNG! Indiz für

U v wlıie FDRFL selbst Material demonstriert . Die Gruppe
n ebenfalls Chtungen olge usdruck Vokallosig-
keit Angesichts einer gewissen vokalischen

KyVvK-Zeichen Il<e:l.lschrift:20 des auch beleoten Wechsels
21der Labiale b und w erscheıint ießlich nich: ausgeschlossen,

der des Fürsten S Taanach Tulwisar Tulbi-Sarri?) gelautet
könnte , 72 eınen KUrzZNamen =22 Die Gleichung des

eroglyphischen Belegs amen L1 des eilschriftlichen
Taanachbriefe iıst auch chronoLlogi: vertretbar, beit  Q die Ze1it

des DZW. die SB-Zeit fallen, ohne INa freilich [ eine I1dent i1tät
der Namensträger glauben müßte

ALBRIGHT, W.  DE EgYpt anı the History Oof the eb: POS (1924)
131-161.

ALBRIGHT, W.  .7 Prince Oof Taanach L1N the Fıfteenth Centurv B, BASOR
(1944) 12-27,

EBELING, Kır ın H./ Altorientalische ex Z U Alten esta-
ment, A. y Berlin-Le1ipzig 1926.

EDEL, K Die Ortsnamenlisten au dem Totentempel Amenophis JF
(BBB E Onn 1966

EDEL, E, y Hethitische ersonennamen Ln hieroglyphischer Umschrift:
Fs H, OTTEN, Wiesbaden 1973, 59-70

EDEL, Ks welı Steingefässe mit Hieroglypheninschriften R,. HACHMANN
(Hg.), Bericht über die Ergebnisse der usgrabungen ın
amıd el-Loz in den Jahren 1977 bis 1981, 1986 , 149-5

enstellung mı Rc-wsr aus Kamıd el-Loz uch gewesen ware
13 G . (1900) 1/ 14 W. MÜLLER (1902) 2A7 DZW. 229,
15 s GUSTAVS (1929) 16 GUSTAVS (1929)



GLOÖOCK, A,  Ar Taanach: Encyclopedia Archaeological Excavations Lın the
Holy ‚and L Jerusalem 1978, 38-11

GUSTAVS, Brr Die ersonennamen ın den Tontatfeln VCO' Tell TaCannek. Eıne
Studie Z U. thnogra|] Nordpalästinas ZU. El-Amarna-Zeit,
Leipzl1g 1928.
Subaräische Namen einer agyptischen 1LSs SYrischerGUSTAVS, Ar
Sklaven und eın subaräischer (?) Hyksos-Name: ZAS 64 (1929)
54-58

BLANDSBERGER, Assyrische Königsliste und .  es Zeitalter": JCS (1954)
31—-73 106-133

RAINEY, A,  / The Miliıtary Camp Ground at Taanach the aters Sr Megiddo  3
Eretz-Israel. Archaeological, Historical and eographical
Studies 1 Jerusalem 1981, 61*-66*,

NGER, UE Überlegungen akkadischen Syllabar  ] Z 61 (1971) 23-43
SELLIN, Kır Tell Ta“annek S  schriften der Kaiserlichen Akademie der

Wissenschaften, Phil.-Hist. Wıen 1904
SELLIN, F Eıne Nachlese autf dem T”ei l TaCannek 1n Palästina enkschrif-

HROZNY , a ten der Kaiserlichen ademıe der Wissenschaften, Phil.-Hist.
52  I Wien 1906 Bearbeitung der eilschri  afeln:

c HROZNY .
UNGNAD, A, y B  ‚ H.7 Altorientalische e unı Bilder, K Ea

Tübingen 1909,.

LLER, W. ) ıne agyptısche Lıste kanaanäıuscher Eıgennamen: OLZ 1902,
20530

"TEINDORFF , G.) ıne ägyptısche Lıste sSyrıscher klaven (1900) P

17 B ‚DEL (1973)
Vgl dazu DEL (1966) 63; . aber uch ers. (1973)
Vgl. azu DEL (1966)

20 Vgl. azu die Bemerkungen VO: ıA RENGER (1971) mıt Anm zD7
JA Vgl. uch das VO):  j EL (1973) 69£' z  ılerte Beispiel kumarbı  uUumarWwl.
22 Zur .Kurznamenbildung mı dem Element ulbı- vgl 'DEL (1973)
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au OEı
Jer —_-  Q un e1ıliune minäaısche InsCchrit

Barbara Gregor S1ıgmarıngen

befaßt sıch dem 'Weg tzenbilder an

gegriffen. Sie Sind Holz, ogelscheuchen Gurkenfeld schlLießl:
hanmertes Silber' F  (D F05) "Tarschis: und, OL1g

"upaz die Peschitta als Orn interpretiert die
als "Mophazisches (XPUIJLOV Modar)s

187 die dicht der LÖSung, S11 vVvers den sprachlichen
Hiıntergr nıcht.

Vers bıetet 'Silber €olleh Ee1NEN synthetischen Parallelismus
S1ılber steht eın gehänmert 5 und genau diese Verbform

ıch hınter dem sauber transkribierten Gent1ilizıum wWOOT TD

775, "reinigen, 1äu! steht eindeutig ın KON auch
dort 1es die Peschitta 'Cold Ofir —

Hler LNe Inschrift MaCin Jemen) minäıscher Zeit K1ä-

beitragen DAr wurde e1NeLr Kaufleuten, die geschäftlich
Ägypten und (Aza unterwegs Y GOtEReTTE errich-

mit einer Votivinschrift T’YB '"FZN DHB L *4 ZOÖM NT?D

Dıiıe olg dieser Lesart.
Auch die Schreibweıise m1t S1igma Oommt. O: vgl 50/2 544 die Yabı-
che Übersetzung translıterıert die XX ; j9 > Ca > vgl WAL'TON Biıblia
aCcra Polyglotta, London 1653 K D:1 3
ach später a  1e:  .9 1400-850 Chr vgl MANDEL, Das Reich der KOö-
nıgın VO]  - Saba, ern un! München 19 205 G, WIESSNER 1M Lexiıkon der
Alten Welt, ZUüurıch und STUTTtgart 1965, 1815 datiert mınälsche Inschriften

dem ahrh Chr
Und 1:  iıchzeıtı ann LTE Ort bislang unklare Vokabel gedeutet werden.
X XTI® m39 (MUSUr w=°azat); ONT' 1 ROSSINI
Umschrift aus ST1LEUTCO Orientale AL Napoli, Iscriszion1i Sudarabiche
Inscr1ızıone ınee (Pubblicazioni del emınarıo dı Semıtıstiıica. Rıcerche

Neapel 1974
ext au:!  N ONTI ROSSLINI Chrestomathıa Yrabıca Meriıdionalis lgraphı-

(Pubblicazioni stıtuto per Oriente), Rom 1931 NT S  S AT



versehen bezeugt d1ıe Inschr1ıft der außeren "AauUuer

Klar scheinen diesem Text TYB DHEB 19 "+hus” "aurum”
11Allerdings DHB auch eline uchersubs Ze1! „ und T’YB

GOoLld stehen
In der vorliegenden Aufzählung deuten also die e7T'S' die letzte 'Oka-

auf Räucherharze Coldsorten hın; die Bedeutung der M1LtL-

leren 15 unsiıcher
diesem Fal ist wertvoller KONTEXT. T 'reines GO1ld' Y steht

14al mehrfach inatıon drei anderen Ausdrücken FÜr ,‚ Jedoch
nlıe m1ıt Räu  zen D1iıe mittlere Inschrift entha.

handelt ıchdiesı| Wurzel: s1ıe steht also reines GOld, 'eingo.

Als Photo veröffentlıcht LN M Kıy Les Monuments Ma“  ın Yemen)
aAlıro 1951 58
'ONT'I ROSSINI 159,.
ONT' I ROSSINI 128.

11 Vgl x PIRENNE, Lln COrpus des Inscriptions et Antiquites Sud-Arabes,
Louvaın 1977, 283£f PÜT einen Räucheraltar.

12 Vgl H. MÜLLER Südarabische Altertümer 1M Kunsthistorischen Hofmuseum,
Wıen 1899 48 (Kommentierung zu c und unter Nr. 29) und 33; ıne
weichende Übersetzung bietet A, J AMME , Pieces ‚Ppigraphiques de Heı1ıid Bın
CAgil Necropole de Timna“ (Museon S0 LOouvaın 1952, 192 193 194 K 22
LN Verbindung m1iıt S} Statue ersetz diesem Kontext Bronze
für die Austauschbarkeit VOon TYB und DHB Füur aucherharze der Goldarten
Spricht weiterhın dıiıe wechselnde Kombination m1ıt Lln ('LH 308 4 F
ROSSINI TYB WSRF ( 407. 6f ROSSINI 69) RFN LMN
\DHBN; E  ur könnte uch hınter dem VT 7 VO!]  - Gen 43, STE-—
hen Y bringt dem vermeintlıchen äaägyptischen Würdenträ  er das
des Landes

13 'ONT'I ROSSINI 225 vermutet Räucherharze: n  sign dubia qUO WeNnNsura alı-
qUa thuris Ceteror  ue aromatum ignificari videtur”"”

14 und IT LN Ps 1 113 119 12F Ijob 2 und ( ın Spr 8I 19;D  1n Jes 1 B W. LANE , An Arabic-English Lex1icon, London 186 7,
weist *d  on Vokabel aQus uf BAUMGARTNER/STAMM , KL IS Lieferung,
Leiden 1983, 870, weisen auf arab. hın dem Aaut WD näher wäre aber

(d) der 1St d5S5ad,. als vorhanden; einen Lautwechsel VO!
kennt die Semitistik für das Aramälische, vgl aAasıc
‚;Tammar of the Ugaritic Language , e  eley LOS Angeles London 1984
besser allerdings ist die Ort uch angegebene ugar.  ische Vokabel Dd , de-
Le'  »3 Bedeutung aber umstrıtten iıst uch das spätbabylon. Verb plildanu
uSW. prüfen vgl AHw 861, paßt her arab als

15 Der Anschluß mıiıt verbietet, Parallelismus dem aut DHB folgen-
den part. pass. anzunehmen  _ das ın ? FZN TST als Pluralformans
deuten; S asSa. Pluralbildung Uurc! vorangestelltes allein vgl M.
ÖFNER , Altsüdarabische Grammatık (P  5 24) , Leipzig 1943, 102; inhaltliıc!
1ist dieser Plural evt. auf der Goldkörner hın interpretie-
Lel1.



dann insgesamt drei Qualifikationen GCOold
10,9 andererseits 'Le die Inschrift Kontext, dem die

der VOrzuziıehen auf genannte 1D zurückzuführen iıst:
1/Y geläutertes GOold' ‚ Nun könnte noch eingewendet 51erden‚ daß in Mt 2,11 eine

Aufzählung Metal uchermaterialien steht (Gold, Weıhrauch, rhe
eline sOolche Mischaufzählung Sspri| Bezu auf die Inschrifit die an-

schließende Verbform 20g $ auf S die Ahnungslosigkeit
ntl. Exegese. Bereits 1951 eın ientalist aufgezeigt, sıch

19griechischen wohl ein Räucherharz verbergen kann

Daß der mehrere Goldarten dıfferenzierte, referiert W.
"GOold”", 1N: L, 506.

E amıt ann ln diesem erl des Parallelismus die Yrtsangabe ntfIfallen; das
'gehämmerte Silber aQu! Tarschisch' i“sSt eın ndprodukt, aus a
allenfalls eın Rohprodukt, WeNnNn nıcht ıne Redensart, die etwas Kostbares,
ber Entlegenes bezeıchnet einzureihen ın diıe ”Reihe der L1i-
schen Toponyme”"; vgl. M . GÖRG, Ophir, Tarschisch und Atlantis: 15
(1981) 83. Der gesamte Kontext 1N Jer zielt auf dıe andwerklıche Mühe
dessen, der das Öötzenbild verfertig eım Gold 1st die Mühe des Reini-
gensS angesprochen; dıiıeser Vorgang 15% nıcht U, mühevoll, sondern teil-
welıse uch Stark enttäuschend, gab Verluste %, vgl. 7 R

5A5 510 und PE
18 ON'T'I ROSSINI 1 25 maceratus" als pPart. pPaSs  .  j naheliegender 1st ıne

Herleitung AÄUu!: hebr. D0N , '"schmelzen'; entspricht Aari einem
Laut, Vg BG COHEN, Diıctionnalre des rTAaCınes semitiques attestees
ans les langues semitiques, Oouton 1970, uch SEGERT das
Partizip gilt annn für alle YTel Goldarten, dıe zusammengeschmolzen
wurden.

19 Vgl. G_; De 3S  -  OXr Z de 1L’encens et de rrhe: (1951)
372-376; das W1L1rd aufgenommen VO):  -} 5 LRENNE 1N: COrpus des Inscriptions
et Antiquites Sud-Arabes 1.284 für DHB. Das Mißverständnis 1ın RE
annn bereıits Ur Jes 60 verursacht seın L1n der dortigen Ver-
bindung mıt LBAvOS vermutet ebenfalls eın Räucherharz un keın
GOLd:; Eın Olches Mißverständnis MU.| zwangsläufig eintreten bei der Über-
setzung eines Begriffes AdUu:! semiıtischen Sprachen L$1N die griechische. WÄäh-
end 1M Semitiıschen eın Nomen achausdruck und/oder allgemeine Eigenschafts-
beschreibung seiıin kann, das Griechische ıch estlegen auf die nter-
Gı uppe Substantıv der Je:  = n P Auch dıe Vokabeln Ffür "Weihrauch' und
'Myrrhe' ınd L$1MN LNrem Ssemitischen Rahmen Eigenschaftsaussagen, die als
Lehnwörter L1M Griechischen Fachausdrücken wurden, vgl. H. FRISK, Gr1iıe-
chisches Ethymologısches Yterbuch, Heidelberg 1973, o un DF
der Fehler elm Gold' einfach darın, daß hier eın Lehnwort
übernommen, sondern AT al XPUOOS interpretiert hat.

a



]emenitischen Inschrift anzumerken,
Jahren eın Exeget 15715 10,9 ın den S

| HITZLG, Der Prophet Jeremla S Leip21l1g 21866, der Or
kommt. über wel Vokabeln au! dem Sanskrıt diesem Ergebnis. ELr hält
T575 Fü den Namen einer Stadt der gend, obwohl die Von ıhm angegebe-

Vokabel Vi1pag 1M Passıv " schmelzen!' der "reinigen' bedeutet; Vvgl. M.
MONIER-WILLIAMS, Sanskrit-English Dictionary, Oxford 1899, G:73: T57158
scheint doch her eın Schreibfehler ın Verkennung des dSd,., Plurals Lln
einem achaus:  uC. y Gold eın als ıne Transliterierung eıner 1M
emen möglicherweise bekannten ındıschen Vokabel als mater lLectıonis
Für 1Sr unwahrscheinlich, enn das Altsüdarabische hat eın Zeichen für
y:Y M. GÖRG , Lexikalisches SA A (1983) 26f lLeıtet dagegen

Aau!  N ägyptisch DS7 , "schmelzen, brennen, üfen' diese 1ä  g
hat gegen!  e: dem Vipac des Sanskrıt den VOrCe1l, daß der nıcht
ärende erste Radikal wegfä  e Eıne Verbindun: zwischen Ägypten und
dem emen HST 1L1M der 6 . Jahrh. ( ebenso wahrscheinlich Ww1ıe 4 ne
zwiıschen dem emen und Indien, Z B, über den Hafen Beren1ıce am en eer
und Küstens  %Br ua - Südküste Arabiens; vgl M . GÖRG, Ophir, Tarschisch
und an  S: 2 15 (1981) Ü Nnsgesam 1Sst Ffür den dıe Pr1ı-
Orıtät ÄAgyptens ür die Goldverarbeitung deutlıch  2  » zudem ınd dıe Kaurf-
Leute der Inschrift ja explizit ach Ägypten und Gaza) unterwegs; eut-
Licher ann das Zusammenkommen g  Hn sein, selbst WenNnll diese Kauf-
Leute vermutlich auf dem an  eg der SO! 'Weihrauchstraße' reisten; Vı
azu N. GROOM , Frankincense and yrr!  S Study ÖOfT the Arabıan Lncense
Trade, Beirut 1981, 192f$£.

22
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Wohntürme 1M eisenzeitlichen Israel?*

Ulrıch Huhbner Heidelberg

Be1ı den unter der ı1tung F Ausgrabunc_;enll autf
dem earl e1-COreme NO: des Sees den beiden
ealen und auch eı der Zitadelle 1:'reigeleg-l:2 C Die

1i1tadelle bildet eın pla  uartiges, unrege.  iges ı.ereck un

gefähr 7  /O Lange 7  45 IN Rreite umfaßt damit e1ne
ETW: O25 Sie allen V1ıer e1ten Mass1ıvmauern geschützt.
der Nordecke wurde eline allend große, rech  .ge Bastıon ge.
1ı.lwelise reigelegt. Näahtı  D 1ag der einzige E1N- bZw.

der e;: Südostfassade, die b1ıs einer HOöhe

Z 1SEt,; lagen mehrere duser, denen Zwelı vollständig
reigel) nnten

Laut Keramiık einfunden 1 die Zitadelle scheinlıch
zweiten Hälfte des Jahrhunderts eTTtT]1) und des Jahrhun-
derts ra zerstört worden atigraphische Beobachtungen assen den

ZU ‚ die On ’atrtum wieder-

e, Sıe ähnelt damit der Areal (Stratum II) frügel%n 7
-  - errn DE ®} ; ı1eßen Z U1 eburtstag und al ank für

dıe Lehrreiche 1r VO:]  »3 der Hirbet e1l-MSas über Maınz bıs Ta j+t el-
COreme. (Den Teilnehmern des Doktorandenkolloquıums beı errn kn a E DB

WELILPPERT danke ıcn ebenso P verschiedene krıtische emerkungen und
Anregungen w1ıe uch YTYTau D H. WEIPPERT und errn Ea A. KNAUF) .
ME 7 Kinneret und Giınnosar. Voruntersuchungen für ıne Ausgr.  ung
autf dem ell el-“Oreme See enezareth, ‚DPV Q4 (1978) 32-45; ders.,y,
Kinneret. Vorbericht über die Ausgrabungen auf dem ell el-COreme a  }  21n

S5ee Genezareth L1N den Jahren 2-1985, ‚DPV 102 (1986) ! ders.,
Kınneret. Ergebni1isse der Ausgrabungen au: dem Tell el-COreme See Gen-
nesaret, Antıke Welt d (1986) 13-26.

HÜRBNER , Dıe lLetzte Siedlung der Eisenzeit Stratum Areal }  e  e
und }  B D 1N: M 7 Ergebnisse der usgrabungen au: dem Tell el-COreme

See ennesaret 21 (im Druck).
E HÜBNER , Dıiıe Löwenschale VOomMm Te 11 el-COreme, 35 (1985) 7-312;
ders., Die - Yrabungskampagne aut dem Da ı el-COrame See ennesaret,
Das Heilige and 119,4 (1986) 6=-12-

23



deutlich eıneren, atischen (11 m) Bastıon OW1e beiden
aufgrund der 1Ländeformation Wwes davon anzunehmenden, nıch: Te1l-

gelegten Bastıionen
Die Gesamtmaße der Bastıion Nordecke der Ziıtadelle agen s

2 IL 272 47 Il Ihr:  @ Fassaden Sind mit großen, E behauenen
/ unbehauenen Steinen Steinblöcken errı  7 ıhre Ecken durch mäch-
tige Steinquader Verstärkt. 1S5 nıch: bekannt ; scheinlich WurL-

de Außentreppen (oder Leitern) größte er -1 Innern

Bastion, das nlıch: reigel. wurde, 15 durch Trezente m.  ische
zarbei S ges' deuten diese selbst zusanmengestürztem
Zustand tiefen Stellungen daraufhin, die erhaltenen eı
der Bastion ehemals einen gen Steinernen SoOCkel M1iıNde-

HÖöhr  D Von den ufbauten bzw. Stockwerken, die wahrschein-
Lich zumindest .1.lweise Lehmz1ege, errichtet i1st. nıch:

den des Sockels reduzieren gleich-
zeit1ig NU: Raume Z schaffen, kann mit der Möglichkeit rechnen,

dem Steinfundament DZW. aäahnlich wıe bei 301 F
3016 Hazor tra das Nnnere ın kellerartiıge gegliedert

Ian den kleineren Bastıonen (Stratum TE)
dem Tell e1l-COreme absieht, erscheinen ahnliche Bauten des eisenzeitlichen

vergleichsweise klein: Hazor Teistehende 301
die ge 18/3019

(Stratum III-II) © SOW1LE 10014 V, ATea 6) amarıa Südturm
311 Taanach das "Nordostvoxwerk"9 auf Teil en-Nasbe der;
wıe die 249/243, F Dn als "Bastion"

Vgl. den Plan bei Mn ‚DPV 102 (1986) 8l 4 .
Mn YADIN, azor L, Jerusalem 1958, 33L 17;19; 1 7/6; ders.:-; a207r E
Jerusalem 1960, £1Lg B 205.
Ders.ı, azor L, 46f, ; R5 Ar D
Ders., azor LLIL-LV, Jerusalem 1961;, 88 :2; 89: ders., aZzor. The
Head of all those Kingdoms (The ChwelC Lectures), London 1972, 190,
Dg
G, CL FiISHER D LYON, Harvard Excavatıons Samarıa
8-1  O; Cambridge 1924, 99, Plan 5 .
K E,  N, Tealil TaC“annek DAW W.P| CO 4 ) Wıen 1904, 30-32, Plan %. EG
26£; P. The 1968 Excavatıons at Tell TaCannek, BASOR 195 (1969)
39-42, ELG D IR
Dn MCcCOMWN, Tell en-Nasbeh X; erkeley New aven 1947, 89.:196.201£,
EG &147 UuUrvev Map. Vgl. uch den Turm 1n AL LN Hirbet



DZW. 43 etierte Ste:  1UM auftf Hirbet al-Mergame (14,4 m)
SPCiINgt fast VO.  1g der Linıe der Befestigungsmauern heraus 15 ın

e1ner Nordseite abgerundet. der onstruktionszeichnung ist als
11 den aubloße Plattform Ohne weitere ufbauten vorgestellt

glei‘ Sind, Pfeilerhäusern alas Oder anderen Ööffentlichen
Bauten abgesehen, lentalls die größten eisenzeitlichen agen, die
Turmbauten nicht unähnlich waren (B Hazor Stratum 27 Megiddo Strata

III B, Aschdod Stratum 9)
Lage des Steinsockels der auf Zitadelle Tell

e1-C“Oreme er Lauben Ckschlüsse auf ıhre Funktionen. liegt ihre mi Li-
1S! Funktion als lehr turm auf der Als solcher schützte S1e die

(wegen des teilhangs SsSchwer angreifbare) Nordecke der Ziıtadelle
al lem den nahegelegenen Torbereich Als auf höchsten

Tell gelegenes scheinlich Gebäude iıtadelle diente der
lehrturm gleichzeitig als Spahturm DZW. War‘ (vgl 18,24; KOön F:
LZ m.ıt vorzüglichen Sıcht- Signalverbindungen (vg.  F 20,38.40;

6,71: sch-Ostrakon aC| Ortslagen ( B; Tell Hnuüd,
Tell Eqlätiye/Hirbet el Qunetriye, Hattin, Hirbet el-CASeq)
‚:i1nem vollständigen Einblıck die ın unmittelbaren Nähtr  D vorüberführen-
de wichtige Straße die be1iden (Guwer a) Süden
Norden. akuter Ga NNTEe die Bastıon zudem auch als letzte Zuf Luchts-

möglichkeit ("Bergf ed") ın Anspruch GgENANMEN werden (vgl 9,  7
be1ı der wieder)  'enden Bedrohung durch AramaAer und Assyrer vıelleicht
auch als eın tatsächlich gemacht

Muganna“, S OTHAN S. 7 LEJ 33 (1983) 128£; dies., 1EJ (1986) 106 .
5 A, MAZAR , Three Israelıte Sıtes L1N the Judah an: Ephraıim, Ä 45

(1982) 1/71-17/74
12 V 2 Bestimmung und Herkunft des Pfeilerhauses L$LN Israel, ‚DPV 9 3

(1977) 30-45 . Zuletzt r HOLLADAY , The Stables Ancıent Israel, 1N:
The Archaeologyv Oof Jordan and ther Studies,. Presented CO z HORN , ed.
Tn ‚ERA'TY B H: Berrıen Springs/Michigan 1986, 103-165

13 SE FRITZ, Paläste während der Bronze- und Eısenzeit ın Palästina, ‚DPV g9
(1983) 1—-42; ders. , Die Paläste während der assyrischen, babylonischen
und persischen Vorherrschaft *N Palästina, 1 (1979) 63-74,

14 Da HERZOG, Das OXr 1ın Israel und 1n den Nachbarländern, Mainz 1986,
9-13
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Dıie der 10N, deren Grundf Läche e1.| mehrere Wohnhäu-
VON Groöße der SsS1e Gebäude aufnehmen onnn und die

Tatsache, der der Zitadelle eıner (vom abgesehen)
dichten uurn ZWANG , assen vermuten, die Bastion ZiVvV1iıler S
t1ıon als Wohnturm gedient hat. scheinlich anden sich dem Stein-
SOCkel mindestens Stockwerke, die durch Fenster 1LC| wurden

denen sıch Flachdach mit 'gang Schießsı  ten befand;
auf Mehrstöckigkeit deuten auch die Schut:  sen, die nach Süden auf
die Aauser abgeru 'elilen der utfbauten
Sockel Die gleichen nen können auch die kleineren
onen (Stratum E} autf el e1l-C“Oreme angeENaeEN werden

2)
Insgesamt hat:  f die tanlage atrtım Zweı terschiedliche (Ge-

sıchter: dem ZUgewand: Südostseite die Stadt durch "LNe
Massı1ıvmauer geschützt, innerhalb derer sich die eıne Toranlage

e Bild der großen Straße zugewandten Or  el
stimnmmt. die sıch Norden Oder Süden nähernden die

autf der Straße vorbeizıehenden Menschen sah die Stadt er befestigt aus

als S1ıe Wirklıchkeit Die stra‘  ische Schwa«  101e Stadt
auszumachen.

den Wohntürmen gewohnt hat, 1i1st unbekannt. Die AAn  ellen-Bastion

1iegt dem Wohnviertel, sıch durch SelinNe Lage TOr ; durch Seine Wohn-
und das Fundmater 1: deutliıch dem Wohnviertel

der Ziıtadelle abhebt. Vielleıch: die BewOhner der Bastıon

15 lan beı V b k  / ‚DPV 102 (1986) DE
16 Lelider S1LıNnd die archiıtektonischen Proportıonen 1M eisenzeıitlichen Israel

zZUuwen1lg bekannt als daß dU!  N der Lange Breıite eines Gebäudes Uu1l--
mittelbar autf dessen Söhe schließen könnte vgl. Kön ©:.25 eht INnd)  3 be1ı
der großen Bastion autf der” VO:  »3 einer miıttleren Breite DZwW. Lange
VO) Napp AdQu: und sSe versuchsweise eın Verhältnis VO]  3 .. ZW1 -
Sschen Seite un! Öhe OLaquUuSy) ommt IMNa  »3 auf ıne Höhe VO)  3 berücksıch-
ELGE dabei den Steinsockel VONn mındestens Höhe, ann Ma  } hne
weiteres m1iıt Stockwerken rechnen. er den gleichen Voraussetzungen
kann bei der kleineren, quadratischen Bastion 1N Yea m1ıt OC
werken rechnen. Vgl. Aazu uch diıe (anderen) Proportionen des eisenzeit-
1Lıchen Grabturmes Lln Silwän/Jerusalem Tomb IO Da K  1 The Or1ı-
ın Length Oof the Sıloam Tunne l 1N Jerusalem, Levant (1976) 93-95,
ELG 3; ders., The Necropolis OM the 1l1me T the Kingdom Of Judah at
Silwan, Jerusalem, (1970) 35-38, E1G.:
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es! den SOZ1al hOoOher gestellten völkerung vielleicht
Ssıch be1ı den onen schlechtertürme", die bestimmten F_

mılıen bzw S1ippen vorbehalten deren GrOÖße DZW. Hohe auf die u-

Cun‘ der ıhnen wohnenden S1ppe weist

D1iıe Interpretation der Bast ı onen als Wohntürme Wird dur‘ ägyptische
assyrıiısche Dars  ungen SYrisch-palästinischer SCW1LE durch e1Ne

lereı Kuntillet CA«  rud  19 aut denen 1nner-
ha.  E uern mehreren Fenstern übereinander und zinnenbewehrtem
Flachdach sehen S1ind (vgl auch 14,6; 3275 Schon T KÖHLER hatte

der stenz Wohntürmen LN Israel gerechnet, indem UnNnt:« ?armon

ö KOöN 16,18; P u.Ö.) e1iınen stOöck1gen Wohnturm verstand auch

mıgdal ET (vgl JOS 25 F3} können ınen hn-) Meıiınen Überhaupt
stärker als LS| MehrstÖöckigkeit 1ın der israelitischen Arch1ı-

tektur rechnen (vgl 3, 20-25 19,1: KÖön 17,19; KÖöNn F 4 ,10£;
FEr Ez 41,7: SS 8,5)
1.4 Interessant 18 auch, daß die Bauweise auf eınem sSsteınernen 'Cl 1 um ger:

de beı Palastbauten der Eisen I1-2Z2eit beliebt WLı Vvgl. 7 . B; dıe Paläste
A—-' diıe '"Residency' au Ma : ed-Duwer [D USSISHKIN, Excavatıons at
Da Lachish 73-19 (1978) 27-41, 10-16 und die Paläste
1 123 und 338 L1N Meg1ddo 5: LAMON (3 SHIPTON, Meg1iddo OIP 42) ,
Ch1cago 1939, AD MTL

18 44-346.369; B PORADA ,  Battlements ln the Miılıtaryv Archıtecture
and LN the SY! O the Ancıent ear kast, SA ESSavs 1n the History
Of Archıtecture presented CO R. WIT'I'KOWER his iıxty-fifth Birthday,
ed. 55 H. M. London 121969, 1-12; R. NAU-—
MANN , Archıtektur eınasıens, Tübiıngen 1971, 311-319; W. HELCK, Dıe
Bezıehungen Ägyptens Vorderasıen L1M und Jahrtausend Wa Chr

Wiesbaden 249716 ders., Turm, (1986) 810£; A ALBEN-
Syrıan-Palestinıan C3ties one, 43 (1980) 222-2209; dies.,

Syro-Palestinıan (?) CLEy Ninth CentCuryvy D Assyrıan Relıef, BASOR
206 (1972) 42-48, Ziu Urartu vgl. W. 7 arstellungen urart.  scher
Architektur, 15 (1982) 53— / / SOWLE - GUNTER , Representations OÖOf Ur-
artıan anı Western Iranıan Ortress Archıtecture 1ın the Assyrıan Relıefs,
Iran (1982) 103-112 Arrıan, Anabasıs C223 belegt dıe urzfriıstige E —
E  tung V O: zusätzlıchen, hölzernen Stadtmauertürmen 1M elagerungsnot-
kE

19 P, BECK, The Drawiıngs TOoM OXIVa Teıman untillet “Ajrud) (1982)
48f, 3C D
} D KÖHLER , Kleıne BAn ter- ünfz1ıg Bibelstellen erklärt, Zürıch 1945,
30-32.,.

21 57migdal, ThWAT (1982-1984) 641-646; H. O  7 bait,
‚WA' (1970-1973) 629-638

3D - de GEUS, The Profıle Oof Israelite C1ityvy, (1986) 224-227; E
BRAEMER , L'architecture domesti1ique du evan .ge du fer, Parıs 1982,
133-153 Vermutete DbZzw. nachweısbare Mehrstöckigkeit ann uch beı
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anderen eisenzeitlichen uren S1ind —) häufig allerdings
F'O]  5 Rundtürmen besser be1i den Anmmoni tern Oder P

der Nuraghen-Kultur Sardiniens Rechteckige Wohntürme S1ind allem ın Had-
ramut, Saba' MaCin archäologisch belegt‘  26 Sıch diese Bauform
D1Ss heu:  f gehalten sabäischen Inschrifift (?) ı1st die-
SE Hochhausarchitektur auch iıterariıisch bel.

"Muhabayyih Atkan, der des Manakhum,
Bahil Halilum, (der S1ppe) MuSawwilum

gebaut gegründet hergeri voll-
endet den Steinbau ihres auses Ahdathän
bis Höhe, Decken m1ıt

werken, sS1e angefügt
Zwelı (weitere) Stockwerke alle e1ıine Vorratsraume

28eıne errasse (?) den Steinbau Dhu-Kahnal”"”
Die isherigen, vergleichsweise sSeltenen Fundstücke südarabischer Herkunfit
eisenzeitlichen Palästina können kaum als Indiz für eınen derartigen

autf die Kultur DZW. nördlichen West7Jor'  land TE

Berechnungen der Bevölkerungszahl einer Siedlung miteinkalkuliert werden,
vgl. K M H, The Population Of Tron Age Palestine 1N the Liıght
of Sample Analvysis Of Urban Plans, vreas, and Populatıon Density, BASOR

Con-239 25-35; G Van BEEK, Populatıon Estımate TOor arı
eEMPpOLrAarYy Tell Vıllage lın North emen, BASOR 248 (1982) 61-67.

SRC Vgl. ( SCHUCHHARDT , Ursprung und Wanderung des Wohnturmes AW 237
Berlın 1929, 43/7/-469
( G, LANDES , The Material Civilization the Ammonıtes, 24 (1961)

BASOR065-86; H. THOMPSON , The Ammonıte Remains at Khirbet al-Ha3ı3jzar;,
227 ELOZ) 27-34; ders.y), Rujm al-Malfuf Sud et Rujm al-Mekhevzin (Trans-
jordanie) 82 (1975) 97-100.,. Datıerung und Funktion(en) dieser Archı-
tektur 1L1sSt allerdings unsıcher umstrıtten.

25 G, LILLIU, Dıe Nuraghenkultur, LN: KUnSt und Kultur Sardınlens VO] Neo-
1ithikum D1LSs 3  N nde der Nuraghenzeit. Ausstellungskatalo Badısches
Landesmuseum Karlsruhe, Karslruhe 1980, 62-84
Ta BADRE R,. UDOU IN J. —F, BRE'TON 5 / Le ‚oyaume de Hadra-
mMAaWt, Archeologie 160 (1981) 28-35; J.-F. BRETON, Rapport SUr mMm1SsS1ıon
archeologique ans Le Wäd!i Hadramawt (Y&men du Sud) 1979, CRALBL 1980,
57-80 J. —F, BRETON R. üg Rapport preliıminaire >> UL,
la Fouille du "Chäteau oyal” de Sabwa (1980-1981), (1981) 163-
190. Zu Äthiopien vgl. A, GROHMANN , Arabıen (HA| SE 37333 München
1963, 188-195.
emen. Jahre uns und Kultur des Glücklichen Arabıen. Ausstellungs-
katalog Staatliches uUusSseum HÜT Völkerkunde München, Innsbruck München
I96/= passım.
W. MÜLLER, Sabaeische Inschriıften Adu! UuUuSeum 1m Ta®izz; SE
(1972) 87-95, Taf. 11:34; ders., L1N: emen. usstellungskatalog, A (DJE
12 Vgl. z.B. uch G . GARBINI, Iscrızıon.ı abee Hakır, ALON A (1971)
303-309, 'Tav. 1L-1 (CIH 448) ; AT I (1985) 666 (Ja 118)



hen werden
Nach den islang turresten eisenzeitliıichen Palästina

es sıch be1ı den Bastionen auf dem Tell e1-COrane Offenbar eine 10-
kal Besonderheit. S1ie S1inNnd die Stadtmauern eingebunden, unterschei(t
sıch deutlich durch 1F GrÖöße vereinzeltes
weliıtverbre kleineren Stadtmauertürmen, die Oder wen1iıger regel-
maßigen Abständen errichtet WaLEN. der Parallelen auch der
Bronzezeit i1st e1ine baugeschichtliche Ableitung Zeit kaum mÖg i J d

mutLlich können sS1e den achen Stadtmauertürmen bzw. den der Tor-

anlagen eleite werden. dem ir = 5E e1-COreme wurden sS1e möglicherweise
niıch: icherheitsbedürfnissen, SONdern allem auch der
Laufe der Stadtgeschichte weiıter reduzli: Bau- DbZw. hn£lächen ELr-

rıchtet; darauf deutet auch die Lage des teilhanges kaum angreif-
Nordwestseite des PEr die einere atische Bastıon ın Areal

konnte aufgrund Lage au 1Ne fortifikatorische Funktıion

be1i der Verteidigung der Stadt während 1Nes Angriffes DbZw. eiliner Belagerung

Von den späteren Inschriften VO!] mel el-Huwelife Tell ‚eMMe gese-
hen vgl. den Inschrıften dUu:  N Jerusalem SHILOH, South Arabıan Ln-
SCr1iptlions YOM the B B OÖOt avı  7 Jerusalem, PEO 119 (1987) 9-1 3

Strıttenen Siegel AdUu: ethe vgl. R. More the OUuv' Arabıan
Clay S tamp un at Beit'fn, BASOR 209 (1973) 33-36; den "südarabischen"
Räucheraltären L1N Palästına vgl. M .O'DWYER SHE. The ma Cuboi1id Incense-
Burners Oof the Ancıent ear kKast, Levant 15 (1983) /6-109; LAr S'TERN , The
Materıal Culture Gr the ‚ANnd the Bible 1ın the Persıan Perıod 538—-332
D:  S armınster Jerusalem 1982, 182-195, EG O1 37122 Z UUn Weıhrauch-
handel . Va BEEK, Frankıncense and yrrh, 23 (1960) 69-95 BA-Rea-
der (31977) 99-12 N. GROOM , Frankıncense and yrrh. ‚UdYVy OF the
Arabian Incense Trade, London New Ork Beirut 1981; W. MÜLLER , Weıih-
rauch, RE-Suppl. 15 (1978) 701-777 Besuch der Königın VONn 5
letzt D KNAUF', Miıdıan. Untersuchungen A Ul Geschiıichte Palästinas und
Nordarabiens nde des Jahrtausends M Cr Habıl. eo He1idel-
berg 1985 Masch. }, 18-20; ange)  XC südarabischen ersonennamen vgl.
D Za N . AVIGAD, New Names Hebrew Seals, 172 (1975) DE Nr.
14 : 20; den importierten, aber YST 1M syro-phönizischen Raum gravıiıer-
TtTen Tridacna-Muscheln vgl. z 7 The Engraved Trıdacna Shells, Dae-
dalo 19 (1974) 1-170  3 BRANDL, , The engraved Trıdacna-Shell Discs, Anst
34 (1984) 15-41; allgemein H.-P, MÜLLER , Arabien und Israel, (1978)
5/1-577; EF.-V. WINNETT, The Yrabıan Genealogies LN the ö  Ok Oof Genesi1s,
ın Translating anı Understanding the ESSavys ln ONOT Of H.
Nashville/New York 1970, 171-196
Vgl zuletzt G R ; WRIGHT, Ancıent Buildings L1n South Syrıa and ale-
stine, (HO VII 2I Leiden 1985, 187-191, f1g. 1717-87



übernehmen. Be1l der großen Bastion aurt der Zzitadelle den beiden

UNauSgegr: nen 1ın dürfte die zZiVviıle Funktion eines
Wohnturmes deutlich den der ensS!1ıL  On eilines noOorma len Stadt-
MAUt  'uUuCrMes gehabt
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41 (1988)

ZAUXC emantı VO: hebr psl_z/pissea}_1 und
akk. Dpessü m)/pessaäatu (m)

Eckart W Osnabrück

Einem e+%t. DELLTZSCH (Assyrisches yuch , 1CANen Deu-

IGJSMUST OLg W1lrd pe(a)ssüm/pessatum mM1Lıt heb:

pisse h Verbindung und aäischen die eutungen ” L1ah-

mend" /"hinkend" wird durch 8356hb die —

gesetzte Fragezeichen schwach angedeutet, die Erhebung der

Wortbedeutung das Hebrälische einiıgen Unsicherheiten behaftet 18

Nıcht zuletzt die Übersetzung mLit "'Lahm (an inen)”
einen Ausschnitt dem leutungsspektrum pisse‘h. Die FOrm

pisse‘h 1et als Ver]  adjektiv, Ww1ıe andere Beze1ıichnung kÖör-

perlicher geistiger Gebrechen nach og1e der Intensivstämme durch

Verdoppelung des mittleren Stammkonsonan mit alabfolge / gebil-
det 1St 84b.a.C), psh abzuleiten.

I psh

Die ZzZweler scheit homonymer urzeln Erklärung des

sSsemantischen eutungsspektrums psSsh Bedeutung "vorübergehen" /
"verschonen"” E 345) "hinken"/"1ahmen (1 KÖön 18,;21.
26) dar: ultima atıo seın Von einer Wurzelbedeutung "hüpfen"/"sprin-
gen  A 15 das Verbaladjektiv pisse“h nich:el Wei 1.S die

S5. A GLASSON, The Passover  „ Misnomer: The Meaning OF the erb pasah
JThS N.S.] } 959) , 79-84; B, KEDAR, iıbLlısche Semantik (1981), 96
esB und nehmen ıne dAdıachrone Entwicklung der semantischen
Konnotationen V'O:  - psh VO'  . "1lahmen"/"hinken "hüpfen"/"überspringen"/"ver-
schonen” an y ährend m1ıt einem synchronen Nebeneinander die-
Se Bedeutungen YTeChNet
SO m1iıt P BLAU, Über homonyme und angeblıc. homonyme Wurzeln 6' y

242-248; (VT 7l 98-10
SO (}-= KEEL, Erwägungen A 1Mm Leben des VOormosaischen Pascha und ZU.



G. erausgearbeitete Grundbedeutung "zurückprallen”" für psh,
die primär 'ors'  .Uung des Passa als apotropaeischem Ritus Or1en-
t1er 1Er Angesichts der zunehmend wieder strittigen Frage nach Ursprung,

Funktion des assa unter nfragestellung der These des apotropaei-
schen Blutritus sSOLLte sıch einNne t1Ss! Analyvse der Wurze.

psh gerade auf die Belege konzentrieren, die nıch: m.Lıt volksetymologi-
schen ‚Arung des Passarıtus verbunden S1Nd KÖön 18,21 15

Vorstellung el1nes TE Seiten" auszugehen die FOLL-

1G 1Sku »ah“raw 1 psh eine e1INgt
KOön 18,26 wajj“pässhu 05 ] hämmizbe“‘h wird angeknüpft die

Nntensivform W1ird das StTtOßen TJEeEGEN den die 'ors  Uung SUkKkZeSS1V
Vers: eingebunden Wwird also kaum mit einenm Kultri-

wiederholten Anrennens gegen den Altar Stoßverletzungen
11als olge des ger'| er laufens rechnen müssen.  *R7 Jes 3175 zeich-

das Wegstoßen (paso“h ’häm186t) 12 des Feindes die

(par ganÖön wC-hassel) zuguns ten Jerusalems. Dıie Eintragung der Bedeu-

tungen "hinken" Oder "vorübergehen" Jes 31,5 ergıbt eiınen Sınn,

Etymologie VO:  - paesäh ZAW 8 1972 (414-434)]), 428-433; S . OS5-GARMENDIA,
La Pascua el Ant1ıguo estamento C 3 149$£*
Auch Belege W1lıe Sam 4,4 S1iınd nıcht unter diese Bedeutung subsumiıeren.
Die Präposition eä] 1N Kön 18,26 widerspricht der Deutung VO):  3 psh auf
eiıinen kultischen Hinketanz um den Altar (gegen an NN. Das hebräische
S 1968, 140) In Jes 315 paso°h paralle ganön und bezeıch-
net kaum das "Hüpfen" eınes Vogels  i S s uch H. WILDBERGER, x/3l LE
Was eı aes.  Z  ZA! 8 409-413
O B The Relation assover CO Festival Ot Unleavend Cakes
JBL 5: 62-85; r WAMBACO, Les Oorıgınes de la esah ısraelite

y 06-224.301-326; n e LE'’TERS , The Place Of the Yahwıst
ln the History of assover and Massot ZAW 95, 1983, 67-182); . A LLND-
STROM, GOod and the Origin OI Sr (CB OTS Dn 55-73
e azu Veri: A psh/paesäh (ThWAT V 1987/8, (im Druck)).
urch Kon 18,26 187 dıe eines "Hinkens auf beiden Seiten” der
elines "Hüpfens auf weı Krücken" ausgeschlossen; se©°ippim A G .
5 88) , HAT P. JOUON 336
VaL: I JENNI, 2 al (1968), 151=-154
So G . ZAW 88) , 411

11 Vgl. LXX (HAL ÖLETPEXOV g. TOU BUuOLAOTNPLOU).
12 Vg GKa L13E
1a So H, BARTH , Die Jesaja IOr Ln der Jos1iazeıit 48 , 78 .88-

9 gefolgt VONn 893a.



der paes. der 12,(1-14) .21-23 belegten auf Jerusalem}

Cragen wurde H, für Jes 37 Er die Zentralisierung des

paes. erusalem 161474 (8) hat diese 12 anknüpfende
gerade keinen Anhalt 3133 18r der Wurze.  ‚utung

psh unabhäng1g paesäh —-R1ıtus deuten
Von einer Grundbedeutung "stoßen” für psh sıch uch der Beleg 1N

4, niph) waäjjippol wäjjippase“h reflexiver utung als "siıch
stoßen". Dıie olge i1ST Lahm-seıin Beine (nCke räglajim)

In Grundbedeutung psh TEn  ” ıch ZwWel zusanmengehören-
Per' ZUSdNEN. psSh bezeichnet die gegen W1-

derstand eilines Gegenstandes (1 KÖöNn Oder eiıner tsphäre (1 KÖön

psh bezeıchnet auch 1n entgegengesetzter erspektive Zurücksto|l
Oder Abstoßen eiıner zukanmmenden G , Jes DE e1lnes angreifen-
den Feindes

plsse‘°h

A 15 eine Verbindung Verbaladjektiv pisse‘h hergestellt.
Die m.Lıt pisse‘h bezeıchne des Gebrechens als elınes "Gestoßen seins"
ıst. dem jeweiligen schließen. GT 49;,27/).:; H1 29133
Spr 267 ıst pisse‘h auf die Beıine bezogen, hler die utung "Lahm”"
treffend Ta 5 P iıst pisse°h auf die bezogen ese'

par. stehenden nC“ke’h räglajim. pisse‘h W1lrd die Verletzung
der Hand bezeichnet. 2 A steht pisse‘h zwischen Gebrechen und Abnor-

m.iıtäten, die auf Organe des Kopfes bezogen Sind (°iwwer; pisse‘h Augen/

14 ZUXr Diskussion 5 P. LAAF', Die Pascha Feier Israels BBB 3 OT1
E3 - ‚05-GARMENDIA, Pascua IC ET3 R. C]  2 ExoOodus und
assa {9)  ® 7I 21982) D 18£f£ SOWLEe die 1n genannte {b

15 Diıie Übersetzung VO)]  3 psh Ln Jes S15 mıt eın Passah feiern”" (so W. LIEDEL,
Miscellen. paesäh ZAW 2 1900, 19-329), 328; « SCHREINER, 10n Je-
rusalem, Jahwes Königss1iıtz ( STtANT 7l 47-252) macht d Uu|! der Not die-
S6 uslegungstyps, der psh LN Jes 315; V O!  S assa her deutet, elne gend.

16 Von der Grundbedeutung "stoßen" leiten sıch uch die mıt dem paesäh Rıtus
verbundenen Belege VO:  » psh LN KEX ab; vgl. Verf., Art. psh/paesäh

VI) (im Druck) > q Zium kultgeschic!  lichen KONTEXT 5 ° uch B: p A,
es und Feiertage Altes Testament X 1983, 96-106) , 97£f£i.



harum; aru  de. Nase) ın 21,19 re| der Beine fo1l-

DoppeLung harum/Saru?® “ bezug aut die Nası entsprechend werden
auch bezug auf die Augen ZwWwe.lL Ausschließungsgründe genannt  ° Nıcht Blind-
heit, SONdern auch eın ausgeschlagenes uge 1esterstand
Die nıch: aut OÖrperteile eingegrenz Bedeutung pisse‘hh 1sSt

der Übersetzung "]1ahm” ge:  « Telmehr Sind alle der durch
Sto:| verursachten Gebrechen der Extremitäten Körpers die eu
einbegriffen. 1586513 (vgl auch T7 27 5 grenzt die außere
Verletzung (pisse‘%h) el Blindheit des Opfertieres
33,23% 2576° 376 den der Behinderung nıch: Beine,
SONdern Aaut der (s Jes 33723) hervor. F steht pissec‘h
1lgger (lllahlnll) 17 ıst 1ın der tis| tatıon davon abzuheben.

pessü (m) pessatu(m)

Die S F', DELLTZSCH Interpretation Dess (m) durch hebr.

pisse“h hat darin Recht, zwischen beiden Verben eın sprachgeschicht-
Licher ZUS.  ang anzunehmen 1st pessü (m) bezeichnet W1Le pisse%h die
äußerliche Verletzung des Körpers Von "ier:; Die Eins!'
der semantischen onnotation "1ahmend" A  » leiten siıch dem

gedeuteten pissec‘h ab. Umtfassender ist Form der Verletzung
(ittu 1na 1b-bi D1l1-1S-sa-tl; KM  A 235

D1ies giIt auch pessätum 267) 19 unter Heranz1le-
hung pisse“‘h als "Lahmheit” gedeutet wurde Au  Q die ıch
hebr. pissehh Lösenden als "Drehkrankheit"  ] als G 1pi
ılım die Bedeutung e1in. pessätum
1lqgtum 1ın Weideverträgen 36,90 7790/1,16 91,17,.1688 TIM 5 und

Viehverkaufsverträgen SZALECHTER, Tabl. 97-99; 71 a. welst auf

17 Vgl. ThWAT In 744 ,
18 S. AHw 856£. ; 893a; vgl. W. HALLO, 9l BED

S azu die Diskussion 1:  ux G, R/AdGE, ‚E  7 The Babylonian Laws,
(1955) 25 S vgl. AHw 835 J/a; R,. BORGER , 5 LXXL; pi/

bı Sa/sa/za Cam.
S. A, UNGNAD, Urkunden au! der 1T des Reiıiches von axrsa und der Hammura-
p1 Dynastıe (ZA 3 AHw 856f

21 O ı s BUTZ , WZKM 5/66, 57 153; R. BORGER , AT I/1l
D u 3 LAUTNER , Altbabylonische ersonenmıete (1936),



die Lgeme.  eit der Wortbedeutung  : Uung be1ı erius steht die
bei Verletzung des mieres,.

Die Ableitung pessatu(m) eilinem pasasu(m) trotz der unter-
schiedlichen Schlußfolgerungen die Wor‘  eutung pessatu (m) ELILERS,

37155 "Schwund" 1?] B. LANDSBERGER J LAUINER, Personenmiete, 9'/
319; J FINKELSTELN, 88, - "Räude" L KRAU>, 64,54:

"Krankheit" SZLECHTER, Tabl. 104 : 'erlus erwägen. D1iıese

leitungen zeigen eine sich den vorliegenden Überlegungen deckende 'Ten-

denz, die lange Z B  e, der CNgEN heb: pisse‘h
gründete Engführung der r  eutung Von pessatu (m) aufzuwei Wahrschein-
Lıcher ist die Ableitung pessü (m) /pessatu (m) einem 'erb pasü(m)
”  pressen  ” EF3 1GL1 ja 1S bat EME Sam INa SUB bır E

[ Zub (=-) bır ti] h1 Ja Su IMa ; 32.,43)5
Die voranstehende semantische vse hat eutlicht, geradezu

eın nıch: logischer, SONdern auch Oorschungsgeschichtlicher Zirkelschluß

iıst, die hebräische Lexikographie (GesB; KBL®;. 893a]) pessü (m)
der Bedeutung "lLahmend" /"  ” die einer entsprechenden Übersetzung

VO]  5 pisse‘h abgeleitet ist, als Argument für die Übersetzung der heb:
Wurzel psh "1ahmen" /"  en"
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41 (1988)

Das ”"adomitische Os au  N Hirbet éazza Horvat CUza)

lolfgang Zwıckel Kıel

Seıiıt 1982 £finden Hirbet Cazza (Horvat CUza: Koord. 1658 .0687) p SÜUd-
döstlıch Teil Grabungen Statt, die unter ı1tung : A

B, ’'ag Institute OT Archaeology der Tel Avı  < Un1-

vers1ıty ylor Universityv Of WaCO, durchgeführt
wurde eın 51m reigelegt, .

Umgebung befand sıch Al selben Zeit eline
OILene Siedlung. Von besonderem nteresse sSind die insgesamt A die
be1ıi den Grabi  (}  ıten entdeckt wurden Inzwıschen veröffentlichten die
beiden Grabungsleiter e1lnNnes dieser Ostraka, dessen Herkunft S1e als
zeichneten S1ie esen und übersetzen die Inschrifit folgendermaßen

702 7D (Thus) Saıd Lumalak: Say CO Bibl!

8 . DW Are yOoUu well? ess yYyOou

2281.18.711.17 .01P7? by Qaus. 110  $ give the TOOd grain)
hat Ahi 'ma/o

?)m) TD. 7V . 2871V. 0 and UE zıiiaı 1 [i+] upon the
altaAak?) 3

25585. C [1est] the food become Leavened (?)

Vorberıchte dıiıesen Grabungen finden iıch ı80 Excavatiıons SUurvevys
(1983). 104-106 mit Plan)  3  - (1984), 105; (1985) . 108£; : 1EJ 37 (1982),
2621 33 (1983), BA
s BEIT-ARIEH/B. CRESSON, Edomite stracon C: Horvat CUza, a
(1985), 6-10 Bısher wurde YST eine weitere Inschrift VO)]  3 diesem G1a-
bungsort publiziert: En T  E, The STLraCcon OÖf Ahiqam OM OrVa
CUza, El (1985): 94-96 (hebr.), 68*f. engl. Summary) .
Lm Folgenden W1lırd weitgehend dem Konsonantenbestand, W1Le VO)] ELT-
ARIEH und CRESSON i1edergegeben wurde, festgehalten. Bei den manchen
Punkten ScChwierigen Lesungen können wohl Infrarotaufnahmen weiterhel-
fen. Vgl bel den Schwiıerigen Lesungen uch d1e Diskussıon der beiden
Autoren der ErStvı  Ööffentlichun:



D1iese Inschrift enthält eınıge ScChwierigkeiten, aut die die auch
ı1 lwelse hingewlesen .gen‘ SO1L ein NeUueTr Versuch e1lner er-

etatıon werden
In ersten Zeile neigen die Verfasser dazu, Imik und blhbl ]ewe1lls

er sonNEeNNaMen sehen, die 'LS| - keiner ıschen
biblischen Stelle ıcher bel« sSind genannte mr übersetzen
S1e Zzudem unters:  edlich, erste als Perfekt Oder Partizip, das zweite
als Imperativ KResenNt L1 ist jedoch, beide Male inen Impera-
tiv anzunehmen, der dem nachfolgt verbunden ı Dıie
e1. ware SCM1LT. OL1Ggt ZU  G übersetzen OpcL Kön1g, sprich
blbl. BiIblL 15 ein Hebräischen nicht belegter Ausdruck,
ıch ın elilnem ugaritischen eine Erwähnung der Hıermit 15 Offen-

‚‘LNEe Personengruppe gemeint, die eine Oder Würdenträger ıumtfaßte.

Liegt nahe, be1ı dem Ostrakon Hirbet éaz za 1LNe der -

artıge Person denken, wobel der geNaAauE Aufgabenbereich unk Lar bleiben
verstanden 1Ss5 Qie ers el dieses Textes eline Aufforderung Anredtı  D

verschiedene Amtsträger.
olgen die b er:  ge Briefe ıchen OIM Die ersten be1l-

Worte BEILT-ARTEH 20I verglichen
als “(zah] s dir wiedergegeben. nachfolgende whbrktk)

Wird als Hiphil brk bestinmt eine FOorm, die ı1schen
Hebräisch nıch: bel. 1iSt die S1e deshalb als typisch SC ansehen.

Entsprechend der hebrä1ischen Grammatık ı1St diese auch parallel

Für Lumalak verweisen S1e auf 203, diese esung jedoch ehr DEUS
blematisch A Bel blbl denken S1e das arabısche Bulbul, das einen
oge meıint, und zıiehen azu andere Tiernamen des semitiıschen Onomastıkons
eran
In diesem Zusammenhang muß zumındest auf ı1ne Inschrıfift auf einem Pıthos
AduUu! CAGrud hingewiesen werden, erstmals veröftrffentlicht VO] D
MESHEL, 1CUd. Religious Centre YOM the ıme Oft the Judaean
Monarchy the Border ÖOt Sinal Jerusalem D Auch Ort findet Sıch
zweimal kurz hintereinander Anfang des Textes wobeli ach dem ersten
wahrscheinlıch eın mir beginnender ersonenname folgte, ach dem zweiten
ein m1ıt eingeleiteter ersonenname, Da jedoch diese Inschrift den frag-
Lichen Stellen sStark beschädiıgt ist, können daraus keine welıteren Schlüsse
gezO0gen werden

M. DIETRICH/O. EL, ZUY ugarıtischen eXikographie (I) D

1Or 23 (1966), 1273 129 wollen mit Verweis auf das akk. babbılu
(vgl. L, 94) m1ıt "Kornträger” übersetzen Iıne Bedeutung, die uch
im Zusammenhang dıiıeses Ostrakons bemerkenswert YTSt.
Vgl. die Belege beli DE CHASE, Note Inscription YOM
CAjrud, BASOR 246 (1982), 63-67
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aNGEHANTGENEN Grußformel) als Fragesatz verstehen
ITE mM1Lt dem zugehörigen ersten B elıle "Sind deine Segenswünsche

Qaus' Ssetzen. Wahrscheinlıcher 1ı1st jed eıne verbale Verwendung
brk miıt interrogatıvum: iıch durch segnen'  D

erhalten elıne alttes  iche. Segensformel (vgl 26,24:;
20,24) die aller mM1r der SONST. diesem ZUS:  9 unüblichen

Satzfrage verbunden Vrı ergrun diese Ung 1äß sıch nıch:
mLtel bestimmen. eine ıronısche Frage denken.

Nach diesen ei tenden Formeln folgt eigentliche iegen des Tevtes.,.

dritten Zeile "und gib die Spei:  ‚v ıst eın 1S! Satız

1N Wırtschaftstexten, siıch auch mehrtfach findet BELT-ARLEH

welisen Al darauf hin, mLit >K 1 bıblischen Texten 19g
gemeint seın kann

eı eı der Interpretation erheblıche Schwierigkeiten, die
letzten Buchstaben dieser e1. tota zerstört au die vorangehenden ın

ihrer nıch: eindeutig SiNnd. iıst lediglich ers die-
el »cör,. ALs nachstes wollen BELT-ARLEH ° md lesen; dies ıst

]edoch, W1ıe S1e selbst auch bemerken, die Bedeutung des 'erbs auSsge-—-
schlossen. Sıie müssen die die hebräische Lexikographie nıch:
deckte Bedeutung "prepare/arrange/allocate" und ind diesem

ıcher ZU lesen, nıch: dagegen der Buchstabe. könnte
ein Oder 1sSt lebräischt nıch: belegt, °mr "Gar-

machen, Sanme. (nur DPs findet sıch Hiphil. elNe AL
form hler ausceschlossen st, Substantıv S "Gar-
be" Zl denken, Zusammenhang e1. recht S1NN' 1etr._ nach-

folgende 1St auf dem Ph autf Umzelchnung hinreichend ELr -

BELT-ARLEH wollen hlıer W1ıederum einen nıch: ıcher

belegten ersoNnenNnamen lesen. Statt 1Nes anlauten S y auch auf eiline

Verbforin der W ( Imp£f welisen könnte, scheınt aurtf der PhO-

tographie eher ein } Lesen ein. Die übrigen Buchstaben Sind niıcht \
rel‘ lesbar. Satzzusammenhang es e, eine Verbform en,
die beschreibt, g miıt ges! 18
eı SETZT den ‚1atıvsatz elile POrt. whrm 1St. A I,

Die kultische Interpretation, wlıie S1ie BEILT-ARIEH CRESSON

A 4 AHARONLÄL, Arad Inscriptions (Jerusalem 1); insbesondere Briıef Nr.
4,



VOILGENONMEN Wwird, S1e die Buchstaben des
dieser el mzbih ergänzen, 1sSt SChwer nachzuvollziehen.
dieses beginnt, wWware Zusammenhang dieses 'T"extes

INZ "Speicher" (Vg.  > 144 ‚ 13) denken. Natüurlich karmmen auch alle ande-
m1ıt beginnenden hebräischen WOÖrter 1n Frage. AI auch "davon-

Cragen,„ bedeuten kann, ist. die el. esten folgendermaßen
übersetzen: "  und 221e auf pel (?) avongetragen hat”

Die letzte Zeille des Textes ist Anfang Star'! zersört. Die beiden
erhaltenen WOTL“  T ind mit "Homer Speise/Getreide" wiederzugt D1iıes 1
e, be1i den nıch: lLesbaren eichen ahlzeichen

gesamte Ostrakon Llautet ENMAC] folgendermaßen (1) Sprıch Kön1lg,
Sprich Bibl! (2) dir gut‘' Soll ich (3) (2)
nen? (-3) Und M g1D das Getreide (4) dem gilt eine Carbevorgenonmen wird, indem sie die noch erhaltenen Buchstaben des letzten Wortes  dieser Zeile mz zu mzbh ergänzen, ist nur schwer nachzuvollziehen. Selbst wenn  dieses letzte Wort mit mz beginnt, so wäre im Zusammenhang dieses Textes eher  an mzw "Speicher" (vgl. Ps 144,13) zu denken. Natürlich koammen auch alle ande-  ren mit mz beginnenden hebräischen Wörter in Frage. Da rwm hi, auch "davon-  tragen, wegnehmen" bedeuten kann, ist die Zeile am ehesten folgendermaßen zu  übersetzen: "und das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat".  Die letzte Zeile des Textes ist an ihrem Anfang stark zersört. Die beiden  erhaltenen Worte sind mit "Homer Speise/Getreide" wiederzugeben. Dies legt es  nahe, bei den nicht mehr lesbaren Zeichen an Zahlzeichen zu denken.  Das gesamte Ostrakon lautet demnach folgendermaßen: (1) Sprich zum König,  sprich zum Blbl! (2) Geht es dir gut? Soll ich dich (3) durch Qaus (2) seg-  nen? (3) Und nun, gib das Getreide (4) von dem gilt: eine Garbe ... (5) und  das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat (6) ... Homer Getreide.  Es handelt sich bei diesem Text somit um ein Auftragsschreiben aus dem  Wirtschaftsleben, das in manchen Punkten etwa mit den Texten aus Arad vergli-  Chen werden kann. Mit dem Brief soll beim König und bei einer weiteren zu-  ständigen Person die Abgabe von Getreide reklamiert werden, das aus nicht mehr  ersichtlichen Gründen an einer anderen Stelle gelagert worden war. Der Text  belegt, daß in der Umgebung dieser Ortschaft die Gottheit Qaus verehrt wurde.  Inwieweit der Segensspruch hier jedoch ironisch gemeint ist, bleibt offen.  Ob es sich wirklich um ein edomitisches Ostrakon handelt, wird man erst auf  Grund des Schriftduktus entscheiden können, wenn weitere eindeutig edomiti-  sche Sprachdenkmäler gefunden sind. Die grammatische Struktur des Textes be-  darf jedoch keiner edomitischen Interpretation, sondern ist durchaus entspre-  Chend der hebräischen Sprache verständlich.  39(5)
das VARS) autf den Speicher (?) davongetragen hat (6)vorgenonmen wird, indem sie die noch erhaltenen Buchstaben des letzten Wortes  dieser Zeile mz zu mzbh ergänzen, ist nur schwer nachzuvollziehen. Selbst wenn  dieses letzte Wort mit mz beginnt, so wäre im Zusammenhang dieses Textes eher  an mzw "Speicher" (vgl. Ps 144,13) zu denken. Natürlich koammen auch alle ande-  ren mit mz beginnenden hebräischen Wörter in Frage. Da rwm hi, auch "davon-  tragen, wegnehmen" bedeuten kann, ist die Zeile am ehesten folgendermaßen zu  übersetzen: "und das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat".  Die letzte Zeile des Textes ist an ihrem Anfang stark zersört. Die beiden  erhaltenen Worte sind mit "Homer Speise/Getreide" wiederzugeben. Dies legt es  nahe, bei den nicht mehr lesbaren Zeichen an Zahlzeichen zu denken.  Das gesamte Ostrakon lautet demnach folgendermaßen: (1) Sprich zum König,  sprich zum Blbl! (2) Geht es dir gut? Soll ich dich (3) durch Qaus (2) seg-  nen? (3) Und nun, gib das Getreide (4) von dem gilt: eine Garbe ... (5) und  das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat (6) ... Homer Getreide.  Es handelt sich bei diesem Text somit um ein Auftragsschreiben aus dem  Wirtschaftsleben, das in manchen Punkten etwa mit den Texten aus Arad vergli-  Chen werden kann. Mit dem Brief soll beim König und bei einer weiteren zu-  ständigen Person die Abgabe von Getreide reklamiert werden, das aus nicht mehr  ersichtlichen Gründen an einer anderen Stelle gelagert worden war. Der Text  belegt, daß in der Umgebung dieser Ortschaft die Gottheit Qaus verehrt wurde.  Inwieweit der Segensspruch hier jedoch ironisch gemeint ist, bleibt offen.  Ob es sich wirklich um ein edomitisches Ostrakon handelt, wird man erst auf  Grund des Schriftduktus entscheiden können, wenn weitere eindeutig edomiti-  sche Sprachdenkmäler gefunden sind. Die grammatische Struktur des Textes be-  darf jedoch keiner edomitischen Interpretation, sondern ist durchaus entspre-  Chend der hebräischen Sprache verständlich.  39e1:

handelt ıch be1l diesem Text eın tragsschreiben dem
irtschaftsleben, das 1N manchen Punkten mLıt den Texten 5  'ad vergliı-
chen werden kann. dem C1e SOl KON1g be1l eiıner weliteren

igen Person die el reklamier werden, nıch:
ersichtlichen 1Ner  _ anderen gelagert wOTrden Text

bel. Lın der Umgebung dieser die Gottheit verehrt wurde.
Inwıeweit der Segensspru jedoch ıronısch1 SE OETeNn.

iıch wırklıch eın Iomi tisches Ostrakon handelt, Wird erst autf
des Schriftduktus entsche1iden können, weitere eindeutig edomiti-

che Sprachdenkmäler ge ind,. Die grammatısche Struktur des Textes
keiner edomi tischen Interpretation, sSsoNndern 15 CNaus

chend der hebräischen Sprache verständlich.
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BN 41 (1988)

DE und die Frassungen des Arbeitsruhegebotes 1M

iblisch-theologische eobachtungen A Sabbatfrage!

“Der Sabbat ıst des Menschen WL gemacht , und nıcht der Mensch

des Sabbats wıllen" 2,272) Dıeser Satz aus der wohl vormarkinıschen

SanmmlLung VO)]  5 Streıtgespräachen 2,15-3,6° wırd eıit alters 'L

und dort. RT P Protestantısmus lutherıscher ral als eın

chlüsselsatz DA Abgrenzung zwıschen der Botschaft des und AlL, ZW1-

schen der Lehre Jesu und dem rabbinischen Verständnıs der 'LT’Ora verstanden?
dahıngehend interpretiert werden, dıe Botschaft des

gesetzesfreien Evangelıums nıcht YST S  rch Paulus Ykundet wurde, SOI11-—

de:  ä} auf esus se ZUFU( Dıese ZUNg STUEZT. sıch —

dings Nnıcht 1MMEer eın auft den ıtıerten SatLz; für vıele liegt vıelmehr

verehrt:« alttestamentlichen Prof .Dr.Klaus zer Z 60 .Geburtstag
3.3.1988 gewıdmet 311 cdie Druck überarbeıitete Fassung e1ınes
'OrtCrags, der 1.1.1988 VOL der Philosophischen cder Unıversıtät

wesentlıch umfangreicherer F’Oorm 26.6.1987 eines Okumenischen
tudienkurses Studienzentrum fuüur evangelische Jugendarbeit e.V. Josefstal

n WLLE erkennen Orıentierung der '‚erantwortung für cdie
Schöpfung” gehalten Sıe Taßı  ct rste Ergebnisse e1Ner geplanten längeren Studıe

Arbeıitsruhe der bıblıschen Tradition
CQer Lutherbıbel der revıdıerten 1964 Die Zurcher Bibel,

anstelle "gema "geschaffen" steht, meint noch srtaäarker Luther S Bezug
Stelle auf Gen 1 betonen zu müssen,  obwohl der  griechische Text nur neutral davon
sprıcht, CQer UT Ces wıllen "geworcden" ıst. vgl 45)

Vgl. dazu R.PESCH, Markusevangelıum i 1,1-8,26, HTAK, Freiburg-Basel-Wıen
31980, 149-151; nach S: Dıe Stunde der Botschaft, 1967, 81-84 umtfaßt cAiLe
Sanım Lung auch noch 2,1-14.

Vgl. „ROLOLT', der rdische Jesus, Göttıngen 1970, 60 33)
E.KASEMANN, Das Problem Ces historıschen Jesus, Ders., Exegetische Versuche
Besinnungen, Göttingen 1964, 206£ Wırd schwerlich durfen, Jesus

die Thora als olche nıch! angetastet, SsSoONdern FOrderung radikalısıert"
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das sent Lıche TST seıner Kombınatıon mıt der unmıttelbar anschlıe-
Benden Menschensohnaussage: "So e des Menschen eın Herr auch
den Sabbat"

Unbeschadet ıner priınzıpıellen iınıgkei Blııck auf das Gesamt —-
verständnis W1iırd also dıe nach der Herkunft der einzelnen emente
und der ursprünglıchen Zusammengeh:«  keit V.2 und untereınander
und mıt 23-26 der neutestamentlıchen Fachdiskuss1ıon höchst unter-

schıedlı beantwortet azu einige Beispıele J. .ROLOFF et') hält ZWEA

Sınne ıNner konservatıven Posıtion fest, beıde erse ‚uSsSam-—

mengehoOren, ]a meint belegen können, auch und gerade 72 mıt
seiner Trüuündung der christlichen Freiheit VOIN der Sabbatobservanz der
OTC1LTAa] des Menschensohns eın authentısche Jesuswort TSLteEeLle

geht m1ıt der ritıschen Forschung davon auSy, beıde Saäatze nıcht
sprünglıch den Zusammenhang der Per1ıkope Ahrenraufen en, SON-—

dern ST VO]  5 us mit der Perikope Ahrenraufen verbunden worden
eien? ere wlıederum uchen die ursprüngliche el der Periıkope da-
durch etten, sSıe "Menschensohn" hıer weıil der ara-

mälıschen Muttersprache Jesu entstammen: zunachst nıcht tıtular gemeint
sei, SoNdern djie aramäısche Ums:  yung für nsch" dar-

geste XST us diıese 'ormulierung Sınne des chrı
ogischen Tiıitels mißverstanden® .

der ıtıschen Forschung dagegen eit langem gesehen,
sıch die beıden erse der Sacht«  D wıdersprechen: der Maßstahb füur die

Anwendung der tregeln der Mensch ZSEG bedarf nıcht der
Instanz des Menschensohns, diese je und je außer Krafift setzen. 1N-
terpretiert er 32 als die ursprüngliche elit, dıe
VE als eın redaktıioneller ZuSatz des us gefü wOorden ware7 Oder
faß: VE 2 und 28 als doppelte redaktıionelle Ergänzung der ursprünglıch m1ıt
dem Schriftbeweis V 25 endenden Perikope Ahrenraufen auf8 Wäahrend

J. ROLOLFT (1970) 58-62; vgl.a W.G. KÜMMEL, Verheißung Erfüllung, 6’ urıch
31956, 40

G. Jesus der Menschensohn, A  Z  <  z 119, uttgart-Berliın-Köln-Mainz
1986, 162£

of Jesus, n 1962, 28 sprıicht R "early CoOonment.".
etwa H.-E.TÖOÖDT, Der Menschensochn der synoptischen Überlieferung, ers. 21963,

121f Jesu uüuber Sabbat , Judentum Urchristentum Kırche,
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der infügung S  5 MZ zumeıst eıne christologische Überhöhung der
weiısheitlichen Argumentatıon VCO)]  . ME W1.:  rg?, rsteht S1e E.KA-

umgekehrt S' "das VOIN der Freiheit des Menschensohnes
eıne deut lıche inschränkung und schwächung des ersten" Sabbatwortes
darstelltl0, weil die Freiıheit gegenüber den tbest immungen wohl

Menschensohn, nıcht der Gemeıinde zugeb1ıllıgt werde.
1rd Ian als Alttestamentler mıt dieser wenlg indeutigen Forschungs-

lage konfrontiıert, ıst TWwunde:  / W1le wenlg Aufmerksamkeit diesem
Zusammenhang den unterschıedlıchen Fassungen der t_ DZW Arbeıtsruhe-
stimmungen des gewidmet W1lrd. W1ırd gelegentlıch aurft und
“"den" aloqg Bezug TGENOMNTMEN als 1Ur dort Sabbatregelungen fınden
waren als ob das 1Ur ınen kenntell ansonsten Wırd
ZU. Klärung des Sabbatverständnisses der Zeıt Jesu V.äa,. diıe Mischna und
Talmud gesanmelte rabbınısche Lıteratur als Vergleichs- und ntrastma-

D AZNW 26, Berlın 21964, B2Ff auch cQie ursprüngliıche
Zugehörıgkeit VONMN V.25£f£ Perikope VOIl Ahrenraufen diskutiert W1ırd, 15&

uübergangen

Vgl. cdazu (1997) 178 DZW. J.GNILKA, Evangelıum 1-
83,26), II Züurıch-Einsiedeln-Köln Neukirchen 1978, TG

(1964) 207
Gelegentliıch lassen sıch wenlg präzıse Vorstellungen steht,

feststellen. behauptet sCWwa + ROLOFF' (1970) 60 34, "die Sahbbats
Schöpfungswerk Gen.2,2£  : 20,8-11; DE 5,12-15 ausgesprochen" sel,

letzterer nıch! er Schöpfung, SONCern Vnl her argument1iert W1:
a das Stichwort "Sabbat." wohl 3 Grund vermLeden

Sabbat. als Instıtution erst. 16,23 S5. (1967) 80, Bezug
autf das konsequent traditiıonsgeschichtlich vorgeht Qer dankenswerterweise
auch mıch bemerkenswerter methodis: pPädagogis: diesenKonsequenz
analytıschen Weg ZUu hat) DZW der Zusanmmenhängen (z
58, 1961, 84-197) Aifferenziıert mLE zitiert
der nı:  im AT belegten Fassung "Du sollst den Sabbat heiligen", und halt es für eın
"spezifi: kultisch-rituelles Gebot ” obwohl e5s auch dıiıeser nıcht St.iımmen
fehlte, che auf eline ethische Kamponente Sabbatgebot aufmerksam machten (SO etwa
W. Der nntag, 43, Zürıch 1962, 14-18 ersteres Versehen auch
5.5SCHULZ, Neutestamentliıche Zürıch 1987, 100 revoziert, ÖO bleıben auch

D A2 — außer Betracht, die ınmneralttestamentliche
traditionsgeschichtliche 5äelfalt Dıiıe These, "das
alttestamentlich-jüdischer Anschauung Zent rum er .‚tgeset zgebung stand"
ebd.) , ist ZWa)  R insofern zweıfellos als die pharısäisch-rabbinischen
Jesu dachten, verkennt jedoch cdie 'atsa«  v das das Judentum, Ja
nicht E cdas abbinische ludentum Jesu, cdie MONOLN DZzw.
als die sie Mischna  Talmud zu zeichnen versuchen.
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tarlal erangezogen, ODWO) diese Blıck auf Zeitpunkt a AhYer

erschriftlichung nıcht naher ferner steht als

Dıiıese Einseitigkeit der Forschung mOchte mıt meınem Beitrag
Sınne ıiıner liısch-theologıschen Perspektive etrtwas ausgleichen,
ıch mıch er  gS AdQus Grunden der räumlichen Ökonomie autf die wıch-

tıgsten, die altesten Belege bes: eın solcher Wechsel
der erspektive eın Paradigmenwechsel Mißverstän:  1SSse ausräumen

kann, die be1ı eınem Insıstieren auf der neutestamentlıch-paulı-
nıschen Perspek: 1Ur allzuleicht YSeNen Wırd S11
ıch AIl zeigen.

1<

fınden S1' dıe Ursprunge der Sabbatvorstellung? Wie
dus der implizit praktızıerten Dıfferenz1iıerung zwıschen

"Sabbat gebo ir und "Arbeitsruhegebot" bereits andeutungsweise entnehmen
sıch der be1ı der Nnach dem weder auf

eine konkordanzmäßıige Durchsicht der Texte mıt dem Stıchwort "Sabbat " noch
auf den alog bes:  en, sSsondern AiLfferenz.iıerter vorgehen Dre1ıi
Gründe S1Nd dafur sent Lıchen nennen

Nach den YST st wıeder VO]  - a  SFELD, F . CRÜUSEMANN 85 posiıtiv
aufgenommenen Forschungsergebniıssen J .MEINHOLDs! 2 1st keineswegs
sıcher, allen Stellen, die das ba} verwenden, das aus dem

alog annte Phänomen gemeint 1SE. nsequenz hat, die
vorexılıschen Belegel3, denen einem Sabbat und euUumon«

U Vgl. CQazu F, -L. HOSSFEID, OG. späten Fassungen, die originale
Kamposition Ö Vorstufen, A Freiburg-Göttingen 1982, 38 7R B 61 M0
F . CRUSEMANN, Freiheit. Das Cdes sozıalgeschichtliıcher
Pe.rspek£ive‚ 1983, o Der Sturz der Königın Atal7ja Eın Kapıtel
Geschichte 9.CX 105, Stuttgart 1982, 30—42 mLt. Bezug autf
J .MEINHOLD, Zur Sabbathfrage, S 8,1930, 121-138 DZW. J , MEINHOLD,

Testament, Dr Göttingen 1905, SOW1LEe A.LFMAIRE, 17°
ısraelıite, 80,1973, 161-185 G. ROBINSON, Orıgın Development of
Testament rehensive Exegetiıcal Approach, ILSS 1975.
W.RICHTER, s. Versuch eıner Ortung weisheitlıchen Mahnspruches,
ES; 1966, 102 201 davon al daß das  agsgebot älter und die
Bezeichnung als Sabbat. Jüngeren Datums ıst..
13 8753 HOos B, 133 Jes d aber auch KOn 4,23.
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diıe ist, praktisch außer Betracht bleıben mussen. ME INHOLD und cdıie

übrıgen hier überzeugend nachgewiesen, das der Ar-—

beıtsruhe und das kFest, das der staatlıchen Zeir sraels als Sabbat De-—

zeıchnet und wohl als Vollmondfest begangen wurde, miteinander ursprüng-
Lıch wıe niıchts
2) Ausgerechnet be1ı beiden wohl altesten Belegen fuür dA1ıe Forderung
nach Arbeıtsruhe S71 Tag der 2312 und 34, fehlt

gekehrt das Stiıchwort "Sabbat "14, dafur spricht, Arbeıtsruhe-

gebot HE jeden S21 Iag der genuiınen Jahwerelig1o: noch nıcht die

Bezeıchnung "Sabba kannte

1St. berücksichtigen, die euere TYT1ıtLısSCHe Deka-

l1ogforschung mancher Diıfferenzen ımmerhın dem Punkte ein1ig ıst,
der Dekalog eıinen beıden Eeu und vorlıegende

Frassungen sıcherlıch nıcht aus mosaıscher Zeit, ]Ja nıcht einmal aus

vorexılıscher DF STAMMeEeN kann, während die jeweıls rekonstruljLerten
'Oorstukfen der en En  a  gen tersch.ıedlıch ıe jedoch
für die hıer Redt  D stehende Fragestellung, die beıden Oge
lLıterar- DbZw überlieferungsgeschichtlich autf altere ral
werden müussen DZW ge. werden muß, er alog als der altere

uNSsSeTre Betrachtungen ZOgen werden

Angesi: dieser Sachlage liegt e, ZUuNäa!: die beıden relatıv
altesten Lıterarıschen Belege des Arbeitsruhegqg:  CS eLlwas CHNAUECLI
anzusehen, aus Vergleich der beıden geringfüg1ıg voneınander
abweıchenden Ausformulıerungen eıne "Urform" des Arbeitsruhegebots
rekonstruierenl> und daran Überlegungen anzustellen,

14 Die Verwendung des Verbums Ma @ neben M4 das "ehlen des Terminus technicus 2
ausgleichen,  - ja nıch| erklären. H.D.PREUSS, Art.. N, 300 schon
für 3 w die Bedeutung "aufhoren" annımm, damit. Ccdem Text elne
wesent liche (vgl dazu U: 16 . 43) B cdie Unterbrechung EL
werbstätiıgkeit hat. fuüur cdie Bes1ıtzenden B Qualität als fur cdie .ere Oocdier
‚k Laven letzteren erscheıint üUbrıgens wohl kaum zufällıg noch
einmal eine andere Wurzel [WE N1i.])

dazu zulet': F'. -L. HOSSFELD (1982) F, (1983) 54
A, JEPSEN, +  <  z  > 41, ıst nıcht!ers AB{ ch, 1927,
ausgeschlossen, der "Sabbathruhe" aäalteres .tusgesetz
zurückgehen köl  e, aus  SOWO!  S Bundesbuch als auch der  ische Dekalog die

hatten. A.ALT, Die Ursprunge iısraelıitıschen Rechts,
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welche Funkt ion eıine SO. stimmung der kulturellen Bedin-

qUNGENN der rühisraelıitischen Ze mnm ar. vereınfachtes
Denkmodell fuüur diesen Rekonstrukt ionsprozeß sıch olgender
Jang 23FE und 34724 übereinstımmen,
dürfte das seıner ursp:  glichen FOIM erhalten seın cdie
cdivıduellen Bestandteile dagegen die sSituationsspezifiısch wel-
erentwickelten Entsprechend dieser Prämisse lautet die

gesuchte alteste FOorm und zugleich eın wenig aäanigmatısch "Sechs

Tage wiırst bzw darfst) deine Arbeiten s1iebenten Tage
wırst bzw mußt) aufhören"16

Kl.Schr.I;, 1968, 311-313 könnt: AIl E v (vgl.35,2
DZwW. B  5  } 19;32) identifizieren, bleıiıbt E angesıchts Ces Jungen
KONTEXTS unsicher. Das Privilegrecht 34,10-26 Wesen,

Wirkung vordeuteronami.scher Zeit, 114, 1.975, 189
34,21a der ıtwiıcklung" "Sabbatgebots" (dazu

vgl.u.) begrenzten Fragehor1zont cdie folgenden VOILGEINUANMMENE
eines  esten Kerns. - Selbst wenn die Erweiterungen des Bundesbu
kultıschen Dekalogs deuteronomisch gepragt g ‚en, was Ü (1975)

u.© für größten cder bestreitet, 1äaß! sıch daraus übrıgens
noch Spätdatierung hıer alleın ınteress.ierenden Ruhegebots ableiten.

16 Bzw. nach G.ROBINSON, The Idea of Rest ın the Old Testament and the Search Or the
Basıc Lal Of Sabbath, ZAW 9 / 1980, 39 w a break”" Pause Dıe
Klanmmern gesetzten Varıanten interpretieren die FOoIm yıgtol Sinne zweifellos

Inj)unktivs; dazu F.KISS, Die menschliche Arbeit als Ccer Theoloqıe,
W. Hg.) , Mitarbeiter der Arbeıitswelt,

1983, 16 Der terminologis: Unterschied hebräischen (7° 0 .30 al [23:121]
D 34 . 2113) ıst EL erklären, die letztere cdie sıch auch

VOINM Prolog her erklären I83700) hier Jjahwistische?) Anderung
darstellt, cdie allgemeıne Täatıgkeitsverbot Sınne eıner Eingrenzung auf
"Sklavenarbeit" einschränkt. a (1975) 186 annımmt,
AD "einfach (er) " sel, ubersehen, die Ex 03,12 neutraler”,
A, nicht Exodus-Geschehen al Sprıcht TD ıst. ul

Hebräischen (anders als ’analSsı! nıcht neutrale für "arbeiten"
negatıv besetzt.. Daruber hiınaus ıst. beachten, das alte

nıch UNMSONST. unmittelbar vorangestellte der Brache" s1iebenten
positiven Formul1ıerung fuüur die direktes Objekt

gılt EX ’ 35:2, WC alt:«  ® Material verarbeitet
"Einfachheit" Abstrakt ıon sicher
lichkeit (vgl Cdazu Ü A.ALU (1968) 336) cAie Beobachtung H.W.WOLFF, An-
thropologıe Alten Testaments, 1973; 200, sich aD auf
wurde, (wobeli auch 34,21 fuüur cdie [viıelleicht] este Formul1erung haält), beweist

dieser Frage Gar nıchts.
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Wıe steht mıt der ursprünglichen + 1ion? Eınes eın

M1r jedem festzustehen bıs der Umwelt sraels

nırgen eıne GgEeENAU entsprechende un nachgewıesen werden onnte, ıst

rstellbar, die apodiktisch formuliıerte st 1mmung CSt

Verlauf der einem staus  rozeß mıt anderen DZW

Kulturen gezeichneten israelıtıschen Religionsgeschichte der srTaat-

1ıchen Za entstanden ıst. W1iır mussen be1ı der Arbeıtsruhe

S71 Tage vielmehr mıt einem "assentıial" der Jahwerel1ıgıon
haben, das VO]  5 den £fruhesten angen und Handeln der

Jahwever:  er best ımmt Das, SOW1le der Umstand, daß das Gebot ın
se1iıner ursprünglichen F'O: wen1lg Rücksıcht auf eıne Realisıiıerungs-
möglichkeit NM , 1äß S11 religionsgeschicht lıch DZW

als die ursprünglichephänomenologisch nıch| anders erklären,
Vorschrift als Tabu-Vorschr1: begreiftl/ Tabu-Vorschriften gehoören

der Regel Z altesten relig1iösen und werden kaum

je SE| entwıcke
wıe verhalten sıch die vorliegenden dfassunge: der

stimmungen D: ursprünglichen Fassung und zueiınander”? Wıe uf1g be1ı

der religıösen Weiterentwıcklung ursprünglicher Tabuvorschriıften 10 sıch

auch hiıer eiıine tärker ethisch-humaniıtär ausgerıchtete und eınes
DZW kultisch orıentliıerte Linie - verfolgen Dabeı steht 23 7E2 für dıe

ethisch-humanitäre Ausdeutung der Vorschrift und 3421 für dıe

ltisch-dogmatische letztgenannt: ıst der ursprünglıchen
st ımmung se ußer ıner Appli  10N auf dıe Kulturlandsituation

keine Anderung VOrCGgeENOIMMEIN worden18 . Alleın der auss:  ıeßlıch auf

ltısche legen ausgerıchtete des nıcht umsSsons als “kultiıscher

‚Ög qualifizierten KOrpUuS macht. deutlich, Ww1ıe cdıe stımmung Jjetz'
W1ırd eıneYrstanden werden soll ers dagegen 23 I2

Ahnlich G . von RAD, Theologie Alten Testaments, GE 41962, 29
WE auch mit ancderer sel deut licher babylonischen
Analogien E, Diıe theologische Sabbatgebotes Alten Testament,

(Z) 46, 1956, 10-13 F. CRUSEMANN (1983) T sprıcht cA1ıesem
mit. spezifischer Ausrıchtung auf die Herkunft "Sabbat jahres" "raım

E S BB E a  f el. religıöser die mLt S,

18 spielen natürlıch cdie O, 16 ‚zwäahnten E Rolle.
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exXp. Begründung der Stimmung ındem sS1ıe auf das
und Esel, auf der Sklavın und autf die

"underdogs" bezogen W1lrd. weniger kul;  che als

stımmungen geht, stätigt auch der unm.ıttelbare Dıe

Begründung der StTıMMUNGEN siebenten als der sakralen

rache, dıe analog und die Tierwelt Bli: hat1?, entspringt
offensıchtlıch dem gleichen ethiıschen St ımmen diese Beobachtungen,

' onnen W11r chon Aaus 'ergle1ı der beıden altesten Beleg-
stellen LUr das der Arbeitsruhe s1ıebenten Tag eıne wichtige
Folgerung ıehen. Dıe hıer Rede stehende theologısche ternative: iIst

der fuüur den Menschen Oder der Mensch für den Sabbat. da20” splielte
bereits altesten Israel eıne und wurde do:  a unterschiedl ı'
beantwortet Z ist diese ternative also Ur kla:
formulıert dıe Sach:t  D ıst fast. alt Wwıe das se.

E

Ungleich komplizierter gestaltet sıch die Einbeziehung der beıden
20 und dıe Überlegungen SOl sıe jedenfalls

vorgegebenen nıcht SPLENGEN einfachsten eın MLr folgende
Vorgehensweise realısieren: ‚UNaCNS' sSoll unter ZUgN:; auf die

l1gegebene "wWvÖörtlıche" Übersetzung der Dekaloge aus Hebrä-
schen eın kurzer Überblick die den Übersetzungen und Katechısmen
meist verwischten D1ıfferenzen gegeben werden, YST ' onnen die

19 220 EIST. darauf folgende ıst. kultıs:! orıentiıert; vgl. dazu
(1975) 421£f, cder 3,10-12 mLt Freilassungsgesetzen ,2-11

Anders dagegen R,. Alte 'estamen! Neuki rchen 21985, 150;
W.H.SCHMIDT, Cdas Alte Testament , ®  rlın 21982, 116 5 Einleitungen, cdie
3,10-19 als sachlıche auffassen

() ınsofern ıst E.KUTSCH, Sabbat, RGGS, Bd. 1259 mıt seıiner Behauptung
Recht, daß der Sabbat ın Isra«  von Anfang an Feiertag für Jahwe Ruhetag gewesen ;

der lLiterarıschen Endfomm der altesten 8 unmittelbar  - auf cdie nıstorische
Realıtät zZUuU schlıeßen, scheint MLLC nıch möglıch In dieser Hinsicht ıst. mit A_.AL (1968)
331 1 (3.von RZ (1962) 29 M. NOTH, Das zweite Mose. Exodus, A Göttıingen
1959, 134 daran festzuhalten, ursprünglich Festtag
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sabbatrelevanten Varıiıanten diskutiert21l und schließlich die nach

eventuellen Vorformen DZw Alter der beiden Endfassungen erörtert
werden eiınem letzten Durchgang S1Nd noch theologische Schlusse
aus Beobachtungen ziehen, SOW1Ee eventuelle Folgerungen für das

Verständnis des neutestamentlichen Ausgangspunktes diskutieren
recht sehe, lassen sıch 32 nach ‚usamnmenfassung Oder

Aufgliederung der relevant Phänomene rund nterschliede aufweisen,
denen sich eın acht, 1so rund eın Drittel, der Wortmenge nach

SOGAar als die Sabbatgebot fınden nNnNhaltlıch reıchen sıe
VOIN 11& sche belanglosen Einfügungen DZWwW Streichungen ınes verbın-
denden "und" VO)]  - denen drei der deutschen Übersetzung MU:  H F'O: VO]  5

"noch" anzudeuten SKommata, bıs hın den offenkundig
unterschiedlıchen Begrün  gen des Sabbatgebots 20A11 DZw 55

Von den Ne) überschıeßenden Verwendung:t ınes verbindenen “ıa " sS1ınd
\ die Sechs der Dtn-Fassung, denen eıne Sabbat gı dıe

rıgen füuünf zwıschen den Geboten V1ı-Xl1 dieses KOFrPUS f£fıiınden sind, XEg

unNnsere Fragestellung wichtig Die lange Reihe derer, diıe Nn1

dürfen, erscheint Kıx 20,10 assenspezifisch F1 Bürger und

"Sonstige" unterglıedert Sn dagegen "demokratısıiert" Noch

gewichtiger auch nıcht auf als emenrelevant er
iıst die Eınfügung des Jetzten "und" 25 denn Verbındung mit der

Stellung der "Frau" dem "Haus" und der Differenzierung
("trachten" Dbzw "begehren") vermeidet sıe nıcht 19108  H diıe z_

Ordnung der Frau Z usstand des Nächsten (neben Knecht, Magd, und

se. sondern ıert Blıck auf das Verhältniıs Mann-Fr: eın

weiteres, m1iıt dem VI .-X . Gebot gleichgeordnetes X1.Gebot Diese Eınfügung
mıt der der vıer restlichen Yund" 17-20 zusanmengehöOÖren, die

augenscheinlich die den r reffenden S11  ıchen Gebote EeNgEr
zusanmnmenfassen wollen als dies der Exodus-Fassung der Fall ıst

ere für uNnseTre Fragestellung relevante überschießende emente
finden sich 1Ur NnOoCcCh der Dtn-Fassung. a.  1g ıst Vıa das zweimalige
"wie dır Jahwe, deın Gott, geboten hat" — und erngt  1

21 31 un terschiede, diıe F. -L. HOSSFELD (1982) 40-57 extens1ı1v
diskutiert werden - wenn auch leider ın erster lLınle nur unter dem Kriterium der
gegenseitigen Abhängigkeit DZW. Von Prıoriıtätsfragen.
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el varılerter F'O: SOGaLr noch eın drıttes Ende der Begründung
des tgebots erscheınt ®  Q Gebote w1ıe alle rıgen
Jahwe stanmmen, erg: sıch mit hinreichender Deutliıchkeit aus dem TOLOGg
DZW aus der des Ganzen als Jahwe-Rede, ausgerechnet

den be1ıden pPOS1It1V formulıerten Geboten eıne Betonung dieses Satrttsam

annten Chverhalts? Eıne weitere Beobachtung Die auf 'ervoll-

ständıgung ziıelende Präzısıerung VON "Vieh als Rind, Esel alle SOM

stıgen Tiere ZWA gegen! dem vorigen auf den ersten e wenıger
scheinen, sSıe das auch Verbindung mıt fast.

aus 23412 uübernommenen Satz auf deın Knecht und deıne

Magd ruhen wıe au"?”?
ıch NnOoch als Varıante der be erwahnten Oa

terschıiedlıichen Begrundung des tgebots den beıden Fassungen dıe

SPannung zwıschen Gedenke der ‚X- und dem "Achte
der en-Fassung ıhrer Erörterung se.ı nach der aufzählenden Auflı  ung
der anal:  che dankengang erorIIne

T: 2

Nach zwischen diesen beıden Varıanten kein
zZzu großer nterschied, wohl für den Hebraäaer, der m1ıt dem
lge  en entsprechenden Lexem ve baı u£f1g andere uancen verbındet als
m1ıt dem "achten" entsprechenden aal Meınt ersterer XE stärker das

“"kultische Gedenken" Verbindung m1ıt permanenter kultischer Observanz?22,
etzterer eher auf eın Nnteresse pragmatischen Vollzug der

jeweiligen st1mmung Für die beıden kalogversionen des Gebots ergeben
sıch 1so chon VO)]  5 der Wortwahl her unterschl:  ıche Nuancen, die aut
eıne analog SA Ausdifferenzierung des Arbeitsruhegqg:  CS 34,21
2L Qollzogene unterschıiedlıche AKZ'  ZUnNg hinzuweisen scheıinen.

bes: W17 VO:  N weitergehenden Schlüssen der Übersicht-
lLichkeit wıllen zunachst eın mıt der N} 59 en, —

ren ıst eıne "Lieblingsbegriff" des Deuteronomi1ums und erscheint

Vgl dazu F. -L. HOSSFELD (1982) 411 mLt. Verweis weiıtere Liıteratur 8 / auch 84)



bevorzugt Kont.  stellun mO (tun) 23 das eın mıt

e iıngeleite: W1ırd, während der normalerweise stereotvp und unmıt-

telbar TauU: folgende Hinweis auf die TYST Ende des Gebots

erscheınt ist sıcher kein ÜLE OÖffensıchtlıch soll das GaNnzZze
deuteronomische diese "Inclusıo" zusammengehalten
den, die Ur“ zusätzlı: abgesichert ist, beıde 'erben m1ıt dem

gleichen Objekt, nämlıch mit des Aufhörens" gefügt S1Nd
dieses rukturprinzip der c1lus10 einmal erkannt, merkt sogleich,

siıch auch dıe zweimalige Erwähnung des Umstands, Janı

hat, w1ıe eın Riıng den Kern des Gebotes schlıeßt nıcht

.. noch zwel weıtere Male erscheint eıne SO. 1ıastısche e-
chung Sınne ıner Inclus1io. Dıe Wendung ‚we, deın GOtTt K

W1ırd wohlL ebenso kaum zufällı VW w.ıederholt w1ıe die Stichworte "deın

Knech 'X DZW "deıine gu der Mitte und Ende VOIN VE M.a W1T

haben es das N . LOHF'INK überzeugend aufgew1ıesen
Sabbatqgt des mıt ıner nach dem Stilprinzip der chıastıschen ENTU —

Sprechung konstrulerten Eıinh: T deren als Wendemarke das

au: Die erste des Gebotes dient Som1ıt. der posıtıven
Darstellung dessen, unter verstehen hat, während die
zweıite den ZwWeCk der ST1MMUNG angıbt und auf diıesem "auf

liegt allem eın seltsamerweise der N DECHT-

Beıde S1ınd daruber hınaus sıch eiınem Sal  en re1l-

konstruilert, der analog chiastisch Y IaGtE:; wobel dıe erste

udem dreı verschlıedene Formen der Rechtssprache SumMmMm1lerend aufi-

ninmmt 24 der ersten folgt autf die positıve Aufforderung, den

Ruhetag entsprechend dem Jahwes halten, überraschenderwe1ise eıne
Explikation essen, unter MÖ E}:}? Ystehen se1ı Tag des Aut-

23 N. LOÖHFINK, , ZUur Dekalogfassung i 9,1965, 21£ alleın O'’ix 5—-28
Die folgende Dıskussıon schliıeßt sıch e Ausfuüuhrungen all,. Auch
W.4LMMERLL, zweite Gebot , A , BERTHOLET, Tübingen 1950, 551 19, 234)
W.RICHTER (1966) 103, "die Gestaltung (des) Kamplexes ZUu eıner Rıngkarmpositiıon"
erkannt. (R.)

Vgl cdazu cdie Beobachtungen W.RICHTER (1966) 102, die übrıgens fuüur
Fassungen
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hörens25 ıst der Rhythmus Tagen und

ensatz den der alteren Prophetie erwähnten Sabbaten Jahwe

geweihte Das als Neu definierter termınus technicus einge-
fuüuhrte "Sabbat" W1ırd FOrImM 1nNnes Prohibitiıvs dahiıngehend
expliziert DZW präzisiert, nıemand, auch nıcht aven, Tiıere und

Fremde, arbeiten durfen

Umgekehrt und stärker der paränetischen ral des DEn verpflıchtet
rläuft die 'gument:  ‚on der zweiten Die sozlale Zıelan-

of Knecht und Magd, SOW1e wohl auch dıe nıcht noch eiınmal eigens
aufgezählten Tiere Nichtisraeliten, diesem Tag ausruhen köonnen,
W1lırd einem zweiten Gedankengang mıt ıner relıgıösen Z1elangabe
rallelısiert, nämlıch der Aufforderung, des Sklavendaseıins Ägypten und
des ExOdCdus gedenken26 Der führt ıch wıeder

gew1ısser Welise Z Anfang uruck. dem erneuten Verwe1ıs autf eıne
bereıts erfolgte Anwelisung Jahwes?7 Wırd a.  er  gS MÄWN C nıcht Ur als

Stichwort wiıeder aufgenommen, sondern mLıt LEUESIN Inhalt gefüllt: Nur W&  H

all vorher Erwäahnte beachtet, der begeht wırklıch den gottgewollten
Ruhetag

Dıe erkannte Denkbewegung Sabbatgebot der DCRAn-  SSUNG erlaubt

Verbındung mıt einıgen bereits erwahnten Beobachtungen Schlusse,
die für dıe vorlıegende Fragestellung VO)]  - größter Bedeutung S1ıNnd
nämlıch richtig 5E der deuteronomistische ( Autor28 das Sabbatgebot

25 CQer Überset zung konnte das Spıel mt Begriff nıcht adaquat nachvollzogen
ıst ersten rscheinen Qer die Überset zung 'a C(des AufhöOörens"

gewahlt, wahrend Cdes Gebotes "Sabbattag" als proprium
ıst.
26 Hıerın aufgrund COer vermeintlıchen Parallele F3 2017 eıne v CGer
abbat ruhe sehen, scheint MLI angesıchts COder klaren X-yigtol wEgatal
unmöglich; vgl. als Repräsentanten dieser weıit verbreiteten Einschätzung Cwa J.J . 5STAMM,

Liıch! der LEeuUueTeN Forschung, Bern 1958,
hıerın mt "Klıschee deuteronomischer Geset zeskammen-

t1erung”" analog zZ.u S1D 24,18.22 vorlıegt (SO N . LOHFINK [1965] ıst
nıcht von der Hand zu weisen
28 Schon Überlieferungsgeschichtliche Studien. Die bearbeitenden
Geschichtswerke Alten Testament , Tübingen 31967 Damnstadt. 31967) , 17.92 er
sekundaren Charakter von Dtn 5 gegenüber dem Korpus des deuteronemischen Gesetzes
erkannt, jedoch deutliıich Vanl dtr Geschichtswerk Dagegen vertrıtt etwa
F.-L. (1982) 283 HR - cdie se, hıer (u.a £rüh-) deuteronomist1-

Autoren ®  Ck Waren.



bewußt chiastısch eınen nucleus herum konstruilierte, lıegt nahe,
die analogen Strukturen rigen Dekalog diıeser Fassung ernstzunehmen,
auf diıe wıederum N . LOHFINK als erster hingewiesen den Stıch-
— entsprechungen ınner!] des Sabbatgebots lassen sıch Nam-—

lıch auch SO. zwıschen dem und dem Sabbatqgt zwıschen

Geboten 3 M und SOW1LEe zwıschen dem letzten und dem Sabbatgebot
aufweıiısen: Durch Verwelis auf das 'Odus:  chenı werden und

durch das 1X . Gebot wohl dermıteiınander verbunden,
Parallelıtät WL verwendete "nıchtig" das und drıttletzte

und UrC. dıie Reihe der Sabbatqg: Betro: Sabbatqg: und

letztes N immt dazu die Tatsache, dıe Gebote V1ı-Xl1

der Dtn-Fassung S  YIch "yund" verbunden S1nNnd und als eıne el

erscheinen, und das Gganze etzige zweıte als eıne große
Explikation des ersten Gebots Ystanden werden erg. sıch,

Gar keın "Dekalog" vorlıegt, SoOoNdern W1lıe N . LOHFINK geze1ligt
eın auf das Sabbatgebot ausgerichteter Pentalog mıt den E1ın-

ern,M Jahweverehrung, IB Jahwes, EEX) batgebot ,
Gebote (Der Nächste)

IIa

nıcht GEI1UG &: dıe Zzentr.  Fung dieser el autft das S
neben der emnpirisch-lıterarıschen auch eıne Yrliııe-

erungs- DZW religionsgeschichtlich relevante Diımensıon und eıne, dıe mıt
der Frage hat, das stärker ethısch Ooder stärker

1S verstehen Klr Begınnen W1Lr einem gewissen Vorgriff mıt
dem letztgenannten Problem Die angespr‘  ene Alternatıve W1lırd Autor

dahıngehend entschieden, sıe schlicht infällıg W1lrd: Das

erg. sıch SOWO)| Aaus der doppe.lten sozlıalen und dogmatıschen Zıel-

angabe des Gebotes selbst, als auch Aaus der zentralstellung Gebotes
einem "Pentalog", der er AUSgEeWOG!  eit ersten Te1.1 GOtTt

Israels, letzten Te1il "Mitmenschen" e  / und wırd zusatz-
Lıch S  YCO die Stıchwo:  züge entralen Sabbatgebot Z ersten wıe

letzten verdeutlıch! Die ernatıve hıeA 3
Ethık" ıst el  O9 aufgehoben sıe denn e für
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Autor eın V und das neutestamentliche Doppelgebot der

229=31 schattet sıch verstandene Sabbat

die NStitutson; cder sıch menschlıche und gO' Nnteressen unm1ıt-
telbar ZEeNTIum elıner es- w1ıe Ächstenl1iebe gle1i-
chermaßen geprägten Religiosiıtät

Ja, nıcht täuscht, der Autor dieser SSUNG, dıie

eren israelıtıschen Überlieferungen Öoffensiıchtlıch bekannt das

itgeschehen SG einen weliteren theolog1ischen Zusammenhang
stellen Versu Das sıch Adus eıner 'erwernrX geprägter theo-

ogischer Terminı ‚usammenhangen, dıe VOINl der Tradition anderer
Gestalt vorgegeben sıch die A und

MO R , die ervorgehobener Stelle und ıner Weise, dıe als

auffällig ASE; Verwendung en erscheınt Elterngebot nıcht
SONS geprägte Wendung 77 17} A E1? - N Y R

ZU-—Jahwe dir geben will)29?, sSsonNndern stelle VON Y 7R das diıesem

("Ackerboden") 0_ Und W wirdsammenhang ungebräuchlıche 03R

232 DZW dıie erschlossene Wrtform" des Arbeitsruhegebots nıcht

zıtilert, sondern thematısch mıt Exodus-Geschehtr wıe

auch mıt der Paradiesgeschichte?! verbundene und (nıch! nur) dOo):  5 e1ın-

deut1g negatıv setrzte er! S stelle des neutraleren x mit

dırektem Je eingesetz‘ T: anges1' dessen PUure Spekulatıon,
echnen, der AutOr eınen Analogıeschluß VOTNMN der bereits

erfolgten Erlösung sraels VON der endlıchen Knechtsarbeit Agypten auf

Fluch VON 3 1 LET nahelegen wollte? Das entsprechende Denkmodell

ist e)1. nachzuvollzıehen W1ıe Jahwe Israel Knechtsdienst

Agypten befreıit hat, wıe nach Z jeder hebrälische ave sie-

StereOotLvVp geringfügıgen Erweiıterungen) A 2296 320 G, 1213 5 20
(S1}):? H, 1535  7 1578175 16, 20; 17,14; 18,9; 19,2.10.14; 24,4; D, 19; LO EDr 27233
28,8; 32,49.52.

Die 5,16 Stellen 4,40 25:33 cdie o aufweısen, köonnen
sıchts ® 28 E  le cdes Belegmaterials ebensowenlig Gewicht allen wıe cdie

Kap.21, M  W
31 die Paradiesgeschichte 6 auch als B Atiologie kann, die cdie
Frage beantworten wıll, W1lıe dazu gekonmen der o 1D geworden

4,2), steht. angesichts SIN programmatısch wieder aufgenommenen
5 RS DD DD m. &. außer Frage



benten re1ikommt, befreıit Jahwe die Kreaturen ]edem siıiebenten

Tag antizipatorisch den olgen des Falls! Sabbat --Geschehen ı1St

jedenfalls je und Je Lfur einen Tag nıcht I1U.:  H die Knechtsarbeıi des
Menschen 3111 Ackerboden aufgehoben und egalıtär FÜr Freie und
aven SONdern auch dıe Mühsal der Tiere.

TE FQ

konzentrieren W1r auf das, CWas sıcherer belegen 18
und aut die usstehende Darstellung der erwähnten -

l1ieferungs- religionsgeschichtlichen Dimension uNnNserTrer Beobachtungen.
Von den aufgezeigten sıchtspunkten aus werden W1LL- be1ı der Suche

ıner atıerungsmöglichkeit LUr die Ausformulıerung des

gestellten tdekalogs" dıe Zeıt gewiesen, der das Sabbatgebot
(neben dem der Bes:  e1ıdung) unmıttelbar das ZenNntrum der Jüdiıschen R_

1igion ruüuckte und das iıst nach üÜübereinstımmender Meinung der meisten
Forscher dıe 1LSzZe1) Nach der Trennung VO]  . dem eın legiıtimierten und
das Zentrum der ısraelıtiıschen elıgıon bıldenden Kultort des Jerusalemer

Tenpels, nach der des entsprechend der ropheten
Jahwe iniıtilerten rgangs, mußten sich dıe exıliıerten er Z.U.:  H

ıhrer religıiösen Id zwangsläufıig autft Neue relıgıöse FOrmen,
auf Neue Formen der Gottesbegegnung einlassen, sS1e nıcht wıe das Volk
des Nordreıchs ıhre aufgı dieser Zeıt die
Ins  10N der Arbeıtsruhe ]edem S1' Tag CI des
teresses rücken onnte, erklärt sıch relatıv eınfa: folgende
Faktoren UNnGg stellt

‚UNaCAs ent.1ıLa: TCWaASs mıt TreNZUNGg und eıne Be-—

st1ımmung, die E  Q dıe ingularıtä des aus folgenden 'erhaltens
ıner SO Abgrenzung förderlıch ÜSt, wird lerartıgen ıtuatıonen
GgeINE den Vordergrund gerückt32 Dazu K das x  SE wıe W1IL der
Botschaft des utero7Jjesaja zweifelsfrei entnehmen können als eıne
Uüanalog der Agypten er. wurde., L1 m1ıt

Vgl. cdazu E. Identıtät Abgrenzungsprozesse Israel
vorchrıstlıchen Jahrhundert ıhre traditionsgeschichtlichen Voraussetzungen. Zugleıch

.ag Erforschung ches, 162, rankfurt-Bermn 1982
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diesem intergrundswissen  S den TO. Ke:  a

des diskutıiıerten tgebots auf eiıne erneute Erinnerung das

sgeschehen, ı1st klar, hier als f romme Erinnerung
geh‘ Die Erinnerung Jahwes heilvolles Handeln nıcht LUr

eıne istorısche, SONdern auch eıne tuelle Komponente, dıe regel-
mäßıgen Vollzug der Ruht«  D VCO)]  5 der echtsarbeit eın ge. autf Zukünftıges
auch unter diesem konkreten sehen ONMn l1ag angesi essen

naher, als der eıilvollen nstıtutıon der Fremde eınen Namen g
der auf der eınen el unver:  19 weil auch eiıgenen wıe

ylonischen Festkalender vorkam?>, auf der anderen Seite mıt

]Jedoch das Gegenteil ıNer AÄAnpassung dıe f remden Kulte verbinden
nämlıch eın Propriıum der uüberkommenen eligion der Vater, der

schöpferıschen Pause ]edem S51 Tag Drei wichtige ‚pe. waren

FÜr dıe Jerusalemer Jahwekult abges: ittene Exilsgemeınde
abgedeckt

hatte dıe Möglıchkeit ıner nıcht den Kultort gebundenen Kon-

taktaufnahme Jahwe seın halt, wird das Zl Kenntnis
zumal die Eiınhaltung der soluten Arbeitsruhe ıNer fremden

Umwelt keın einfaches nterfangen 15 l1ıegt also eın Bekenntnisak:!
analog A  H Beschne1ıdung VL

Gegenüber den Babyloniıern, diıe dıe regelmäß1ige Arbeıtsruhe ]edem
s1iıebenten Iag nıcht annten, 0Nn sıch eindeutıg abgrenzen und

diıe ient 1La der religiösen Volksgemeinschaft
sıch nach kurzer eigenstaatlıcher Existenz wieder eınmal

der Abhängıgkeit befand, hatte jetz eıne Möglıchkeit, die Seg-
MNUNGEN der eigenen alten sozıalen Schutzbest ımmungen eigenen Le1ıbe
er und gen1ıeßen

Der baby1loniısche Parallelbegriff sab/pattu bezeichnet Vo.  .aQ DZW Tag
Monats H. Israelitische Religion, Stuttgart 1963, 184 ıst.
Beruhigung des Herzens (der GOtter)" zugleıch eın Glüuckstag

Gegensatz zu den Tagen am 7,., F *1973; und 28. Tag des Monats, cdie
vollzogenen bewußten Hervorhebung des Arbeitsruhegebots s1ıebenten Tag

vermnut Lich auch Rolle splıelten.
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diesem Exkurs ZU. der Rolle des Sabbats der 1LSzel ıst

der angesprochene Fragenkompl. ındes keineswegs erledigt, denn die L -—

ieferungsgeschichtlıche nach Verhältniıs der Oge unter-

eınander und evt. Vorformen ıst noch nıcht beantwortet ıhrer

LOÖSUNG müußte ern  gS Prinzıp auch diıe Dekalogfassung 20

auch ONN! dA1esenskutiert werden, diıe ANTWOLILT. 1äaß: sıch iındes m.

beitsschri; adQus den gema‘ en Beobachtungen m1ıt einıger Stringenz
entnehmen Danach W1r be1ı der DEN-Fassung nıcht m1ıt ıner

Neuformulıerung der 1n B 20 vorlıegenden angeblıch elohistischen

"Urfassung" des Dekalogs wıe unter dem suggest1iven der

bıblıschen Abfolge der 'Texte 1UMMer wieder wird, sondern

Gegenteil eher m1ıt einem Vorbıiıld fuüur 2054, auf alle jedoch m1ıt

ıner der ersten Fassungen des DZW 1Nes alogs ‚up! Vor allem

folgende, die ısherıgen Gesıchtspunkte ergänzenden Argumente S1Nd
stellen

N. LOHFINK (1965) 19 E: Wıe Cavı  Q ausgeht , assungen
] Prototvp abstanmen" aber Cer FX-Fassung eline Jew1lsse

sachlıche Prior1Ltät einräunt. Die einzlıge Ruckubert ragung }  m] 20 nach
MLr der Fügung W *p VO:  legen, cdıe 31( Sprachgebrat SC 3 nachweisen
1aßt.. — Alleıin auf dAdieses M 1aß; sıch die üblıche nıcht

die } 20 Adie Prıorıtät zuerkennt. Entscheidend ıst. fuüur miıch
der Umstand, sıch der ıl..F. erschlossene "Urcdekalog”" ur von der —r

erschl.ießen l1aßt, 31. unm.ıttelbarer ıhm —r a:
kaum wahrscheinlıich 1aß! rscheint alles als plausibel,
Israel ]emand Gewagt hatte, B E vorliegende, ragt: ohne weiteres,
ganz ohne fert1igende Argumente, un beliebige, auch nOch formmal
bote zu ergänzen und anschließend auch noch so zu manıpulieren, cdaß am Schluß wieder eine

herauskammt.. Was ‚Oölchen 'allen ıst, 1äaßt 81
Verfahren erkennen. wo er vom vorgegebenen Duktus
abwei: weist er ausdrücklich darauf hın, daß es sıch auch um Jahwe-Recht - nur eben ım
Recht aus anderen Zusanmmenhängen handelt. Darüber hinaus vermeidet er den Eindruck, }

geschaffen formulıert vıelmehr Traditiıonen acdıerend ]
Sabbat -zent riıerten Pentalog igtstıl, verme.idet unnöt1ige Konflıkte mLt
Tradition. der Autor 20 gestützt auf A1Lese "7u i scChenstufe"
w.ıeder} "Dekalog" als Kern der sinaitıschen Geset zgebung konstrmwiert,

sıch seinerseıits bereits mLeder Tradition stutzen, die "Rickverweise"
auslassen. Vgl. Prioriıtätsfrage auch F. -L. HOSSFELD (1982) 283£f£ 55 O!
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einzige sıcher vorexilische Beleg fuür eıne Gebotsreihe Hos 4'235
umfaßt und weist zudem die "kanonische" Abfolge der

Gebote noch allen Punkten Best immungen auf, die auch Dekalog
belı S1nd sich 1so schwerlich auf eın "norchebräisches

genbuch" } und dessen Dekalog beziehen%®© .
2) Wıe E . GERSTENBER nachgewiesen hat?7, stehen Anfang der ENtT—

wiıcklung des 1S Rechts altisraelıtiıschen Sippenethos nıcht

Reihen, OnNndern Prohibitivreihen drei Von

ıhnen keın unmıtte  rer ıner Mischform wıe alog, der

wıe gezeigt stimmungen hOöchst unterschiedlicher Struktur
Die lich altesten SammlLungen wıe das Bundesbuch Ooder vielleicht

auch der kul‘  che Dekalog38, die stımmungen unterschiedlıcher Struktur

auflisten, enthalten noch keine Hiınweise auf eıne Nnormat ıve el
"Worten DZW Geboten, und S1nd auch se. nicht irgendwelch:
rıschen Prinzipien, SOoNdern Sachkriterien zusanmengestellt.
Ya diese Argumente ZUSAaMeN mıt der erwahnten Beob-

ung, vorexılıscher Zeit lediglich eın der ıtsruhe
s1ıebenten Tag, noch kein existierte, und dem Umstand,
etrtzteres , ZUSAMMEN mıt Elterngebot die der Verbote

auffälliıg unterbricht®?, erg: sıch fast. wangsläufig die GgeEZOGENE

35Man könnte allenfalls noch Jer 7,9 benennen, wenn diese Stelle (abgesehen vom dtr.
Vorwurf der remnüigötterverehrung) mLt Die deuteronamistische Redakt ion
Jeremia 1-295, IAANT 4 / Neukirchen 1973, 111 ursprüngl 1: Überlieferung ZUZUWeLseEeN
ware, scheint MLLr nich! sicher Weder die nOoch die
beiden Glieder entsprechen Dekalog von Ex 20/Dtn

Vgl ZUL angedeuteten O0.PROCKSCH, räıische Die
Elohimquelle, Leipz1g 1906 mit. eitung cdas Alte Testament,

E, Heidelberg 101965, H- altere Einleıtungen Kamnmmentare Z

Vgl. E . GERS' Herkunft "Apodiıktiıschen Rechts", WMANT 20,
19  D

48 Das gılt natürlıch nıcht Rahmen, V. niıcht F3
VOlI  5 der Negatiıon ZULZ Affirmatıon auffällig ist, hat. LUr wieder

beobachtet und daraus  ie unterschiedlichsten  üsse gezogen; doch vgl dagegen etwa
M. [1959] 129, der darın erkennen kann!) Viele
ursprünglich negatıve Formul1erung etwa K.RABAST, ische Recht ım
Deuteronomi.um und Heiligkeitsgesetz, ®  rlın 1948, SSTE) allerdings ohne irgendwel:
itionsgeschichtliche können, Verdacht willkürlıcher
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Schlußfolgerung. Ja, sıe 1äß sıch noch präzislieren,
der Autor mÖöglicherweise einen ausschließlich aus Prohibitiven

Denn nımmt man ınzusanmengestellten Dekalog VOrtiIan' und rarbeıitet:
den beıden pOS1it1v formuliıerten Geboten die TWelse auf cdiıe aus'ı
Lıche \bigle| des Janı als Hınweilis auf eıne sekundäre

Eintragung dieser beıden Gebote TNST und streicht sS1e probeweise aus der

Dtn-Frassung, erg. S11 Oohne jeden zusätzlıchen Eingriff*® eıne Re1li-

Prohibitiven, die als 'Orstufe der vorliegenden kalog-Fas-
SUNgEN aufgef:; werden kann Die beıden Prohibitive jetzigen zwelıten

müussen ZWA: als zwelı eigenständige stimmungen gelesen werden,
dies l1iegt ohnehin nahe, weil die Produktio] ınes Gegenstands und

dessen Anwendung ]a atsächlıch nıcht zusanmnmenfallen mussen. eher
als lebenproduk: Überlegungen ge‘ ınes Dekalogs
ONn SOJr m1ıt ein1ıgem Recht Anspruch erheben, den vıelge-
SU!l "Urdekalog" repräsentieren*!, denn eıne ekonstruktion stützt
sıch 1Ur auf das vorhandene Textmaterial und eıne  - ınnere Log1ik und
nıcht autf Manipulationen 4111 VOrgeg! Wortlaut sıch ])e-

Crotz ıner gewissen Plausıbilıtä natürlıch Ur eıne Hypothese
e  / se1ıl ausdrücklich vermer‘!

W1Tr mıt einem kurzen Ausblick auf die jJüngste Fassung des

batgebots 20 Schluß uUuNSeTer Überlegungen. Steht der

Dtn-Fassung des Rückgriffs auf die XOdus-Erfahrung die elementare

SC  ‚ung des tgebots auf die fest. das Wiırd m.ıt
auf Y rekurriert 20,8-11 miıtzentralen 1572 sıchergestellt

eınem gleicher Stelle kulierten denn) auss  ı1eßlıch auf die

4omßrdaa\dermßsdeidmdessmt-mumtemgaaotavenmtuchamhmd\emige
nach F . -L. HOSSFELD (1982) deuteronoemistische (83.0 29) ausSZzZzu-

waren, ıst. Geutlıch, hıer bleiben.
41DerBegriff%nhkalog"istdabeifllefiügsüdthchn$hueganint‚daßdardtdie
1psıssıma vox Mosis oder gar Jahwes 'unden wäre - gemeint ist damit die erste Anwendung

(wohl VC memotechnischen Hilfsmittel Finger Wi.Strukturprinzips Cer auf Gebotsreihe.



hohe Bedeutung der Ursprungssituation*2: ®  A GOtt A S51 Tage
der SchOöpfung ruhte, die ınıtılıerte Institution Menschen

eingehalten werden43 Die sozlale 210N iıst ZWA. nıch!! aufge-
el sSie ıst. praktısch enntlıch gewor' Famiılie, sınde, Vıeh
und Fremde mussen jetz' am ruhen die Stelle der sozlalen Wohl-
tat iıst die religıöse Pflıcht getreten

VArR noch die Positıion des tgebotes ınner!] des (sesamt. -

.OgS VOonNn 20 dıe achtungen ein, verstar'! sıch der angeSPCo-
chene ZUGg noch weıiter. ıner als alog verstandenen

die beıden pOS1it1iv formul. Gebote ur Lıcher 1Ns WL als

N . LOHF INK aufgewiesenen Pentalog und bekonmmen zugleıch ınner'!] des
Autfbaus eıne Neue Hıer 20 bıldet das seıner

posiıtiven Formulierung gew1ıssermaßen dezıdierten und

Höhepunkt der autf GOtt bezogenen stimmungen, ıner sachlıchen Ver-

INdung sozıalen st1immungen ıst. gegen Nnı erkennen.
Und reziproker Analogıe markıert erngt  t mit seiner posıtıven
Formulierung ganz dezıdiert den Begınn der "7weiten Tafel" mıt den Best im-

IMI für Umgang der Menschen untereinander. Nur durch den

gemeinsamen BeZzug autf den TOLOg stehen also hier die Gebote V— m1ıt den
ersten vıer Geboten Verbındung M.a diıe er dem Augustinus üblı-

asche Unterscheidung der Gebote ")us" Fr göttlıches und

42Ei.nanalogesbenkenhatübrigmsdazugeführt,daßbisinunsere2eithineinfih:2()als
ursprüngli: Dekalog, als die unm.ttelbare  n Weisung Jahwes, betrachtet konnte,

dAdie liıteraturgeschichtliıch äaltere Fassung
damıt minderwerti1ige) Varıante Vergessenheit geriet (vgl.o DZW cdie
"1O Gebote" versch.ıedenen Katechi1ismen Cer st1l1« 5
Fassung die Luthers Kleınem Katech1ısmus unten mit. ausgedru« st)
473 er Wechsel BD ZU. TE nıcht beiläufig, wie

angenommen wırd, denn beide Wurzeln sınd niıcht synonym, auch wenn sie ın Ex
AT unm.ttelbarer Folge, (aber Nnıcht parallel zueinander!) , ‚Yrscheinen (vgl.o

die unmittelbar gefolgerte Bedeutung ınsofern CWwas

relativieren, als dieser auf elNner Überset zung des Verbums s 6 basıert,
geringe Plausibilität erst. Jüngst nLeder VOnNn ROBINSON (1980) 40

101Sıebenzahl Sabbat onl.ern A, L57 Leipzig 1907,
hervorgehoben lenfalls Komotation kamnmt. ın Frage

M1} nmın Wiırd jJedenfalls deutlicher als m3 0 zum gebracht,
die kultis:  Ruhe geht.



menschlıches Recht, Recht; S1eZ ıhre Bere:  1gung aller-

dıngs eın aus der Exodus-Fassung, nıcht aus

diesem Zusammenhang ıst ınteressant beobachten, wıe dem

sukzess1ıve eın UmMmMer höherer beıgemessen wurde Hatte der Autor der

Den-]  SSUNG des ıhn ınsofern den e1lp! der Jahwerelıgıon
gerückt, als ıhm deren dogmatische und ethische Aspekte zusanmenkommen ,

der priesterliche Autor ; 1-2,4a bereits hoch

ein, der Anspıelung aut wıllen die Ta  ıone. vVOoLrgege-
benen ach! Schöpfungswerke auf echns Schöpfungstage ZUSaMMEN
werden müussen freilich noch ohne expl. Bezug auf die relıgıöse
Institutıion, die be1ı TST des Wüstenzuges ınıtılıert Wiırd;

den E  a den 'ordergrund geruückten relig1ıösen Brauchen prak-
tizlieren dıe Erzvater jedenfalls 1Ur die Beschneidung EIST der Re-

daktor des entateu!‘ der den Dekalog die Sina1iı-Perıkope eingebaut
hat, scheint autf Yfallen se1in, eıne unmittelbare 'erbın-

zwıschen dem Verhalten Jahwes (sıc D°9A5R!) der SChOpfung
und der ANSL1CEULLON herzustellen diıe vors1'  lıge
gumentat1ion P's II nıcht UumMmSONS das Stıchwort "Sabba 1

fehlt, einem erstaunliıchen uUurzs unmıttelbar auf das batgebot
bezogen hat, W1lırd die große Akzeptanz, die dıeser gefunden
hat, ZWA. theologıs gew1lsser Weise gerechtfertigt, jedoch be1ı

sıcher nıcht ange. GSOtt be1ıi elıine NSL1LULLON Wiıll,
qa dazu eınen e  1ı Auftrag44 eın solcher fehit

112 43 Bezug auf Das jedoch Für ıst der

NUur als h1  1ısches "Modell" Urzeit da, die menschlıche
Wirklichkeit W1lrd YST vıel später durch Mose's ermittlung gebracht,

dıe End?-) Redaktıon des entateu: als eıne Ns  tıon be-

trachtet, diıe unmittelbar Fall autf das Qe=
schehen der Schöpfung zurückgeführt werden kann! diese Varıante des

Sabbatgebots bezogen kann also us ıner ObBben kultisch-dog-
matıschen nstitution sprechen M.a. cdıe vrel‘ für 23732 und 34,21
festgestellte alternatıve ‚W1  Uung der ursprünglıchen Tabu-Best immung

alttestamentlıchen Schr1ifttum sıch be1ı der Ausformulierung der be1ı-

etwa 1 UE OCker 1,28 EXxX 16723
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den Dekaloge fortgesetzt und 20314 eın vorläufiges gefunden
Dieser der textgeschichtlichen W1.|  .ung wurde ZWEA: nıcht L —

all vorbehaltlos für die ultıma ratıo gehalten*>, für die har1ısä1ısch-rab-
binıschen Gegner Jesu wurde maßgebenci46

esus DZW diıe se1inem argument ierende vormarkınısche Gemeınde
nach unseren Erkenntnissen LOg1on VOIN D7

Nnı leues Ykündet, SONdern lediglıch ıner be:

legten Kontroverse eindeutig Stellung bezogen Damit DE ZiE jedoch auch klar,
das Menschensohn-Logion e72 sıcher nıcht ursprünglıch m1ıt Ey ET

ZUS:  I  rt und atsächlıch eın chrıstologısches Mißver-
ständnis dieses Ze beinhaltet47 durch die ıtuatıon des

daß sıe ımreiıtgesprächs ıst. dıese e  ‚UNN; ZWA. ausgefallen,
Sinne D3 ZEZ als 1ıtcCNnese der VO)]  - Pharisäern
tCretenen assung VO)]  - 207 wırkt, darf das nıcht dahinge-
hend mißverstanden werden, als ware auch die der N-Fassung
vorliegende Synthese gestellt: Doppe lg der L1iıebe

45 Vgl Cwa 2,40£ ocder SE mit Bezug auf Rabbı Simeon 'ast. die
gleı wıe Er} erscheint : ıst der oh  3 ıhr
se1d dem (Zitat nach R. PESCH (1980) 184; ähnlıch J .GNILKA (1978) 123)

gewisser Unterschied zwiıschen 2427 Zıtat Simeon liegt VOLI+/‚
wıe Evangelıum K ı Göttingen 171967, 65£f£ m.. richtig
erkannt (auf verweisende?) €yKTO ıst ernst: ıst
rgebenes Schöp:  rk - er ist einfach da

Vgl.o. EX 20,11 freier Schlusses Ces priester-
schriftlichen Öpfungsberichts damit s1ıebenten 3
jesen siıebenten Tag segnete und heiligte - von den in Gen 2 verwendeten Verben fehlt

ausgerechnet ma ! (s.0 43) zielt diese nach m.. Zu

verbreiteter Meinung auf diıe Installatıon CQes Sabbat.s als kultische Institution.
Wenn demgegenüber die Mahnung von Dtn 5,15, der eigenen knechtschaft in Agypten zu ge-
denken und deshalb auch die Sklaven ruhen zu lassen, jedoch reın alternatıv als soz.ial
DZW. ethısch motiv.ierte verstanden Wırd, ıst un einer grıffiıgen Oppositıon
nıllen cdie aufgewlesene Textintention  - verkannt. etwa W.H.SCHMIDT, Altte-
stamentlıcher Glaube Se1Ner Geschichte, Neukirchen 1979, 89, F. -L. HOSSFELD [1982]

[priıesterlicher Hintergrund sozıale Motivierung] Oder K.MARTI, Das unfite
Oocker DeuteronomlLum, (K) 4, 4I 270 ["theologıs!  ‚9 'an-

thropologıs SOW1LEe unter auf cdie explizite Erwahn: stab (s)
Humanıtät" Cer Dtn-Fassung auch [1963] 184; kritisch N. LOHFINK
[1965] 31 44)

6, 1-5 verstärkt die Auslassung V.Z cder markınischen Vorlage diese
zusätzlıch, während Mt 12,7 in dem  t aus Hos 6,6 die Tendenz des Mk
s allgemeineren Akzent
62



12,29-31) esus diesen denn auch allgemeinerer F'O:

aufgenommen klargemacht, 1Nes
ıstenmenschen Glauben und Handeln nıcht rennen sind, sıch der

Lebensweg des L5 1s0 als eıne Wanderung auf schmalen Grat
zwıschen Dogmat ismus und Akt1iıon1ısmus gestalten W1ilrd.

Anhang:
Zehn 'orte Der Dekalog Zehn ebote D 20, Din 5 und Luthers Katechismus IMünchner

Ausgabe])
FXOdus 20,2-1 Deuteronomium 5,6-21 Der Kleine Katechismus

(ProIch ahwe, dein Gott, der dich ö in \we, dein der
dem Lande Ägypten. dem dem Lande ypien, dem

Nechtshause, herausgeführt hat. nechtshause, herausgeführt hat.

_r  OE r \  r \ Das rsie.
Du wirst nicht andere Götter haben Du wirst Nnicht andere ‚Ötter haben Du sollst nicht andere

mir gegenül mir egenüber. Götter haben.

I]
Du wirst dir Kein esb!ı! machen Du wirst dir kein Gottesbild machen,

oben im Hımmel oder darunter der
und einerlei AL  >Dilc eiwas, das

oben Im Himmel Oder darunter auf der
einerlei von {was, das

Erde Oder Im Wasser unter der Erde ist Erde Oder Iim Wasser unter der Frde ist

Nn wirst ihnen keine ultische eren- Q  ü Du wirst Ihnen keine kultische 'ereh-
erweisen und ihnen nicht dienen; rung erweisen und ihnen nicht dienen;

denn ich bin ahwe, dein Gott, enn ich bin ahwe, dein Gott,
8in Hernder Gott, der die Schuld der en fernder Gott, der die ullı der

den nen, der der Väter den nen, der und der
Generation anrechnet bei denen, die Generation rechnet denen, die
mich hassen, der8Treue übt mich hassen, 10 der aber Treue ı

lieben und meine Gebote alten.
Tausenden denen, mich

jeben und seine ebote alten.
Tausenden denen, die mich

1 Das andere.
Du wirst den amen Jahwes, deines wirst den Namen Jahwes, eines Du sollst den Namen

deines Gottes, nicht nichtigem Zweck Gottes, NICH ZU ichtigem Z7/weck Gottes nıcht unnützlich
aussprechen; aussprechen; führen.
enn wird den, der seinen denn lahwe wird den, der seinen
amen nichtigem Z7weck usspricht, Namen nichtigem Z7weck ausspricht,
nicht ngestraft davonkommen lassen. nicht ungestrai davonkommen lassen.

[)as Irıtte.
Gedenke ages des rens, 12 Achte auf den Tag des Öörens” Du solllst den Feiertag

ihn heilig alten: Ihn ‚eilig alten, eiligen.
wie dir ahwe, dein Gott, geboten

9 Sechs 13 Sechs
Tage wirst du Kneph15a@eh iun und Tage wirst duETtun und

deine Arbeit(en) erledgen); eine erledigen;
10 aber der Jjebente Tag ist 14 aber der siebente Tag ist
für ahwe, deinen für ahwe, deinen Gott.
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Du wirst ıh| eıne z  z lun; wirst ihm eine Arbeit tun;
weder du, d.h. weder

noch dein Sohn, noch eI| ter,noch dein Sohn, noch eIneer,
weder dein Knecht, Magd, noch dein noch eIne Magd,

noch dein Rind, dein Esel,
noch dein Vien, noch dein noch dein Vieh, jein
utzbürger, der In deinen Toren ist. hutzbürger, der n deinen Toren ist,
11 Denn auf daß  ß

dein Knecht und lIeINe ruhen wIeE du
15 und du dessenst,

du Knecht Im | ande
sechs Tage la

ahwe Himmel und Frde ge!  a und Nen,  aß Jahwe dein Gott,
das 3  > und alles, was In ihnen ist, dich dort herausgeführt mit
und danach siebenten Tage geruht. starker Hand und ausgerecktem Arm.
Darum Jahwe Darum dir Jahwe, dein Gott,
den "Sabbattag” gesegnet geboten,
und ihn für eilig Jär den "Sabbattag”” durchzuführen.

Das vierte.
12 Ehre deinen Vater und deine utter, 16 Ehre deinen Vater und eıne 17  Mutter, Du sollst deinen Vater und
deine Mutter ehren.

wiIe dir Jahwe, dein geboten hat,
auf daß eIne Tage werden daß ieIine Tage lang werden

und dir wohl ergehe
auf dem Ackerboden auf demen,
den ahwe, dein Gott, dir geben will. den ahwe, dein Gott, dir geben Wwill.

Das Un
13 Du wirst NICH totschlagen. 17 Du wirst nicht totschlagen Du sollst nicht ölen

VIl Vl Das sechste.
14 Du wirst nicht ehebrechen. 18 und du wirst nicht hebrechen Du sollst nicht ehebre-

chen.

VIN VIN Das sjebente.
Du wirst nicht stehlen. 19 und du wirst nicht stehlen Du soillst nicht stehlen.

Das achte.
16 Du wirst nicht als ügenzeuge 20 und du wirst Z als ichtiger Zeuge Du sollst NnIC| falsch
gegen deinen Nächsten gegen deinen ausSSagen

deinen aäcnsten
Zeugnis reden wider

Das neunte.
D DU wirst nicht nach dem aus 21 und du wirstz nach der rau Du sollst nicht egehren

deines Nächsten trachten deines Nächsten aus.deines Nächsten trachten,

XI D)as zehnte.
d.h. du wirst nicht nach der rau und du wirst Nnicht das Haus Du sollst NIC|
deines Nächsten, nach deines Nächsten, d.h.) semin Feid, deines cnhstien Weilb,
seinem NeC! seiner Magd, seinem seinen NeC und seine Magd, sein Knecht, Magd,
Rind, seinem Esel und nach allem, Rind, seinen Esel und all Vieh

deinem aäcnsten gehört, trachten den Besitz deines Nächsten begehren oder allesg sein Ist.
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BN 41 (1988)

Esra 1- TYUukLur und Konzept

Thomas Kruger Ingolstadt

Prof.Dr.Klaus Baltzer, München, ZUIN 0.Geburtsta

ES:  —- KOMmMmmentar AT Zel Ssıch gegenüber e1-
Großteil alterer storisch-kritischer Arbeıten Esra-Nehem1ia-Buch

dadurch al das Buch nıch: "primär auf e21ne StOr1ısChe Zuver LAs-

sigkeit befira 28) D "+70n der gestalteten KOMpOS1-
ı10oNellen Eınheit des Buches” USG die "”historische Faktizität", autf
die bezugnımmt, erster Lınlie wenıger 1ın den Geschehnisse(n)" SUC|
,  welche die Erzaählung Se. zutreffend, Ww1lıe einige OomMmentatoren melinen,
Oder tendenz1Ös b1iıs Falschung, W1Le andere behaupten ber1ic!]
als dem "hrutum factum” der Existenz der nachexilischen
unter der Vorherrschaft rmherrschaf: Perser eın(em
das storisch theologisch bewältigt werden mußte" (30)

Dementsprechend liegt auch der Analyvse Esr 1-6 Schwerpunkt
Interesse darin, die der .UuNnGg ıhre "theologi-

sche Geschichtskonzeption” (43 063 herauszuarbei Sse1liner Interpreta-
LON dieser Kapitel lerdings zwelı Vorentscheidungen wirksam,
die den BLı auf Struktur Konzept des vorliegenden mÖöglicherwei-

eher als erhellen: (1) betrachtet Esr_r 1-6 /-10

gleichermaßen als "des" Chronisten (31: vgl 24££) °. Auch

Esra, 19/1, Gütersloh 1985 (Die folgenden Seıiıtenangaben 1M 'ext be-
zıehen ıch auf dieses uch.) ; uch seıne Vorarbeiten: Wr nter-
pretatıon der UC|  er Esra-Nehemia", Congress Volume Vıenna 1980, 3
Leiden 1981, 146-161; ”"Die YTamäische und die hebräische Erzählung über
die nachexilische Restauration eın Vergleich", Q 4 (1982) 299—- 302.
OM dazu tCwa GUNNEWEG, Esra, Z24YF$: O KAISER, Einleitung 1ın das Alte
Testament, Gütersloh >1984, M . SAEBO, "Esra/Esraschriften",

(1982) 374-486; R KLEIN, "Ezra anı Nehemıiah ın Recent Studies”,
Magnalıa Del, (3 WRIGHT, Garden City/NY 1976, 361-376 SOW1Lle W. CHOTT-
ROFTF , "Zur ozialgeschichte Israels Lın der Perserzeit"” 27/1 (1982)
46-48
Z UM Problem 5 . KAISER, Einleitung,
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eınen gewissen Spielraum für verschiedene eologische Konzepte innerhalb

der chron1ıstiıischen Schule" zuges (28) Y verleitet diese Pramıiısse doch
1Ner vVvere:  STA nterpretation der "theologischenu

onzeption" des Esrabuches, be1i der onzeptionelle DiLiferenzen Spannun-
(38 übersehen können. (2) Gründen!

anı, ın Ä=-| elıine ”aramäische Erzähiung" als "“Quelle” verarbei
ISE (31:® 82f£) . "Der aramäıschen Jerusalem-Erzählung EPSFStT "  ZWEe1 -

aı 1 bilden zugleich auch '1Le-

VOon 1- (5) Wwird möglicherweise Blick aut übergreifende
Strukturen des vorliegenden Textes, die Liıterarkrıtisch ermittelten

Abgrenzung der "Quellen” verlaufen, verstellt.

Folgenden SOLL versucht werden, Struktur und Konzept 1-6
Sinne des Ansatzes ‚GS, ohne e1ine genannten Vorentscheidungen
ın den Blııck

Die pL Es_r 1=- bılden den re.  V abgeschlossenen ersten Teil des

Buches Esra-Nehemia; Anfang des korre  ndiıeren einander:

"Und ersten des KYICOS, des On1gs Persien,
(erweckte Jahwe den Geist Kyros’ Y des ‚On19s Persien

hatte SG1e MLıt Freude erfüllt, Her

des On1gs VON Assı  E zugewand: hatte,
be1l der Arbeit Hause Gottes, des GOttes Israel, unter-

stütz [D, 22)
Die Rückkehr ı1er‘ nach erusalem der Wiederaufbau des

pels durch S1e werden interpretiert als eın en, sıch

durch das Verhalten der persischen On1ige Jahwes Zuwendung

Vgl. uch7 Interpretation, 150£ rZza.  ung,
Übersetzung ıler un! ım Folgenden ach GUNNEWEG, sra.
Dıe Bezeichnung des persischen Kön1lgs als "KÖönNig VO):  3 Assur" LN O7 22 1st
“"singulär und ScChwer erklä  ar  A Esra, 1173 Wırd ıer als
"Rechtsnachfolger jener assyrıschen Großkönige" angesehen,
könnte darın ıne Abstraktıon VOonNn G Fremcherr-
schaft auf Fremdherrschafit überhaupt vorliegen und damit vielleich
uch schon eın ‚US. über das nde der persischen Herrschaft hinaus
VGL K 4))
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"israel” zeigt "Der Her: der Neuen eilsgeschich 15 (inmer
der Gott Israels (145: 9,15 ı1st ers des

Buches; WOL‘  c Seıne der durch die erserkönige
ersten Teil Crl 6,22b)" .

Die auf Inıtiative er lassene "Anordnung” (21P }, 1) Kyros’
1,2-4 nıich: 1=- S1e ent-

auch chon seın PFrOGFramm:
"Wer ınter euch sSe1Nnem Jahwes) Volk F

dem se1l seın GOtt,
(I) 1ehe erusalem Juda
(II) baue das Jahwes, des GOtTtes sraels" (Cha3)
Die 17 5TE Rückkehr ıer nach Judäa kammt

schluß deren Ansiedlung x  ın , (2,70) SCW1 e dem 1.eder-
des Brandopferaltars der Wiederaufnahme regelmäßigt Opfer-

kultes M7V 3,95) der Feiıer elnes ubhüt:  estes (3,1-6)
ıst die Kyros-Edikt angeordne Rückkehr ıer ausgeführt

der dOo':  Z ebenfalls befohlene Tenmpelbau dagegen
noCch nıch: Angrıff ist, 3,6b ausdrück l i« fest: "7)edoch
der nıch: gegründet” ! 3,7-6,2 wird als zweıter

Hauptteil 1-6 m1Lıt eigenem ematıschen deutlich

grenzt.
1' findet Ssıch der ers Rückverweis diev

71 7W) des KyrOs, des Ön19s Persien” Tempelbau 37 scheint
das Kyros-Edikt hlıer wıe 1,2-4 zunachst einfach Motivatıon
Handeln der He gewinnt 4, eut Li1ıCc! legitimierende Funktıon:

Gegenüber den "Feinden Ben]amins” rechtfer nıch: die
e, "daß die Angehörigen der dem GOt;  T Israels ‚inen

Tempel bauen (4;,1) Y sonNdern s auch den S1ıe dies "allein"
wOollen (4,3)?. Trotzdem gelin dem des Landes" den "Tem-

pelbau zunachst Z verhindern, eES ”"das VO.  E entmutigt
schreckt" (4,4) persische (4,5)

SAEBO@, Esra,
ZuUum historischen Hintergrund S » A, KUHRT, T he CYIrus Cylınder anı Achae-
men1ıd Imperial Policyvy JISO'T 25 (1983) 83-97.
ZUX Deutung VO] I S » GUNNEWEG , kEsra, j A S
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Diese Wendung des 1St einigermaßen erstaunlich: V,  W1Le

+F das, den eigenen raus  ‚ungen biısherigen Erzählung
der Regierungszei Kyros’ 7 überhaupt „?‘IO eın

dem "Anliegen  v ers, 1ıe tsächlıch vorhandenen, die üdische
inschaft SE1NeEer ST beäaängst1igenden Widersprüche Widerstände als NOL-

wendige sel der Ex1istenz der esSgemMe. aufzuzeigen”", die

> W1rd ich dieser eigentümliche"”bereits glei‘ Anfang zutage”" rraten

ZUGg des Textes kal  S assen treten ähnliche "W1idersprüche
Widerstände" auch Wiederauf: des Tempel1baus 57VEL

autf D Einstellung auch nterbrechung der uarbe1iten
ZU (5>; Au  Q, verte1ld1ıgen die Tempelbauer nternehmen (1

Berufung auf vros (DY) Tenpelbau (5,13-15.17) , der dann

auch tsächlıch "Archiv” des Dar 1us gefunden (6,1-5) diesem De-

(6,6-12) Wird woraufhin Tempell fertiggeste werden kannn

6,13-14)
Allem Anschein nach 1iegt der S1' des ers, ınen gesche1-

terten (3 FE eınen erfolgreichen 5 1ES5) des Tempelbaus elin-

gegenüber zustell1en  ® Während der ers SUul rasch chon der

sche1idung der Sach:«  D durch den persischen ‚ON1' mL  1L (4,4) T, führt
der zweite allen Widerständen P  C und Ohne nterbrechung ET-

folg  S LS 1in Bericht Darıus gelangen dann LNe

Urkunde zurücksenden würde”", Wird erst einmal weitergebaut, "das Auge
ıhres 15 den Altesten der Juden (5;5)

TE folgende Struktur 1-6 zutage
ition: Kyros-Edikt, 1,1-4
E Ruüuckkehr Exiılierten, 1,5-3,6

luß: Laubhüttenfest, 3,1-6)
Tempelbau, 3,7-6,2
1: krster ersu Widerstände el 3,17-4,2

Zweiter ersut Widerstände OoL19g, 5,1-6,22
1uß: Passafeier, 19-22) D

MR E ı Y 81
11 Ebd.
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Worin liegen nun in der Sicht des Textes die Gründe das Scheitern des
Tempelbauvorhabens einen, eıinen OL1g anderen Einen ersten H1ın-
Wels darauf gıbt die Erfolgsmeldung 6,14

"Und die Altesten Judas bauten kamen der

etischen Predigt Propheten I9 Sachar)Ja,
Sohnes Icddos, sS1e vollende

tfeh.  K des GOttes srae. Betfehl des KYT'| des Da-

rlıus des Artaxerxes, des OÖn19gs Persien".
Lıchte dieser Aussage Wird der Darstellung
DZW. Wiederauf: der Tempelbauarbeiten STFE S, FE signifi-

kant: do)  'E Serubbabel es!| gemeinsam Prıestern

Levıten eigener Initiative, werden S1e auf Veranlassung mıt U-

terstützung der Haggalı Sachar7ja tat1ig Priester Leviten
treten erst Fertigstellung des Tenmnpels be1ı Seiner inweihung

6,16f£f)
heb: die Struktur ESI 1-6 die Bedeutung der Ins  5 Prophetie

repräsent1 durch Haggai ar7ja für Gelingen Tempelbaus
als der ersten Phase Restitution ”Israels  I hervor, die
matısch schon 134 mit Hinwelis auf "das WOr das) dem
Jerem1as (ergangen Y e Weder die Berufung auf das KYy-
rOs-Fdikt priesterliches Handeln na des ”GCesetzes Moses  ”

(3 der "Ordnungen Davids" können eın schon ingen des

Restitutionsprozesses garantieren; hinzukammen der ehl des CGCOTtTtTes

Israels (6; V als dessen "Sprachrohr" die ung1ıeren1
ESsS_I 1-6 ist also nıch: G1E auscdrück 1i der ausländıi-

schen Regierung bestätigte Legalita des Tempelbaus”
W1le sS1e der "aramäischen Quelle”" steht auch nıch:

e1nNne N! „  zentuierung  x die "den Tempelbau überhaupt die
Res  on ges! 1äß inmıtten TIrOTZ elıner feindseligen Oölker-

12 Ller Wwird "nicht NurLr auf den amentlich genannten Jeremia DA z
10) eZug genOmMmMmen , SOoOoNdern uch autf tellen WLe Jes 1 44 ,28; 45 ,
P angespiel Deuterojesaja Kyros al gesalbten evollmäch-
tigten und Heilbringer Jahwes SE1e7rt“” (GUNNEWEG, Esra, 41)

13 BAa Er



14 21elmehr geh‘ I der Durchsetzbarkeit L1egitimer An-

gegenüber der fremnden angesichts Widerständen
einerseits des m1ıt Wechsel der fremnden errs VrCoS Artaxerxes

Darius) w1ıe auch ıhrer Korrumpier‘'  eit (4, gegebenen der

Diıskontinulität der PoOolitik fremden andererseits dieser

ONS  atıon Restitutionsprozess ın der LC] des Textes gelin-
Unterstützung Jahwes Cal O,22) und 5 der Voraussetzung,

diese nterstützung Jahwes "prophetischer Predigt” (D 4I 6,14) ausı  Ck-
Lıch ZUgesagt W1Ird.

der N  as  ung VO]  5 gesche1itertem erfolgreichem Tempelbauver-
such 1n 3,1/-4,2 D5,1-6,22 1äß Ssıch möglicherweise NOC) eın weliterer

der iın Sıcht des "Textes auf OLg Oder OL1g des

Restitu  .ONS zesses Einfluß hat: Entzündete Sich der Einstellung des

Tempelbaus führende 4,1- exklusiven der \g
rıgen der Exulantenschafift”" (4,1) V die Sıch als “ verstehen (4,4) Y

gegenüber des Landes”" (VI8N S S die
"Feinde Ben]  ns" (4,1) sehen vermögen, dürfen emgegen!

dem Passafest, sıch die Tempeleinweihung 6,15-18) anschließt,
den sraeliten, die dem heimgekehr waren"”, auch ‚x teil-

1L1e sıch hatten der Unreinheit der eıden de
(VISNT 3339 sich) ZUuU getan hatten) , GOtt Israels,
suchen" (6,21) '°. Wird allem Anschein nach eın "inklusives 'rerständnis
des MNeueNn "Israel”" exk 1Lusiven Konzept gegen!  estellt durch
die der übergreifenden Struktur des Textes diesem gegenüber
favorisiert  16 ohne freilıch die grundsätzliche (9) a der

14 GUNNEWEG, EICZ:  lung, 302
15 Da D 23 "  schlec)|! der sonstigen Konzeption des Chr” paßt, MUu)| —

von seinen oraussetzungen her annehmen, "”"daß W 21 eıne spätere
Korrektur einfügt”" der "bearbeitet E:  A Esra, 116)

16 Das inklusive  ” Israel-Verständnis VONn 6521 W1LIrd 1 z EST 1NS Ge-
genteil verkehrt B GUNNEWEG, ESsra, 115) ein ndiz für die Virulenz
des Dem unterschiedlichen Israel-Verständnis L1N 3,/-4,24 und DS,pl1-
O, 22 entspricht eın unterschiedliches Konzept des Tempels  ® ıst dort
alleın VOon den und £Lfür die) Exils-Heimkehrer (n) errıchtetes eilıgtum

S  S Ottes (4,3) Y W1lrd hiıer mıt durch die Okalen Repräsen-
tanten vermittelter (6.,8571.1 Unterstützung des persischen Könlgs Ge-—
baut als empe des ”"Gottes Himmels und der Yrde  w FÜr Israel
und w die "Jahwe, den OÖOtt Israels, suchen” ( ’  e



inheit der neukonstituierten Gemeinschaft" durch "Abgrenzung nach”
oder die konst.ıitutive EeUu’ der Exils-He:  ehrer "neue Israel”"”

würde

WE

skizzıerte der Res: 'ae. ESTI 1- wird entwik-
kelt - der Verarbeitung vorgegebenen Materials SEe1Ner Einordnung
eine übergreifende durch den er. der

"uellen”" 1s Neu akzentulert DZW. ganzt, teils Stützung der Inten-

t1onen des Verfassers herangezogen
Neuakzentu1 Ergaänzung S1Nd deutlich Fall der "aramäischen

V die 4,6-6,18 zugrundeli: aäischenJerusalem-Erzählung"
bearbeitet (v.a 4,6£f.24) ganz: (5. 124 ,15-18) jetz
NS 1ın 1NreEM ersten Tei} woh l ragmentarıs erhalten 1St

S5551 15' erschliıeßen, die aramäische "keine wirkliche
21Unterbrechung der einmal begonnenen uarbelı  ” Tenmpel kannte Indem

1Ne SO. nterbrech! TIeU el erhalt der asser des VOr Lie-

genden Textes Gelegenheit, dem erfolgreichen Tempe lLbau einen gesche1iterten
ersten ersu gegen!  zustellen diesem die Notwendigkeit
"prophetischer Predig Pr die Restitution "Tsraels"  2 SCOW1Ee die Prob Leme

‚1Nes allzu "exklusiven  W srael-Vers  Sses deutlıch machen.

1/ D RENDTORFF', Das Alte estament: ıne Einführung, Neukırchen 1983, 294 .
Kritisiert W1LIrd nıcht ach ußen überhaupt, sondern ıne Form
der grenzung, dıe für einzelne vVvon ußen" unüberwindbar 1S%t.

18 "Das NEeUE , nachexilısche Israel D und bleıbt uch ach 621 1l1M Kern
"das au:!: dem ıl zurückgekehrte Israel" G , Esra, 116)

19 Ich setrze ıler die 11.ıterar- und redaktionskritischen Analysen ‚UNNEWEGS
(Esra, 1 EZE33 vgl. Interpretation, 150£; Erzählung, 299{££) OT auS.

B MU. irgendeine Fortsetzung gehabt haben E die über dıe weiıteren
Ereignisse, welche die Arbeiten der auer betrafen, berichtete" (GUN-
NEWEG, ESCa, G3

Z 7 . E e Er  n
22 5,1-2 B -$ aller Wahrscheinlıchkeıi ach sekundäre Ergänzung der arama.

schen Quelle L .20 95) Lın 6,1 1ist iımmerhın möglıch, daß "(G)ie
E:  NUung der beiden Propheten Haggal und Sacharja auf ear-
beitung zurückgeh (t) ” Ca 02 f BG Auch die Zurückstellung Priıester

Levıten Ln 6,16-18 1M Vergleich 3,8-13 geht autf das on des
hebräischen Erzählers (sS &i a:b0: K 6,15-18 Die relative Abwertung
der Prıester und Levıten Spricht eı M gerade dagegen, hıer
die chr  w Konzeption vertreten ME —

23 6,21 und 4,1- gehören Z.U hebräischen Teil der Erzählung!



Dagegen e1ın: der Erzähler mLıt der Aufnahme Lıste 2 1=67“ V die

”"als EIrSatz Fn eıne d1ıe Heiımkehr der Exulanten”"” fun-

giert D zuglei‘ eline Stützung SEe1Ner "inklusiven Israel-Konzeption
ichtigen: siıch IC S: den He drı

schLießen können, die U1n anZzZugt vermoch: Vaterhaus und ıhre

Herkunft Srae. vv 59) - dann, esehen ıner (vorläu-
figen  ! "Rechtsminderung” der Priestersippen2 7 "ganzen
Fı 64) ger werden dies vor Liegenden KONTEXT. als
Pendant 6,21 verstanden werden: W1ıe dort 15 ' Israel” iden-
fiziert m37 denen, die uda-Ben7]amin 1Ns gıngen daraus zurück-
kehrten P zugleich Offen Anschlußwıllıge, die ‚Ta

2459f£) Oder EG Kontakt gekoammen sind
Schwierigkeiten el die Interpretation 4,6-23 Von Esr_r

1-6, W1ird hlıer die "Erzählung vVon 4,1- Widerstände TgEeYl den
m1ıt e1nem Briefwechse. einen TEgl den Wiederaufbau der

—-  QJerusalemer Stadtmauer 1 stiert” Auffällig 1' das "ungewo.  () Zwel-

fache () samarische() persische auf Jerusalems herausragen-
de Bedeutung" O 4,13-16 19£°: Eın wiederaufgebautes befestigtes Jeru-

salem W1rd IohK z} keine uer, 7751 Le” zahlen
"den persıschen On1igen en” (4, möglı  ise Wird Ww1ıe
früheren Zeıten se. uer , Ca 46 der ganzen Provınz
Transeufratene kass1leren (4, Hiıer wird nıch: "”angespielt” auf "die

31ruhmreiche, HE1 des vidisch-Salaomonischen Großreiches" e
klingen offenbar prophetisch-"”eschatologische” offnungen anı W1e G1e Z_

sanmenhang dem Tenmpelbau ETWwW: Hag 20F als Folge e1lınes "kosmopoliti-
schen Umsturz (es) (v O; vgl. dıe Befürchtungen Ta 19
artikulier vgl 6O 13° 210 SCOW1E Sach O5  E: Angesichts der

herausragt Stellung uPr  etischer Predigt” der Struktur Es_r 1-6

24 Vgl. GUNNEWEG , ESCa, SO
25 BD

A.a.0. 64
D AsQi0O;;

iIm Sınne der hebräischen Erzäl  ung un! 1N Spannung A "Theologie des
An 1St auch, wWenn L1n Z DE ”earst ach den Laiıen das ultpersonal
aufgezählt wird”" (a.a.0. p 60)
A 0i
BT 92

31 A.a.0., 92.
37 H. Haggal, 14/6, Neukırchen 1986,

72



15 Tragen, das "eschatologische" Motiv der "VOö1lk|  1-
W1e Esr 4,6f£f Motiv des "Völkersti  „ ”"Theokratisch"

"entschärft" wiırd 7 Oder nıch: umgekehrt 1- Mauerbau escha-

tologisch” "aufgeladen"

ES!IL 1- enthäa. als einleitender erster des Esra-Nehem1i1a-Buchs
trukturelemente 1lve, die 7-10 wiederkehren V

zeigen BESYT 1- 7-10 1- ]Jeweils die Abfolge  ® 'or] (mit gött-
ıCcher königlicher Bevollmächtigung) Widerstände Ausführung.
qa.  1g i1st dabei einen, 1n V auch aufgrund des 8

3611  Q korrumpierten Schlusses 44 ein deutlicher H1lırnwels aut die
zum ande-des 'or] elıner Auf Lösung der "Mischehen" fehlt P

das nteresse einer "yerzahnung der Wirks:  Sit EsrTr:; Nehe-
a” das 1N der OnpOosition Ausdruck (vgl
B, 7

Aufgrund der FE} sSk1ızzıerten trukturanalyse 1—-6 1sSt fra-
hınter diıesen beiden Eigentümlichkeiten des Textes vielleicht

s1ıtorisches Interesse steht: die (Wieder-) Aufwertung Nehem1as sS@1-
Arbeit gegenüber Esra. ZWAar hat Esra als "Schreiber des des

inmnmelsgottes AAA Z FE auch politische Funktıon als "Gesandter des Öni1igs
14) ganz bestimmten Vollmach:ist inmerhin zu fragen, ob hier das "eschatologische" Motiv der "Völkerwall-  fahrt" - ebenso wie in Esr 4,6ff das Motiv des "Völkersturms" - "theokratisch"  "entschärft" wird  3  , oder nicht eher umgekehrt Tempel- und Mauerbau "escha-  tologisch" "aufgeladen".  IV  Esr 1-6 enthält als einleitender erster Abschnitt des Esra-Nehemia-Buchs  Strukturelemente und Motive, die in Esr 7-10 und Neh wiederkehren34. Voa  zeigen Esr 1-6; 7-10 und Neh 1-8 3 jeweils die Abfolge: Vorhaben (mit gött-  licher Hilfe und königlicher Bevollmächtigung) - Widerstände - Ausführung.  Auffällig ist dabei zum einen, daß in Esr 10 - y.a. auch aufgrund des text-  36  lich korrumpierten Schlusses von V. 44  — ein deutlicher Hinweis auf die  34  zum ande-  Ausführung des Vorhabens einer Auflösung der "Mischehen" fehlt  ’  ren das Interesse an einer "Verzahnung der Wirksamkeit von Esra und Nehe-  s  ML  a„38  , das in der Komposition von Esr 7 - Neh 13 zum Ausdruck kommt (vgl.  Neh 8,9; 12,36).  Aufgrund der oben (I) skizzierten Strukturanalyse von Esr 1-6 ist zu fra-  gen, ob hinter diesen beiden Eigentümlichkeiten des Textes vielleicht ein  kompositorisches Interesse steht: die (Wieder-)Aufwertung Nehemias und sei-  ner Arbeit gegenüber Esra. Zwar hat Esra als "Schreiber des Gesetzes des  Hinmelsgottes" (7,12.21) auch politische Funktion als "Gesandter des Königs  (V. 14) mit ganz bestimmten Vollmachten ... (vgl. noch 8,36)"3%, doch tritt  in der Überlieferung v.a. seine Rolle als "Priester" (7,11£.21; 10,10.16;  Neh 8,2.9) und Gesetzeslehrer hervor  40  ; "in der späteren jüdischen Tradition"  33  Vgl. GUNNEWEG, Esra, 90 zu Esr 4,9-11a.  34  Vgl. GUNNEWEG, Esra, 30; RENDTORFF, AT, 296f; SAEB®, Art. Esra, 378£.  35  "(N)ach N 9 verschwimmen die Konturen dieses sonst so scharf gezeichne-  ten Bildes" (GUNNEWEG, Esra, 31). Dies wird jedoch nicht nur darauf zu-  rückgehen, "daß hier mancherlei Nachträge verschiedenen Inhalts angefügt  wurden", die in "eine spätere, vielleicht schon hellenistische Zeit" zu  datieren sind (so GUNNEWEG, ebd.), sondern auch darauf, daß hier vorgege-  benes Material verarbeitet ist (solches erkennt in Neh 12f z.B. KAISER,  Einleitung, 182 mit Anm. 15), das sich nicht bruchlos in die Gesamtkon-  zeption des jetzt vorliegenden Esra-Nehemia-Buchs einfügte.  36  Vgl. GUNNEWEG, Esra, 184.  37  Vgl a:al0s,  182.  38  SAEB@, Art. Esra, 378.  39  A-;a:.0: ;  381  Vgl. B. LANG, Monotheism and the Prophetic Minority, The Social World  of Biblical Antiquity 1, Sheffield 1983, 141ff; R. RENDTORFF, "Esra und  das 'Gesetz'", ZAW 96 (1984) 165-184.  B(vgl 8,36) 77 FTA

der Überlieferung Sn eıne Rolle als ”Prjiester” TI AT 10,10.16;
8,2.9) setzesiÄit hervor der späateren jJüdischen Tradition"

33 Vgl GUNNEWEG, Esra, ESL 4,9-1l1la.
Vgl. Esra, RENDTORFF , A 296£; SAEB®, AYt. Esra, A

35 ach verschwimmen dıe Konturen dieses SONSsS scharf gezeichne-
ten Bildes Esra, 31 1L1es W1l1rd jedoch nıcht NU.  i arau:
rückgehen, ıler mancherlei Nachträge verschiedenen nhalts angefügt
wurden", die ı1n eine spatere, vielleicht schon hellenistische Pa
datiıeren ınd (SO GUNNEWEG , ebd.), sondern uch arauf, daß ı1er VOLGgEI!
benes Material verarbeitet ist solches erkennt ı1n Neh Kr E R ,
Einleitung, 182 M1ıt Anm. LO) das ıch nıcht bruchlos ın die Gesamtkon-
zeptıon des jetzt vorliegenden Esra-Nehemia-Buchs einfügte.
Vgl. GUNNEWEG , Esra, 184,.

37 Vgl Ca FE
38 ‚AEBO, 0S a D Esra, 645

A.a.0.-, 381
Vgl. B. LANG , Monotheism an the Prophetic inority, The Social
Otf 1Ca Antiqu1ity 1I Sheffield 1983, A "Rara
das "'Gesetz ZAW (1984) 165-184.
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W1rd "eaben das Bild ESTa als Gesetzeslehrer (8)8  v —
41sentlich gesteigert” Dagegen kannn ırken Nehem1as aus als DLO-

phetisches ver standene "Der eıner erantwort) 1äß Ssiıch
aus der eines Propheten vergleichen" Y 15 aaır 7V C545
die Überschrift des emiabuches, DD 3° (F D klingt Ww1ıe die ß

1Nes ophetenbu Nehemia Sti 1Nes prophetischen ei ls-
u aufrufen (vgl 4,14: OE euch nicht!”e. ä er

GOtt W1ird für streiten!” kann e1ne elt- Mahnrede halten

. DE) eiliner eich  .Ung unterstreichen 5
könnte sıch die in Esr1-6 beobachtete Aufwer tung der Ins Pr  ©

phe gegenüber Prıes Leviten der Koamposition Esr_r
wıederholen 140° davon l "daß die '‚ erknüpfung der ESTa-

„44der Nehemiaerzählung sekundär 1St. Y die Intention der Esraerzäh-

Lung ursprünglich der 1eNehem1ias eines 1Irkens lag 7 Aare
dies eın Indiz dafür, der Vertfasser ESI 1-6 mOgLlıcherwelise dem
Redaktor des vor Liegenden Esra-Nehemia-Buches, kaum mit dem Verfasser

46der Esraer  .Uung ent1s! 187

41 SAEBO, LSsSrCa, 381
4° BALTZER, Die Biographie der Propheten, Neukirchen 1975
43 uch L1N der rage einer "exklusiven" der ”inklusiven" Israel-Konzeption

te die Nehem1i1a-Erzählung Esr 1-6 iımmerhin näaher stehen al d1ıe Sra-
Erzählung. SO W1iırd P hınsıiıchtlich des Problems der "Mischehen", ”"(w)as
VO:  $ Nehemia her al Einzelfall erwähnt wird" Neh 13,23-29), .  ın der Dar-
tellung VO: 9—-10 einer umfassenden Aktion unter der Leitung Esras"
(GUNNEWEG, ESCa, I62). Wenn Nehemia ach Neh S m1ıt Leuten 1LB, die
„  Zzu ul amen VO]  - den Völkern, die erım S11n erınnert 1es
sra O2 :
KALSER, Einleitung, 179.
Vgl. : S KELLERMANN , Nehem1a; Quellen, Überlieferungen Geschiıchte,
‚ZAW 102, Berlin 1967/7, Y4ff; M. NOTH, Überlieferungsgeschichtliche Stu-
dien, ingen 19574 LA
Dıe zwiıschen der messianischen Perspektive VO!  - ESTL 1 und
ıhrem 1lgen Fehlen ı1n der olgenden Esra-Erzählung sieht uch C
CROSS, Reconstructıon the Restoration”, JBL 94 (1975) 4-18
5F Er SC  ıl%e daraus auf wel erschiedene ”"aditions" des chronıst1ı-
schen Werkes zunächst bis EST!L 6, dann Db1s ESrL und Neh Dagegen
Sprıcht ‚OC. uU.d.97 daß LSIC 4,o6f£f die Nehemia-Erzählung bereıts OorLaAUS-
zusetzen scheint, dıe ach CROSS' baa O0 18) Rekonstruktion ST VO):  -
eılınem "£inal:; editor" mıt Chronicler's Work (Chr>) ” kombiniert WOL-

den ware.
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KONTEXT. der spaten Perser- Oder (vielleich: eher) frühen hellenisti-
schen Ze1iLt ESsS_r 1- Esra-Nehem1a-Buc eıner vor L1egenden
Gestalt dann nıcht eintfach 1LNe "+heokratischi Pos1ıtion vertreten, SONdern
eher '1Ne verm1ıtte Position zwıschen "Theokratie "EsChatologie"
V1ısıonarer  S‘  L "pragmatischer" ers  l.ve V Orientierung “"Gesetz”

den "Propheten" O ö “ Separation”, iımilatio] S1ie könnten
eın eugn1is dafuüur se1ın, "daß die NECUeE&e elleniıstische F'ront D1ifferen-

zwiıschen Positionen Strömungen zugunsten antıhellenıstischer Ein1ig-
keit elatıiviert unter Druck eıne theologisch omplLexe,
hellenismıs einige Grupplerung hervorqge ha A|

Vielleicht 1äß ıch eın polıtisches PrOogranmm
für eline Zeit entnehmen, 1n der das der Perserherrschaf: mMmindestens
zusehen ist: autf der einen Se1ite dafür Optieren, tsansprüche
gegenüber der fremden TÜr die paradigmatisch das Kyros-Edikt
steht aup' geltend machen, zugleich auf der anderen
Se1lite das eın dafür wachhalten, die Durchsetzung SO lcher ‚prü-
che mit Unterstützung Jahwes möglıch 18 W1lıe S1e ”prophetische Predigt”
ZUSAGEN , Bedingungen knüpfen und "eschatologische" Hor1zonte
kann.

4] Für ıne Ansetzung 1N ellenıi  ı1scher eit Ssprechen vielleıicht die "Rede
VO!  S g V O: Assyrien=Syrien” lın EST 6,22 (KAISER, Einleitung, 185)
W1lıe B "bereits VO] ı1Nem e  ‚p  E her gedacht (wird) , dıe An-
änge der pers1ıschen Vorherrschaft unter Kyros und Darıus schon Vergan-
genheit geworden sind" (GUNNEWEG , ESCa, 1E

48 Ma C PLÖGER, Theokratie und Eschatologie, 2l Neukirchen 1959
49 Vgl P, HANSON, Dynamiıic Transcendence, Philadelphia 1978, AF

Vgl N. GOTTWALD, The Hebrew ıble; Socio-Literary Introduction,
Philadelphia 1985,

51 Vgl M. / Palestinian Parties anı Politics that Shaped the Old '"V’e-
stament, New ork/London 9
( 7 "Strömungen theologischer Tradıtıon 1M Alten Israel”, ın  D
ers. HO Zu Traditıiıon und The!  gıe 1m Alten Testament, ThSt 2I
N!  ırchen 1978, 27-56: E



41 (1988)

Die Amazjaerzä  ung T O0=17) zwiıschen Literatur und Hıstoriıe

Helmut Utzschneıider Or  see

n e S  laus Baltzer Z.U] .‚Geburtstag mMm1ıt Dank gewidmet

Prob.  ellung

Die bekannte Erzählung SOl ItTe besser Sal ")x)1eıine Drama"1i?
undVO]  5 der Begegnung zwıschen S, dem aus Thekoa,

Priıester Amaz ]Ja I{l Heiligtum Betel ıst der atl Forschung lange Zeıt
als eıne eigenständige thematische, Liıterariısche und allem hıstorısche
CO gesehen worden. der 'Tat ıst. dieser 'Text iınsofern einmalıg, als
eın uüberraschend scharf zeıchnendes Schlaglich! auf eın 1lOographiısches
Detaıl EL des ropheten wertfen eın Dıe

"ganze Begebenhe1it' sSel e eigenartig und dıe Orte Amazı7ja und

rakteristisch, eine Erfiındung TGar nıcht denken 15  e.x" 2

Diıese Sıcht hatte auch Lıterarhıstorısche Konsequenzen, ınsbesondere T
dıe der Stellung des ın eınem SCNGELEN Lıterarıschen Kontext,
den V3 s1ıonen" I9 8,1-3)*. die AmazJjaerz.  lung aufgerf:  t
als den "bıographischen Abs:  a des Amosbuches, der "unabhäng1g VO)]  5 den
Vısıonen aufgezeichnet WwOrden sein" und sekundär eıne etzige
Stelle iınmitten der Visionen geraten SE 3 Auch H. W.WOLFFE VO. dem

16.M. TUCKER, Prophetic Authenticıty, Form-crıtical udy Öft AmOSs 7:10-
1 ZNTerDp. BT 42  n
2ZK MARTI V Dodekapropheton, Tübingen 1904, 6_._150 Vgl.auch
E.SELLIN, Das ZWOlfprophetenbuch, 1, T Joel,
Amos, Obad)ja, Jona, ALLL, 252 un! H.W.WOLFF, Dodekapropheton 2l Joel,
Amos, BK 1ia Neukirchen 1969; 354
S dıeser Abgrenzung sıehe unten.

SO die fuüur dıe Amosexegese beraus eiınflußreıche Monographie "“"Dıe
26  > AltereProphetiıe des Amos VO: A.WEISER, ZAW Sa Gıiessen 1929

Kommentatoren, W1lıe 7 aa .03 7:5: und E. SELLIN, Das ZwOlfprophe-
tenbuch, K 5.156 haben den ext als “"historische Bemerkung ber
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Mißverständniıs der er: ope ıner Prophetenbiographie" warnt,
auch be1ı die Annahme, das 'Te:  X erzählte

das "Sıgnum des Historischen". nıcht, w1ıe manche
sSe der des ist, eın eitgenosse
möglicherweise auch eın des Geschehens“®*

Wır meınen, die der “"Historizıtät" der Erzählung diese eıne

gewisse solierung ıhren ıterarıschen Kontexten geführt hat, daß,
der Ötextyual i e3i Intertextualität>® des Abschn1  esanders gesagt,

wenlg Aufmerksamkeit gewidmet worden ıst einem 'Text die Kommun1ıka-

tionssiıtuation, die erzahlt Wird, mehr Oder weniger unmittelbar abgebildet
sieht, keın Interesse der haben, 1Nnwıewelit

lLıiıterarısche Faktoren ZWAar ınsbesondere die Auseinandersetzung mit
anderen hrer Oberflächengestalt und ıhrer onzeptıonellen e,

den Eindruck" verstanden, den dıe Erzählung dıeser SC 1ın 7-9
erzahlten) Vısıonen auf den Oberpriester mMaC. un!' ıhn miıt
dıiıeser Begrundung den Schluß des Visionenabschnittes =  A ja ıhn
als Schlußakt der Prophetie des AmOS überhaupt verstanden (SO neuerdıngs
ucC H, Joel, AmOS, Jona, AL D In solchenObad)ja,
eutungen strahlit das biıographische Verständniıs VO: 7l 10-17 gew1ısser-
maßen auf den KONTEext aus. Dıe Visıonen werden 1ın dıe Szenerie der Erzäah-

ınsbesondere eren OT, (So ln Neu&eIrer zZeıtlung, P hıneıngezogen.
wıeder J.D.WATTS, Vısıon and Prophecyv 1ın AmOS, Leıden 1958, W
1H.wW. B C 3541 Daß der moderne Begriff VO: Bilographıe mıt
dem antıken Begrıff nıcht hne weıteres vereınbar ist, hat BALTZER, Dıe
Biographie der Propheten, Neukırchen-Vluyn 1975, ausführlıch gezeigt (vgl
VO allem
2Vgl S H.W.WOLLF, &axQi n  7 Amos, OTL;, 1:3  > Vorsiıchtıger noch,
ber doch 1Mm selben Sınne G. TUCKER, a.a a 431: "Because Öf the
freshness and detaıl of the narratıve 1 appearLrsS lıkely Aat r reached
ıts fıxed Oorm VELILV SOONMN after MOS wa expelled TOM Israel. These
observatıons...do nOot hat the events OCCuUurred just thev ar:

reported; ave ere only the perspective Oof AmOoOs and hıs followers.,"
BJORNDALEN, Erwagungen Zu Zukunft des Amaz ıja un! Israels ach der

Überlieferung MOS T S A  „ erden und Wırken des A
Westermann Z.U) 70 U. d ..:p Göttingen B Neukırchen-Vluyn
1980, S ; 236 1äßt "die r ach der der ach eıner Hıstorizıtät VO:
— auf sıch beruhen".
374 dieser Terminologie un!‘ ıhren theoretıschen Implikationen vgl.
UTZSCHNEIDER, Das Heiligtum un! das Gesetz, OBO ; Göttıngen, Friıbourg

ME1988,
AwWesentlich besser einem historisch-biographischen Verständnıs des
Textes paßt dıe Annahme einer Prägung des ' Textes
der einzelner seıner Teile, ınsofern INa dıe hıstorısche Situatıon des
Textes al eıne iınstitutıonelle Sıtuatıon ansıeht.
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TUr die konzepti  onellen Gehalte und dıe Gestalt des mıt-

pragend GEWESECN ıst OD 1sS0 diıesem weliteren Sınne eıne "])ıterarısche

Abhängigkeit" bestanden dieser wollen WLLE hiıer zunachst

nachgehen (2) Daraus onnen S1' auch Folgerungen für das Verständnıs der

Hıstor1izıtät des Te:  X erzahlten schehens ergeben Dieses Verständnis
diemußte T1©]  en werden, 1e| sıch wahrscheinlıch machen,

Erzählung hohem VO)]  - Kotexten abhän: ıst und gar
nıcht "\onerfindlıch" ıst, wıe dies lange angENONMKEI (3)

Der analytısche z  t dafur soll dıe dreı onzentrıschen Kreisen

angelegte Suche "Stichwortverbindungen"+ VO)]  5 'Text Z V1is10-
nenteil ,1-8,3) < 2a Z R und ıch

1KO:  5 DE seın Die Stichwortverbindungen werden Wegweıser sSeın
für die oberflächenhafte und thematısche otextualıtä: der Amaz Jjaerz:  lung

lsolche Stichwortverbindungen werden hier natürlıch nıcht Z U ersten Mal
estgestellt. Systematisch ıst ıhnen allerdıngs m.W. och nıcht nachgegan-
genNn worden, uch nıcht Ln V .MAAGs umfassender Studiıie Text, Wortschatz
un Begrıffswelt des Buches Amos, Leıden +51 Fur dıe beiden ersten
Kreiıise en OCH un! seıne Mitarbeiter die Stıchwortverbındungen VO
em al redaktıonsgeschichtliche un! komposıtıonelle Indıkatoren notıert
(Amos, untersuc. mıt den Methoden eiıner strukturalen Formgeschichte, eıl
2 Synthese, OAT 30, Neukırchen-Vluyn 1976, > un 87)
ZDiese Abgrenzung ımpliziert keın lıterarhıstorisches Urteil ber dıe Ex1-

einer selbständigen Vısionsschrift, VO der altere Kommentatoren
auSgegangen S1ıNd (vgl R'  r und dıe A.WEISER, Dıe Prophetie des
Amos, och eınmal ausführlıch begründet un! rekonstrulert hat denkt
sıch dıe Viısionen VO: Amos selbst jeweıils mıt zeitlıchem Abstand
J1ebt, gesprochen S.65{ff) und schlıeßlıch uch nıedergeschrieben, DZW
dıktiıert Wir gehen vıelmehr zunächst au VO: der ganz en-
sıchtlichen Oberflächenkohäsıon der vıer Vısıonstexte 7,1-3.4-6.7-9 un!‘
8,1-3 Ar entspricht thematısche Kohärenz, wıe och weiter zeigen seın
W1lırd. Mit 7 meinen Wlir, daß dıe Annahme eıner 9,1-4
eınschlıeßenden Fünfvısionenkette „VOoN der Ausdrucksseite her beraus
raglich ( KOCH; Amos, eil 2I 86) ıst (Vgl uch schon H. Graf
r Das des Propheten bei Amos, 80, Göttıngen 1962,
49f.)
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Die stextualıtä: der Amaz7jaerzählung

F, 10214 und dıe Vısıonstexte

orfragen

Bevo: WL dıe Stichwortverbin  gen zwıschen be1ıden Textbereichen
aufsuchen und thematısch rstellen, S1Nd noch einıge YTrkungen den

Visi:  stexten vonnoten

Wir halten die en Te:  reıche fur sent Lıiıchen kohäs1ıv/ kohärent

Von der Amosforschung Wwırd dıes allem zwelıerleı Hinsıcht
gestellt vVers [Z2D 7207 wil NR WD 2 ma W 1ırd nıcht se
als GLOsSse verstanden, diıe das WO:  5 WD 7 "Spatgras" (KBL$) MC aut

den Termini späteren Lesern erklärt 19 der Gehalt der Aussage
erheblich unterschätz S1' dazu gleıch) Auch diıe 7, 8,
werden zuwellen als spatere Einfügungen verstanden2. der

WOLLT'S gera der 75 den als "Verdeutlichung und Überleitung
10-17"3 versteht, auf dıe Seıite der Amaz Jaerz:  lung als aut dıe der
Vısionstexte Eın Redaktor/Leser, der die 1R Vısıon und dıe Amaz jaer-
Z  Uung VO.  N sıch hat, habe, erstere anzuschlıeßen, V.9

eingefügt Wır en dies zunachst.. vor allem aus Oormalen Grunden für Ha

wahrscheinlich Die textsyntaktıschen Strukturen des Anschlusses VO)]  5 J9
und B, entsprechen sıch geNauU Xx-yıatol wS—gatal und S1ind
kohäsiv.4 Dıes weist her ‚Lau: hın, die Fortführungen der
Formel D inRTND i7 313 719 jeweils VO)]  - dieser Formel aus geschr1ı

LH.W.WOLFF, A AD W.RUDOLPH, 229£
ZA.WEISER, Prophetie, H.W.WOLFF, jeweıls D Vgl dıe erneute
Dıskussion der rage beı BJO@RNDALEN, Kn DF Anm. 3
schlıeßt sıch und weist VO allem darauf hın, daß dıe Thematik
V O: W  WD das Geschiıick des könıglıchen Hauses) 1M Verlauf VO 210-17
keine tragende Rolle mehr splelt. Sıehe dazu
3H.wW.WOLFF, a.a.0Ö0 sS.348
ADies notıert uch S ( 367.



sinad_ und nıcht auf den redaktıonellen Vorgang der ' erbiıindung VOIN der IR -
Vısıon mıt der Amaz Jjaerz:  lung speziell bezogen S1Nd

Die emAatl. der Vısıonstexte 1SE: wıe ımmer die Bılder einzelnen
verstehen mag2, best immt E  YCch die 'endenz der elgerung hın ZU.  r letzten
Vıs1ion 8;1-3) Diıese Tendenz drück! sıch aus ınNner progressiven
renz intreten fuür den "Yxleinen"ersten Vıs1ıonspaar iıst Amos '
Jakob4 erfolgreich, zweıten Visionspaar geh‘ Jahwe nıcht M  ”
VOoruber. cheinlıch iıst auch innerhalb der ien Visionspaare e1lıne
SO Progressıve Kohärenz vorherrschend. Vor allem für das erste Vı-

S1onspaar 1ıst. dies ersıchtlıch Die erste Visıiıon (771=3) mit der

wohlbekannten, ganz ırdıschen NoOt des Heus  eckeneıjinfalls der
zweiten Visıion W1lrd, 1LMMer dıe NoOt. ist>, auch eıne unterirdisch-
göttliche Mach! (3 DYTR) Mitleıiıdenschaft geZOgEnN

nehmen WLr any, die lJletzte Vısion, 8 13; dıe thematısche
des Visionenzyklus repräsentıert und dies der Formel ”AY7DR YPa RI
- A Z Ausdruck bringt Diese Formel ıst. nıcht eın als

Charakterıstik 1Nes gerade eintretenden) ‚ıusStandes verstanden ielmehr
15 die Spannung des Visionenzyklus durch dıe latente "Wie lange
wıevıel noch?"6 bestimmt, diıe sıch “ Jetzt nıcht der beıden

1was nıcht bedeutet, daß die Formel un hre Fortführungen schon ımmer
mıteinander verbunden GEeWESEN seın müussen!
ZAuf dıe vielfältigen semantıschen Probleme der Vısıonstexte können W1LIL
1er nıcht eingehen.
Spies betont schon 5. LEHMING, Erwägungen Amos, ZThK 1958, 160.
4Vgl S azu W . BRUEGGEMANN, Amos ' intercessory Formula, 1, 1969, U
385-395
JDer onsonantenbestand —_ ıst unterschıedlıch interpretiert
worden, OL dıe Übersicht beı W.RUDOLPH, &. 3 3} Z  N
ODiese rage bestımmt uch das Kehrversgedicht 4, 6-1 Alle 1U
denkbaren Nöte, dıe Jahwe ber Israel gebracht hat Hunger N: 0}5
Trockenheit NC Pflanzenkrankheit, Schädlinge 8} Krankheit, Kriıeg
und schlıeßlıch eın Erdbeben haben Israeli nıcht ZUuU Umkehr bewegen
können. Hınter jeder Strophe dıe rwartung: Viıelleicht kehrt Israel
um! ach jeder weiteren Strophe stellt sıch die rage: Wıe ange geht das
NOC Selbst au dem Erdbeben 1st Israel Och eınmal davongekommen. Das
Gedıcht Wırd abgeschlossen durch dıe Ankündıgung eıner
ottesbegegnung, V O: der ach allem Wa VOCrauSgeEHGaNgeEnN iıst- Nu Ooch
das nde rwarte werden ann. Vgl uch Jes 1D



letzten Visionen 1öst dıesem grob abgesteckten themat ıschen
der Vısıonserzählung, ihrer "Makrostruktur"l V Sind dıe Stichwortverbın-

und deren thematische rrelate zwiıschen Yi;ionen und Amaz jaszene
lesen, denen WLLE einzelnen nachgehen.

DE Dıie Stichwortverbın  gen emat1l. KöÖN1g und Heilıgtum

notieren S1Nnd zunächst dıe folgenden Verbin  gen

via MN  N WD 2 Aa Fr 1B )
P  I  f D @° mMIn 3037

2RW? - DD D  a 10°
DV  D  M 2A7 P La

RIIT? TD  - 79 inTR7 8R -M’33 L3
RUuN 2700 s K3 720 “WIpD WD,

Die Übersicht zeigt zunachst, die AmazJaerz:  lung gegenüber dem

die Tendenz hat, AuSsagen ındıvıdualısıeren und verbinden "Jerobeam

der nıg A : "der KönNn1g" DZW "das Haus Jerobeam'"; n
"Höhen Isaaks" und "Heiligtümer Israels" Die en Groöoßen KönNn1g und

Heiligtum, diıe 773 Parallele stehen, S1ind S unmıttelbar
verbunden autf Betel konzentrıert Das Heiligtum Betel ıst Ön1g-
lıches Heilıgtum, wahrend dıe annn yYymMeN Stätten T aak/Israels Heilig-
tümer S1Nnd Die Aussagen se S1ind nıcht ohne weiıteres rständlich, P Z

widersprüchlich und VO.  N allem nıcht ausdrücklıch t1iıvıert ıst
nıcht ohne weliıteres rkennbar, weshalb 479 Haus er  :am, ın

4431 VO]  5 Jerobeam als einzelnem die Redt  D ist2 R allem ıst Nnıch:;

1Vgl i dazu ‚„UTZSCHNEIDER, BB F5  Eh
2 9b hiıer eın Widerspruch vorliegt, Wwırd den Kommentaren
unterschıedlıch beurteilt. MARTI, SELLIN, OWACK und RUDOLPH (jeweils
Z halten eı Aussagen 1M Grunde P aäquıvok. Wenn das "Haus"
bedroht Ta ann Lln erster Liıniıe uch der Kön1ıg. A.WEISER, Das uch der
ZwÖOL£ kleınen Propheten L ATD FA Göttıngen 1949, s5S.161 und H.W.WOLFF,
DOSR O S.340 sehen ın der Formuliıerung VO' eıne Korrektur VO:

F (nach den Notizen der Könıgebücher 1st P Jerobeams ohn durch das
Schwert ge  a  en S Kon D L0)-) un: damıt eıne Bestätigung des
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ausdrücklıch tivıert weshalb Jahwe Umıt dem Schwert auftr:  N Wwiıll,
DZW weshalb er er] soll Diıeser Mangel 1St schwer-

wlıegender, als rıgen Amosbuch es! VO)]  5 der Überschrift
VO)]  5 Königen (und königlıchen Heilıgt rn) keıner Weıse die Rede ıst

Gleıchwohl S1Nd W1LL für die OonNns  10N der hıer wırksamen auf

dıe außerhalb VON 8, angewlesen.

Wır setrzen dazu be1ıi 7n Wie wiırd diıese E wohl unter-

A sS1e ILEL als gleichsam kalendarısche Glosse verstanden Wwırd.

f spıelt auf die NoOt. all, dıe 'olk durch eınen Heus:  eckenbefall
erleıde Hiınweis V.1b macht deutlich, diıese NOTt. nıcht

eın durch dıe euschrecken rursacht Ta Dıie Heuschrecken allen dem
nach ]a ST eın, der seinen el der Ernte

gefahren Sıe verschärfen also Mangel, der durch das 'er)|  en

der Könıge 1LMMer chon 1a7 Dıiıes ONn zunachst Aussagen das

Königsrecht entsprechen, demzufolge der Öön1g BauernsOhne,
SOW1le e, Magde und Arbeitstiere Erntedienst rekrutieren

und a  ura  aben eiınfordern Vor allem lıegt auf

der 1Nn1ıe des Vorwurfs die 'Oorne!] Samarlas, diıe nach O; "dıe
Adus der er und dıe Jungen uLlLlen aus der 5  st fressen". Sıeht

FD VOI hıer auS, W1lırd el TgEI das Königshaus 7, 9
tıvıert sıeht sıch dıe age GeEIN diıe Vornt«

ausdrücklich eingereiht

einem Ergebnis 31C| auf dıe Heilıi  umer kommen

He1ilıgtümer werden Amosbuch mehrfach ausı  L und nament lı
genannt 4,4 Betel, ılgal; Da Betel, Gilgal rS 8r
Samarıa, Eın bestıinmmtes Heiligtum wırd nıcht genannt D 21-27 Wohl

wird hıer das Verhalten Heiligtümern angeklagt. Dabe1ı W1ırd VO.  R

allem 3,4 deutlich, die Klientel diıeser Heilıgtümer mıt
rae keineswegs ıdentıfızıert W1ırd. zielmehr Wird "N1. sucht

Betel, nıcht zieht nach Gilgal und der 'Text fO:  s "Denn Gilgal

redaktıonellen Charakters VO Dıese Sıcht se das ben7'
angesprochene relatıv unmıttelbar historische Verständnıs der
VOIaAUS
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W1ırd gefangen fortgehen und Betel Wwırd zuschandtı werden. " Dıe Mahnung ıst

hier LIU.:  H sSinnvoll, m1iıt Gilgal nıcht Gganız Israel ieh« unt:

die Verbannung geh! und mit Betel nıcht Gganz Israel ZUS!| wiırd.

4,5 Spri| ZWAaTr die Israelıten allı, ihrer speziellen 10N als
llfahrer 8,14 S1Nd angespr' 1170 D’930317, wlıederum

nıcht eın v  vrae Von Heiligtümern ıst ausdrücklıch CST

I die Rede Hıer erscheinen sS1ıe ZUNaCNS arallele

nıgshaus und ST 7 S1ınd die Heilıgtümer Heil  umer
M.a.W., lLiterarıschen Kontext des Amosbuches W1ırd deutlıch;, die V1-

sionstexte und die Amazjageschichte insgesamt GENOMMEN , SOW1LEe

untereinander dıie Tendenz haben, den KÖöN1g die beıden Haup!  en
e1iınzube-des Amosbuches, dıe sozlale und Gganlz besonders dıe kultiısche,

zıehen. diıesem Gefälle 4°G va ıtesten fortges  iıtten Das

Heiligtum ıst nigliches Heiligtum, der Ön1g se. sıeht sıch ıner

Todesankünd1iıgung gegenüber . Die Motivatıiıon für es ıst ZWAar ansatzweıse
aus den Kotexten rekonstrulerbar. Nicht leıtbar ısSt dıe Frage,
weshalb KöN1g nıglıches Heilıgtum dıiıeser Weiıse uberhaupt Z
werden. Sıe WaTIren Ja den Kotexten nıcht sehen W1Ir hier

eıne "Nahtstelle" A Historıe (vgl weıter dazu

s Dıie Stichwortverbindung Z lange

Wır für die emaAatl. der Visionstexte die Bedeutung der

lange N ervorgehoben. 7 erscheınt dieses Thema ıner
besonderen Varlıatıon, Ww1ıe dıe folgende Stichwortverbindung zeigt:

(Am GEr  7 B Z17 NL O WR
RAIT? 710 7D iN7RD B (Am E3

Während Jahwe gegen Israel seın "Jjetzt nıcht formulıert GB}
872935 a der Priester dem mıt derselben Aussage gegen!

wolle 1 dıe — und landesverräteriıische Einmiıschung des Propheten
die ınneren Angelegenheiten des Volkes Israel, se1ines Nn1ıgs und dessen

Heilıgtum nıcht ertragen Be1ı eENauUETCEM 1NS! S1ınd VOLr allem die

Formulierungen VO)]  . z UT auf dieses "“Jjetzt nıcht hın konzipiert.
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Die Formulierung b95 bn 05 e rweckt insbesondere S  rch das

H1L 595 die Assozliation des asses, Z Überlaufen voll 15  1 Voll

ıst das "aller seiner vv / denen das ın 11 zıt ierte

AMOSWOTIT. TL eın Oder ınen Dbesonders Brocken" Aausma!

Die Stichwortverbindung Zz1 die Formuliıerungen D 8,2 einerseits
und FA andererseıts als Kontrastbıldungen aufeınander. e IUT, 1S0 dıe

ınleitung der jaerzählung, iıst diese Kontrastbıldung ZzZogen
dıe Stellung der Amaz Jaerz.  Jlung zwischen den beiden Visionstexten

mach ! Sınn Das "Jetzt nıcht mehr”" Jahwes behält gegenüber dem "Jetz

nıcht des Priesters das letzte schärfer beıde

Aussagen gegeneınander araus erg. sıch Ein SsSOolch punktgenauer
BeZug der Amaz Jaerz:  l1ung autf die Oberfläche und die Makrostruktur der V1ı-
s1ıonstexte kann schwerlich das Ergebnis ıner Redaktion sein, dAdie VO]  ® Hause

aus voneinander unabhäng1ıge 'Texte miteinander Ybındet allerwenigsten
lLeuchtet autf diıesem iıntergrund der verbreitete OFrS!  ag ein, die

Amaz jaer:  ung sel eiınmal dıe Visionserzählung überliıefert
worden .2

P Stichwortverbin  gen zwıschen Amazjaerzählung und Visions-
texten

notıeren S1Nnd eıine Reihe weiterer Stichwortverbin  gen zwıschen den
beiden Textbereichen, die thematısch wenıger 1gnıfıkant seın sche1inen
als die gera‘ vorgestellten. Sie lassen zumındes Schluß e

1Vgl .„den Gebrauch VO H1ı. 1M Zusammenhang m1ıt dem Fassungsvermögen
für Flüssiıgkeiten 1L1Kön 1263 ber das Fassungsvermögen VO
Tempelgeraäten); Ez 8733 (im usammenhang mıt dem Austrinken des Bechers
der Verheerung") . Jer BA (iım Zusammenhang mıt Ziısternen); vgl uch
Chr 4,4 7I
2Vgl S Sa A.WEISER, Zwölfprophetenbuch, 5.164. RUDOLPH, OX S;. 252
der die Stichwortverbindung ZWAaArTr notliert, hre thematısche Bedeutung ber
e E. unterschätzt
84



die Oberflächengestaltung der beıden Te:  reıche nıcht voneınander

19 vonstatt: gegangen ist .1

Dıe Wortverbindung 6D ı7, e rscheint 758; 115 8, Außer 9,14
187 sS1ıe nıcht bel| Nach wırd sıe Erzäahler

SICOr mıt 1 al F17 F3O leichgesetz' und m1ıt der eit Q

eip stehendtı Gruppe  nzZ Die ONn daraufhindeu-
diıie Amazı7  zählung die Visıonstexte dıe Spru« des S-—

gleichermaßen 1E Exklus1ıv Amosbuch und nahezu exklu-

S1V FÜL das Gganze ATS erscheint 79 und T 36 die chreibweıse

DM@> für Isaak, SONS' PMX)

Die YZe DDNM und mit das Konzept des Stuckes das einem einzel-

Ooder 1Ner Gruppe zugeteilt +SEt, erscheıint U:  H &7 und

I und 75 LF tzterer Stelle als Amz: (in Verbindung
mıt MD R ) Auch dıeser Befund kann ST Zusammenhang mıt dem zweıten

Kreis der Yrachtenden Texte, der ruchüberlıeferung des Amosbuches

interpretiert werden. wenden W1Er Jetz'

Die Amaz7jaerzählung und die ruchüberl1ieferung des Amosbuches

BED Die Stichwortverbindungen Thema "Verbannung ”

Das Thema Verbannung erscheınt der Amaz jaerzählung Bezug autf Israel

und 1ın BeZug auf den Prıester Amaz 7a 17/ba) Stichwortver-

bindungen S1ınd 1Ur FÜr dıe auf Israel Zzogenen Aussagen beobachten, für

diese I, w1ıe dıe olgende Zusanmenste.  q zeıgt, eut Liıcher

auffällıgsten ıst dıe Stichwortverbin zwıschen 975 und
Die Verbiındung Aau: dıe YzZe. e D

LxocH un Mitarbeiter, AA CO eıl E 49 sehen den Zusammenhang
"Bei der Verschriftung ıst 1so der Wortlaut der Erzählung ‚a
„10=17) den Kontext angeglıchen worden."
K a -
Spie Schreıbweise erscheınt 19058 Och Jer 33,26 un!‘ 105,9
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7D 23° 723 @ (Am . La
RT3 3DT 81 D

R7 DW R3} IRSM R 323
1182 n’l ’ 28733 123° m93 Daarı '

(Tn QR 3 MRZADQ DADR T  mi (Am S E
D° 379 MO 91 D°2ä R3 D 12? (Am D d

Nıcht unter rwen der XZy g ebildet ıst das den Tr1ıe-
tCer Amaz Ja F A MI -  c  IS  X- Q 1R al} die Verschleppung
der "Basanskuühe" Wwiırd ohne Verwendung dıeser rzZze
angekündigt

.  °  1237 n11993 Z milx3 D2NN ROl
47137 U DR) Lx3ianna RDWA  z2w.nxx T MR MR D’3 7  53

erglei der Formuliıerung 7mıt Formulierungen 1n
SS und 627 deren Sınnkontexten erg: zunachst VO:  — allem, sıch
dıe Ver!  ungsankündigung der ruchüberlieferung auf eın I«Ieilit_:;tum2
(D autf eıne einem Heiligtum versammelte Festgemeıinde (S,; und auf
eline Gruppe vornehmer Bewohner des r (©;0; 1sS0 ON der Haupt-
stadt3 e nıcht eLwa des Landes, Zz1. 6, JAn wird diese Gruppe mıt

belegt, diıe dıe Skrupellosigkeit iıhrer Lebens auf
der Landbewohner hervorheben (vgl PE Auch hıer spıe eın
besonderes Frest D 379 MEIQ e1lnNne garıtische Belege4 zeıgen,

sıch eın Fest gehandelt muß, das mit dem Totenkult
hatte dessen eilnehmerschaft auf gehörige der Oberschicht

natürlıch auf, wıe hlier "Kult- zıal-
krıt?ı zusanmenhängen, ohne W1Lr diesen Zusammenhang hiıier weiter the-

1Vgl $ ZUM ext H.W.WOLFF, RA S5:242
ZNB die Allıteration haggılgal galo y1i1glä

Vgl. 1Kön 16,24; 4”
4vg1l.M.POPE, es the Rephaim ex Trom Ugarit, I ESSayvys ÖOf theancıent ear ast L%LN Memorv OÖft J.J.Fınkelstein, Hamden EF S5.166 Vgl.azu Für Amos R.B.COOTE, Amos IU the rophets, OoOrtress, Philadelphia1981, SA



matiısıeren können+ . Offensichtlich scheıint jedenfalls, die 'erban-

nungsdrohung den Stellen der ruchüberlieferung VOIN!  ıch

gerichtet iıst, die sıch untersch.ıedlıchen kultıschen Kontexten aufwen-

dige Felıern leisten und L, nıcht illegitimen Plätzen,
auf illegitıme Weilise felıern Sıe uchen nıcht Jah (5,4), sıe WOTL:

keınen Gefallen Dr ZIE) vermerken ıst schließlıch, die WOrt:

4, und 6; auch recht au Vorstellungen Ziel, DZW die

‚ung der Verschleppung Nach A, geh! ung Hermon, nach

6, 7 geht nach Damaskus

jegenuber TE E STrTalt Auge Eıne estr..  10N auf eıne
Oder mehrere Grupplerungen, denen dıe Verbannungsandrohung besonders Ggitlt;,
iıst Nnıcht er Auch eıne bes ung Oder eın best ımmntes

der Gefangenschaft W1lrd nıcht angedeutet . ur M e1ıne andere

:CO! den Vordergrund, VCO)]  5 der der Spruchüberlieferung ‚usanmen-

mıiıt der Verbannung nıcht dAıe Rede o Verbannung bedeutet den Verlust
des Landes Blıck autf Israel he1ißt apı' wırd dıe Verbannung
gehen R  N 290 1C\ autf Priester he1ißt C: gew1ıssermaßen be-

rufsspezifisch: werde er] al Q 1872  » W3a L} scheıinen,
hlıer Verbannung einem vıel grundsätzlıcheren, POLALISCH-
eologıschen Sınne den 3C et' wıe be1ı osea das x  A als

Rucknahme der Landgabe verstanden istS3. diese Perspektive auch

vorhanden YSst: ze1iıgt der Sch.  Sa’ des es 9, 14£f, dem VOI

der Aufhebung des P diıe Rede ist:
32@ 91  S iawı r  rr“ 3333 RO ’a MI3W NN

;D 773 7AR 32281 mı32 E  ar  B D] R 30 0’27 O  -  .
0N ma 5 -iy 3n ® w5> 7n -5 D’AD0233

A q [  yz| AQR Tz| An

1Vgl S dazu 7 Dıe Propheten L tuttgart 1978, S4
ZaAuf dıe nreınheit der Exiıstenz 1M Exılland weıst uch HOs ,‚ 3b.4ab hın
al Exılland W1lırd 135 w SSsSur genannt Vgl.dazu ‚UTZSCHNEIDER, Oosea,
Prophet VO dem Ende, OBO 8Lr Fribourg, Göttıngen 1980, -
3Vc_;l 4 azu H. UTZSCHNEIDER, a O G TE nsb. DF
ANB uch dıe Wortverbindung 0° y 1N Vi1g° vgl. dazu ben a A



diıese grundsätzlichere Sıcht der Verbannung ‚usammenhang m1ıt dem
Verlust des Landes kann kaum anders als durch eınen veranderten
historischen  4 erklärt werden (vgl weıter

DA Dıie ichwortverbindung Z Thema "Prophet"

Das Thema "Prophet" ıst der Forschung Thema usSsSerer Perikope. 1
Folgende Stiıchwortverbindungen allen auf

BA DA 771732 D3 082337 D3 %r  K  Qr
38RAIM  . w > är D’w’'33n- 929 z = 3p@m)1 12

R )°A3IN 1713078 1710 T237DR Ag 3 T 1R MD N MO (  S
‚RA _Rw> aD MT R R7} w ’ 38W m7R 63 8)

R3IM_ _ DW Dn DW 72581 1B yır 7R 727 nma 77 u Amazı7a
(F

X} 7  n v9-'; 71733
”Irn 8’2273 wbö y 5ir RI IUND T7 XR DR R> 1  u C 14)

92123 v;m.
R @° mD7 17 772 Jahwe (7#7 33

28 107790 Ra3M b or R ahwe Amaz Ja C

Dıe auffällıgste, allen ‚uSsamnmenhängen erscheınende Wortverbindung Wırd
gebiıldet E  +ch die verneınten Oormen VOINl ı jah NaA= ( . 5-
dazu kommen dıe berühmten verneıinten Nominalsätze mit N ’3} T F
Etwas rspitz ONn Sagen Das ıst weniıger das rophezeien,
als vıelmehr das Nıcht-Prophezeien. Dabe1i kommen ınsbesondere F und

0 557 darın überein, rophezeiıen Wwırd DZW werden solil

1E  ınNne uch Nu. einigermaßen vollständıge Übersicht ber dıe Lıiıteratur Dr
Dıskussion die P 14f wurde den Rahmen dıeses Aufsatzes
S  n Fur dıe altere Diıskussion weısen WLl hın auf LEHMING,Erwägungen, . E Oz- der uch die einschlägigen ex Z UIN Thema rophe-zeien" eingehend untersuc. at; dabeı Wa allerdıngs dıe ragestellung"Kultprophet der Gerichtsprophet" beherrschend. Hınweisen wollen a autfdıe nNnNeuere Dıskussion ZWıscChen 4.4EVIT, misunderstanding at Betel,VT2343975 5.783-790; Expressing denaıl 1l1N Bıblıcal Hebrew and Mıshnaic
Hebrew and ı1n Amos, 29,1979; 5 DUSEE) und Y.HOFFMANN Dıd Amos himself
regard nabı? 21743977 209-212) Vgl. uch die zahlreıchwiedergegebene Liıteratur beıi R.MARTIN-ACHARD, Amos, L' homme, le MEeSSage,l’influence, Publıcations La Faculte de Theologie de 1'’Universite deGeneve 7l Gentftf 1984,
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f in durch "RBefehl" der “Israelıten" generell, und dies obwohl

Jahwe Propheten erstehen lassen, 7 S  rch das des

Priesters Amaz ı7a Betel, und dıes obwohL Jah die Anweisung Z

rophezeıen gegeben jegenuüber wird 38 ebenfalls mıt ıner
verneınten Verform VO)]  5 N]} N1. das IU Gegenteil ausgedruückt rophe-
eıen ıst Dieser Gegen: wırd 3,8 erreicht Ur“

dıe Aussage eıne rhetorische "Wer?"-Frage gekleıdet iıst Diıese

3,8 steht Schluß ıNer ragereıhe (3-6.), die jJeweils auf die ÄANTWOIT.

"Nein" zusteuert. Diese Steuerung biıegt ZWA s} zweimal
die "Keiner" W1lrd, Zusammenhang mıt den verneint

gestellten sovıel W1Lıe "Jeder" deutet

"Eıin LOÖwe gebruüllt, fuüurchtet sıch nıcht? (_ einer!)
err Jahwe geredet, Wwırd nıcht propheze1ien?" (_ Keiner!)

wWwas der Spruchüberlieferung als unaufgelöster jensatz eınander
steht. Prophezeıen W1lırd verhındert ist für jedermann unverme1d-

421Ch; das 1'a der Amaz7jaerzählung verbunden ıst verbunden der
5Szerıe zwischen und Amazja.

Die Aussage des AÄmoOsS, sSe.ıl keın Nabi, soNndern eın gleichwol
Jahwe hınter der und Z.UM Prophezeıen

bes gewinn' auf dem intergrund der "parallelen" Spruchüberlieferung
eıne Bedeutung Amaz ]a Jetz; das Prophezeien verwehren

wolle, handle — Amaz]Ja, Ww1ıe Jetz' üblıch se.ı Wıe eınen er"
wolle Z Schweigen brıngen. e Amos, selıl keın Nabi, SoNndern
Bauer. also auch © der Bauer, Jjetz' prophezeien,
weıil Jahwe dıes Gall: unvermeıdlıch macht .1

Dıe Spitze ler. Prophetiethematık 7a 14 gesehen durch die
Stichwortverbindung hergestellten lLiterarischen Zusammenhang liegt

SC15S.LEHMING, O TT hat S 8 lLlLiterariısch nıcht aurf dıe
Amazjaerzählung bezogen  ; wa ber als dıe "rxonkrete Situation" VO:
3’ 8 bezeichnete, ıst -konzeptionell, nıcht historisch- dıe Sıtuation der
Amazjaerzählung.



weder 1N, hlıer “aın Nab  m VO]  5 >amt Licher< Prophetie hıngeführt
eın Nabı hier diewurde ganz >persönlicher<"L, darin,

Vollmacht se1nes kultprophetischen Antes gegenüber der Vollmacht des
Priıesteramtes Z ‚ung br1'.ngt:2 und ıch auch nıcht darın,

als ersich hıer der an des "schlechthinniıgen Außenseiters"

Standpunkt Gottes") 3 gegenüber der NSTLE1LuUL1LON manıfestiere. Die Z
liegt Ü vıelmehr darın, diıie NSL1LUL1L1ON der rophetie, das
menschlich rmıttelte cteswort, sıch auch dıe
gelernten berufenen Funkt1ıonsträger nıcht vertreten onnen Oder
en propheze1i der Bauer, auch Gar keın Prophet 1St-

einem gleichsam göttlıch sanktionierten Notrecht n ımmt eın "Jedermann",
der wohl nıcht zufällıg Bauer ist, dıe prophetische an A1le-

Sınne 1a der der Amaz Jaerz  lung der 'Tat eın Außenseiter,
auch kein schlechthinniger

e1ınem Aufsatz "Amos 7,15a und die Legitimation des Außenseiters"4
H. SCHULT mıt er wunschenwerten arheit dargetan, "daß sıch be1ıi der
>Berufung des HKırten Ooder Landmann< eın lLıterarisches Motiv handelt . ">
Entsche1ıdend se1ı nıcht "ob das Motiıv StTOF1S! stimmt, sondern entsche1-
den« ıst die Frage se1lıner Funktion"® . Welche das Motiv

BeZzug aut den Amos”? Nach SCHULT diıen! Legıtımatıon des
Außenseiters Nach uNSeTeEeN Überlegun-
gen ıst. diıes ergänzungsbedürftig den Zusatz: fürder Legıtımatıon
eıne ınstıtutıonelle t1ion" 1L1es Qa auch Dr dıe meısten der VOI1

SCHULT ıgebrachten ıispiıele des Ta dıe polıtischen
Außenseiter, wıe Davıd, Sargon, rd10s, Cincinnatus Kaısen werden
für institutionelle Zus  ge legitiımiert, sıe werden Könige DZWwW

1E .WÜRTHWEIN, Amos-Studıen, ZAW 6 1950, S P
2Vgl S ra RE  r 20E*
3R. SMEND, Das Nein des Amos, SA 23,1963, 422
4in Probleme bıblıscher Theologie, G.v.Rad Z.UIN 70.ed H.W.WOLFF, 462-
47  CO
DA a OS B60
Oaa O: 5.470.
Ta - 474, Unterstreichung VO: ME



ıktator OCder Bürgermeister+. Für dieser Außenseiter eın

besonderer, der jeweiligen außergewöl 1Cuatıon rundeter
Bedarf Bedarf nach dem Außense1iter entsteht dadurch, die

Funktionsträger m1ıt ınstıtutıonellem Hıntergrund ıhre instiıtutionellen
Funkt 1i1onen nıch: können Oder wollen?

Dieser themat ische Zusammenhang 11ULr für die Texte Bn E: 3 und

Y SE IF Nıcht diesen Zusammenhan‘ integrierbar ıst SA
Textteil nıcht LUr oberflächt  . aus der Fragereihe 3378
heraus, geh! auch völlı selbstverstän: VO)]  5 dem auSy, dıe

anderen Texte gerade sten gefährdet sehen

Funktıonıiıeren der Prophetie

Hiıer TU sıch e1lıne "Lucke" aut zwıschen ZzWel nzeptionen Die eıne DE
amıert das prophetische Notrecht, diıe andere T UE S als ware das Prophe-
zeıen n1ıe ın gestanden ıst diese UC. fuüur die Histor1ızıtät der

Amaz7jaerzählung er Bedeutung S u +3)

PE Weıiıtere Stiıchwortverbındungen 7 10-17 ZU. ruchüberlıeferung

Eıne Kontrastbildung, vergleıichbar der Z Thema mn lange „
festgestellten, ON vorlıegen den Vorstellungen dem,
tten" Israels vorgeht

AT n A  [a IDrRS 19092 9727372733 (Am O IF
-r P DV 772 WD (Am FA O3

en der Prıester den Verrat des iNnmıtten sraels sıeht, ıst.
Wırklıchkeit" die ITrauer z  de das Zeıchen dafür, EG Jahwe,

1vqal. C S.464f£ff
2Der Gedanke oel und seıne pfingstliche Verheißung der
prophezeienden ne und Töochter lıegt hiıer ahe.,. Der entscheidende
Unterschied Amos TE besteht ber darın, daß dıese 1N oe
Verheıßung keıne Außenseıter mehr sSınd: Der Ge1ist ıst ausgegossen! Naher
liegt dıe Strukturanalogıe Z.U) Messiasgedanken: "Nach einem 'Messıas'
rag' INa ın dem Augenblick, L1n dem keın eindeutig Legıtımierter mehr da
LSB 50 : 7 Das nde des Staates uda und dıe Messias-Frage, n  „
Studıen ZU. Theologıe der alttestamentlıchen Überlieferungen, G.v.Rad Z U
60 .‚RENDTORFF, S  r Neukırchen 1961,
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durchs schreıitet Vielleich:! gehört diesen ‚usammenhang auch der

utungssatz der Visıon 7,7-9, Q IR 1N als efektıves,

selbständiges ersonalpronomen der ersten Person liest:1
i7 Har 712 7D RR 690° 9a I7pz ü

Schließlıch ıst der B  rch cdas Schwert, der SOhnen und des

Amazı7a angedroht W1ırd 7,17258° } 1°3333 D dem allgemeınen
TIOopos des Todes der ugen‘ durch das Schwert rgleli E Aa 7
D3 7373 335

Die Amaz Jaerz  l1ung und die Erzählung VO]  5 dem Judäischen Gottesmann

Betel 13)2

KOon wırd VO)]  - eiınem aMLONLYVINCI) aus (1 KOönNn IS
erzählt, der das Heilıgtum VO)]  - Betel mıt
dem opfernden Kön1g er (3.:) Konflikt, als nach der

vorliegen‘ Fassung des Textes3) dıe ers  g des feralters Betel

prophezeit Wıe Betel, soll dıeser Zn Schweigen
gebracht werden, eınen wıe anderen mißlingt der Kön1g
- verpflichtet, weıil für fürbıtten

1Vgl e den entsprechenden Vorschlag beı ED 42 Der
alsVorschlag hat jedenfalls Pur siıch, daß 7,7-9 ben dadurch

"Wortspielvision" 1N Analogıe der ansonsten strukturgleıichen Vısıon
8,1-3 verständlıch wuüurde.
Z2ginen dem hıer darzustellenden vergleiıichbaren a VO: Kotextualıtät
zwıschen Amos und eiıiner Überlieferung des dtrG hat F.CRÜSEMANN, Kriıtık
Amos 1M dtr. Geschıchtswerk, an  m Probleme bıblıscher Theologie, GV Rad
Z.UI0Ü A3:- SEH.W.WOLFF, 57/-63, beschrieben.
37ur Literargeschichte des Textes Vg. E.WÜRTHWEIN, Dıe Erzahlung V O!

un!:Ottesmann au uda ın Bethel, ZUTF Komposition V O: Kön ;& 1ın  Dl WOrtT
Geschichte, K.Ellıger Z U] ED - RÜGER, AOAT 8
Neukirchen 1943 181-189 Würthwein arbeitet vıer Stadıen der
ntstehung der Erzählung heraus a.a.0Q0. S - 2857£X 1.dıe GOottesmann-
Königslegende Vil=1L0%S und die Grabtradıtion VO: GOottesmann un Prophet
V.11-32*%, dıe Verbindung der beiden ursprünglıch elbständıgen Über-
lieferungen, die sıch 1N den 7-  W und 16-18 manıfestiert, eıne
dritte, sıch den 20-22 darstellt und eıne vierte, ın der dıe
ursprüngliche Drohung den König 1N eıne solche den Altar VO:
Betel umgestaltet Wırd (insb. 2£) Dıese letzte Stufe ıst 1l1N
nachjosianischer Zeli anzusetzen. "Sıe VOCauUuS+ı; wa Ma Recht
der Unrecht, VO)] Handeln Josias ın Betel erzäahlt."
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eıngetreten ıst Eıne Einladung des der X
unter Hinweis autf eın entgegenstehendes cCteswort Adus. Nicht hingegen
schlägt diıe Einladung eınes Beteler Nabi und seines "Sohnes" DZWw,
se1ıner Söhne" auSy, nıch! bekommt. dem
nach Juda er. eiınem LOÖöwen und W1lırd Grab des TeunNndeten

Beteler Nabı

Diese knappe Inhalts:  Ysıcht zeigt, 7, 10-17 türlıch nıcht als
eıne einfache Dublette jener Erzahlung aufgef: werden 1nd
auf ersten Bliıck I1ULr eınıge gemeinsame Zuge er!  3, dıe er  gS
us CwWas wıe eıne geme1nsame thematıische Struktur der beıden
ErZ:  ungen ergeben GOottesmann der nflıkt mit

diıe nachteilıgen Konsequenzen, die dem cdaraus

erwachsen drohen die jedenfalls
machen Genaueres kann hlıer eın detaillierter, auch Stıch-

wortverbindungen Dea!ı  ender ergleı zwıschen beiden zeigen s1|
unten)

Die Dıskussıon den Bezudg diıeser Stelle sıch bısher zumeist
autf ıner hıstorıschen bewegt . 1 Befund ınter-

pretiert bzw dıese Interpretatıon zurückgewiesen) : Prophet
1KOön 13 habe "antscheidende Zuge des

Viıelleich! D  _ Ggar ragen, 1.Kön nıcht eıne dem s-Buche

1n  ıe Diskussıon wurde durch WE  SEN angestoßen. Vgl. diıe NeueL®e
Lıteratur: O.EIßFELDT, AmOS un!' ona 1ın volkstümlıcher Überlieferung,
(1964) BA AA I 137-142 NO' Könige I E I Neukırchen-
Vluyn, i 295 (a  end) ; A.JEPSEN, Ottesmann un: Prophet, :  na Probleme
biblischer Theologie, G . v.Rad z um D H.W.WOLFF, 1F =102; bes.
S 2505 Anm Einen deutlichen literariıschen, geNauer: überlıe-
ferungsgeschıchtlıchen Schwerpunkt hat dıe Argumentatıon VO BD . ACK-
ROYD, Judgemen Narratıve between Kings and Chroniıicles? AnI CO
AmoOs 7:9-17; 1N.: anon an!' Authority, ESSaVYS ın Religion and Theologyv,
ed G, ‚.OA' an B.O.LONG, Ortress v 71-87. FuürPhiladelphia,
die Überlieferung Am B 1 postuliert eıne lLiıterarische
Vorgeschichte: evor der ext Lın das Amosbuch bernommen worden sel, Wa

"origınally Part ÖT narratıve concerned wıt jJudgement the
SNorthern Kingdom. " (2@ ;a:0; 85) stellt sıch den literarischen Ört

dıiıeser Erzahlung VO als einen Parallelkorpus Z u vorliegenden DEZGS:
wıe ja uch dıe Chroniık eın solches Parallelkorpus darstellt (d A 05
86)



fehlende Nachricht erhalten hat, nämlıch die, gestorben
und 18  2  ul hier meinen W1ir, die hıstorısche Frage
zunachst zurückzustehen der lLiterarischen. Also nıcht dıe

möglıche historısche Bezıehung des tesmannes geh!‘ zunächst,
sSoNndern diıie Beziehung der beıden 'Texte zueinander.

Dazu stellen W1r die beıden Erz:  gen eınem detaıiıllierten

erglei gegen!

Kön 7 10-17

Eın Ottesmann ommt. ach AmoOoOs (aus_Juda) EL 1LE
Betel

als König Jerobeam C} gerade Opfert;
sSprıcht_gegen den Altar (13,2): spricht iınmıtten Israelis 7,10) (ımmer

Kön1g Josıa werde Prıester au ıhm wıeder D’727) I' Jerobeam(I und

verbrennen  - der Altar werde Z - Israel.

brechen.
streckt seıne and q Der Priester

den Ottesmann au und Jerobam 10}
verhaften lassen (4)

(V.34Z£)

Dıe and des Kön1igs WwWwırd steif. (Amos kündıgt dem Prıester un seınem

Der ALtar biırst 3} aus Vernichtung un! Verbannung
n AI
(Rede_gegen den Altar- 9,1'!)

Kön1g bittet

F

1-6!')
Die and WwWwiırd wıeder be-

wegliıich. Der Kön1ı1g L1adt den eın 6f)

1O.EIßFELDT, a.a S. 139 (Unterstreiıchung VO.: mır)



Der ab. Jahwe abe ıhm verboten
1ln Betel (DMm> —> w>) und

Wasser trınken, vielmehr sSO1lL einem soll

“ banderen Weg ach uda zurückkehren. (8)
Der GoOottesmann mMmaC. sıch auf den

Rückweg 10)

1n Bet-«  D, ertfäahrt

"Sohn"” SCLIE

Wa geschehen olt Gottesmann

zurück und lädt ıhn nach Betel zum Essen Amaz7a VARI 727MI3
nnm5 ”5R) I Der verweıst auf (1 1311} R7UDR

Verbot, Brot asser 12) RAINM 5W DM? mu b5öRı
trınken

beruft sıch autf - 'en-

" ich bin eın Prophet wıe du!"
102 N’3) RDa 18) ZU AmazJa: 58 - 5

W1 getötet. a w b

Vergle1i ZeI diıe namhaft gemäa‘ allgemeinen Züge hinaus
VT allem welı Stellen Stichwo:  z.ıehungen zwıschen be1liden Texten

das “RBrot SS geht"1 die der Eıgen-
schaft des als w's 32 geh! Was ergibt sıch IN annımmt,
zwıschen beiden 'Texten genannten Stellen otextualıtä: steht?

Der manche meınen auch histor1iısıerend: der gute Rat) des Amaz ja
nach Juda und dort deın Brot, heißt Nnı anderes als Dıch

I5s Fallt auf, 13 dıe "FOomel' 55 5R £ Stelle 345} dAdiese auch
anzutreffende einfachen F’ommn aufweist, allen Stellen erscheint. 31e

GL D° MnY, lAasser trınken", GE LE

2 auch hlıer E auf, diıie 7l entsprechende Sı  ‚OM Propheten"sohn"
13 erscheıint (V.i4);

"Söhnen" (V.12f£) cdie 1St..



werden W1Lr gew1iß nıcht einladen, Wwıe jenen smann, der zuerst. nıcht
Betel SSeN (und e, sıch VO)]  . seinem N’33- Kollegen
eiınladen 1L1ıeß M.a. der spielung autf die Erzählung VO]  5 KOön

genauer auf eıne ıhrer Vorstufen) 1äß dıe Erzählung - den
Prıester SaYCIl. geh" du wırklıch, und deın Brot Juda, w1ıe

jener VOTL'|!  e! 7, 10-17 N ımm die splielung autf KOönN

auf, sıch sranzıe (und i1ınsoweıit Amaz ]a
rech! gibt) Er stanzlıe: sıch, für S31 das dem Satz des
Beteler RA} 18) ene ”Da bıst auch eın w >3 " zurückweıist
Nein, eın solcher R’'’3)} b ın ıch tsächlich nicht., der sıch VO)]  5 einem

NCbi'im und seınen hnen Gehorsam gegen das EeSWO: rıngen
1äß 1so 7, 10-17 darum geh! "The authent ıc prophet 1S the
ONe COMMLSS1iONEd DV Jahweh.“"1, Wiırd dies E  Tch dıe Kotextualıtä: mıt

KOnNn ergaänzt E  rch "und der sıch auch Jahwes Aufträge nhalt;,- und
dazu braucht eınen Bauern!"

Noch weitergehende lLiıterarische Beziehungen und ZWAr SO. zwıschen 7

853 1s0o dem übergreıfenden Zusammenhang und den ' orstufen ınd zumındest
denkbar ıst. VO.  H allem der der ruchüberlieferung des Amosbuches

Gganz und Gar nıcht selbstverständlıche themat ische Zusammenhang VON

rophetıscher rbitte und Wendung TgET Kön1ig Nordreichsheiligtum
KOöN orgebildet Möglicherweise ST.AaMMT aus dieser lLıterarischen
Beziehung auch der "Jerobeam", der der historisierenden VOI

FL er!] Schwierıgkeiten macht?2 : Jerobeam ar den Nachrichten
des Königebuches zufolge ebensowenig wıe er rch
Schwert"

gıbi auch klare renzen der Kotextualıtät VOI 7, 10-17 mıt
Kön Dıe Grenzen S1ıNnd iınsbesondere er  Xı VO)]  5 Betel und

seiner Priesterschaft die Rede iıst der vorliegende 'Te:  X VO]  5 KOön
auf die Maßnahmen Jos1as TgETGl die Priesters  O nach KÖöN

1Kon 139 2KöN 25207 sıe also dur:  2 den eifernden Jos1ıa auf dem

1G,M. TUCKER, a.a.0 OM 434
2Vgl H.W.WOLFT, a.a.0Ö0. 357
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do:  X 1äß Fr den PrıesterAltar Betel verbrannt seın 1äßt,
Betel die Verbannung gehen, eıne Frau AA Hure werden und eıne Kinder

Chs Schwert umkonmen! ‚U .E lıegt auch hıer eıne ahtstelle zwıschen
teratur und Historie

Das "Unerfindliche iıst das nı die erson diıeses

Priesters. eıne SO. Priesterfigur ıner best ımmten DSTt

unter anden auftreten kann, dıes auch für die Figur
des Bauern-Propheten gelten, der Erzählung tragt
Von dieser und den anderen bereits angedeuteten lahtstellen zwıschen
ıteratur und Historie soll abschließend die sSe1n.

Dıiıe Amaz Jjaerz:  lung zwiıschen Lıteratur und Historie

daß diensere 1Literarischen Chtungen ZUuUNaCNSsS erbracht,
Amaz 7  zählung bıs dıe ınzelheıiten hinein aus oberfläch:  Iten und

themat 1schen ementen seıner Kotexte herausgestaltet 1St

Dies gılt zunachst für eıne kompositionelle Stellung zwıschen der

und vierten Visıon. Sıie steht hier kunst - und utungsvollem ntrast

Z  H Schlußvisıon 8, 1-3‘. Dıes GgiLE ıterhın für die themat ische Struktur

der Erzaählung eın "Prophet" Aaus JT  © FYÄTFEt mit eınen rophezeıungen
Öön1iglıchen Heilıgtum Betel auf ı1derstand Dıeser SSS T S1\|

unerfindlıch" heraus-e  Q den Vergleich m1ıt 1Koön als keineswegs
es  e ıterhın ıst die Amaz 7  zählung themat ischen der

Visıonstexte präzise ingezeıichnet Die Wendung TGEG Öön1g und

Heiliıgtum ıst diesen engsten ebenfalls vorgezel
und “ tıiıvıert Dıe Verbannung und rophetie S1nNnd der Z—

jaerzählung ıner Weılıse formuliıert und thematisiert, die es wahr-
scheinlıch macht, be1i der Formulierung des Textes die Spru:  L-
lieferung vorgelegen (2 sich der Diıa-

lp.n. cdie Kotextualıtät zwischen VOLX cder vıerten
wein'schen Redaktionsstufe VON 1Kon 13 13, Arı.

9 /



10g zwıschen Amaz ]Ja und AmoOs, einschlıeßlıch des beruhmten Selbstzeugnisses
des etzteren, als kotextuelle Auseinandersetzung m1ıt Kon E DZWwW
als Liıterariısches Motiv Sınne H.SCHULTS dargestellt

LST. die Amaz Jjaerz:  lung als eın Stuck lLiterarischer "£ictiıon" ohne
hıstoriıschen "antla: Wir meinen: Keineswegs! Die Erzählung
vıelmehr eline Reıihe lahtstellen Historie.

Hıstorisch signiıfikant scheıint zunachst. dıe ınbezıehung VO]  5 KÖöN1g und

Ööni1glichem Heilıgtum dıe prophetische Verkündıgung Ende Israels,
SOW1Ee die Gewichtung des Exiıls auf den Verlust des Landes ZUC

historischen E1iNnordnung dıeser themat ischen Elemente ONM o.  e
Überlegungen deut sam Se1nN” der ruchüberlıeferung zweı Stellen

aufgefallen, die Verbannung elıne best immte .ung führte S1ıe

ung des Aramäerreıches (4,3 ">um CF bzw dessen

Hauptstadt, Damaskus ( r hinaus.Die CQdavon Betroffenen sche1inen
ebenso wıe das usmal der Deportatıon nıcht umfassend gedacht seın. Nach

&- S1ınd die sanskühe'" 180 wohl diıe der hauptstädtıschen sell-

schaft, troffen, nach S, 27 die ıentel der Heiligtümer Davon,
ral die Verbannung geht, ıst nıcht die Rede licherweise
denkt dıe ruchüberlieferung hıer noch polıtıschen der AT

assyrischen Zeit, für dıe portationen kleineren Ausmaßes durchaus denkbar
S1Nd Wırd KOöN 20, erzählt, der ÖnNn1g Israel dem Aramäer-

ÖnNn1g Benhadad nıcht LUr "C1lber SONdern auch eıne "Frauen und

angt Verlust der staatlıchen Ident ıtät m1ıt dieser

:portatıon nıcht verbunden wohl ıst dieser umfassende Verlust
m1ıt portationen verbunden, für die die FOormel ala ÖM e

gebraucht W1ırd. Sie erscheint FE wlıeder Texten, dıe m1Lt
dem des Nordreiches die Assyrer Kon und mıt dem
des Südreıches durch die Babylonier KOon 284} Konzep-
tıonell ıst. dies der Verlust des Lande:auch Hoseabuch Blick,
verbunden ist m1ıt dem EXAL, dem Ende des dem

1Vgl ‚J. ZOBEL. AT 3 L, 1021
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Verlust des Staatskultes (vgl allem HOos 814_ 7 9, 3I 16; 5f)!
ergıbt sıch dıe zjaerzählung das Ende des Nordreiches

voraussetzt. Fuüur die weıtere INgrenzung des historischen und für

dıe Bedeutungskonstitution der Erzahlung S1Nd Ansatzp!  te weılıter

verfolgen, die das Bıld des Bild Prıesters ‚LE

R,. die Rolle des AmoOsS, W1lıe sS1ie aus den zusamnmengestellten
Belegen resultiert, auf die eınfache Formel ringen wollen "The

prophet Warnls. Catastrophy results from the rejection Oof the Warnıng and

the SpuUurn1ıng the Wartiier 45 £rom the transgressıiıon ıtse
welıst diese Sıcht des seiner B-S| des Amosbuches Damiıt se1ı.
diese Sıcht der Rolle des "essentially versıon Of the

Deuteronom1s S der 'Tat 1ST diıe thematısche Struktur der

Amazjaerzählung, insbesondere, S51 m.ıt den Viısıonstexten

zusanmenliıest, VO)]  5 erangezogenen dtr Abschlußartıke Z Ende

des Nordreiches ON 7 / FEE) mancher Hinsiıcht nahe schlußartike

bringt Ende sraels Verbindung mıt sraels Weigerung auf dıe

Propheten hören / und konstatiert, jene Propheten mıt
ıhrer Ünd1gung des Endes Recht behalten

dieser thematıschen Übereinstimmungen ıst U weder dıe "Bot-—

schaf X des nach r mıt der Botschaft der Propheten nach

identisch, noch S1ınd die 7e  ligen Vorstellungen VOIN der Rolle der

Propheten Warn! nıcht, wıe cdies dıe ropheten und Seher nach Kon

17713 getan Das "Ich werde niıcht vorübergehen" der weworte

7 und 8; und das “ın Betel prophezeie nıcht ; des Prıesters
stehen sıch und unvermıttelt gegen) Dıie Überlegung, sıch das
Ende hatte vermeıden lassen, der und seın Priıester 1Ur auf

gehört hätte, ı1st keın Thema der Amostexte KOön £7, 13$ ist diese

Überlegung zumındes ınsofern impliziert, als hlıer dıe ropheten mıt
dem setz, den Geboten Bund parallel genannt S1ınd auch der

nıcht dieGehorsam gegen' den TOPpP!  en verabsäumt seın

1Vgl H:  'ZSCHNE.IDER, Hosea, Ä 24,1, Göttıngen
1983, sS.105
2R.B.COOTE, Amos, s.6|  O
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Chance, gehorsam sSeın. auch das Israel er
seın INa , nıcht das Israel des setzes Davon weıiß die

Amaz Jaerz:  lung nıchts

Anderer: Ta dıe Amaz Jaerzählung weit entfernt VO)]  5 der Genera.  TUuNGg
Schematiısierung, die das rophetenbi. VO]  5 KOon kennzel  er

he1ißt Jahwe Israel Juda Ur alle Propheten und
er alle seine e, die Propheten" nach Kon Lde23
das Ende angesagt W1L die Texte 211 und 3 rıchtig
auf die Amaz7]jaerzählung bezogen, WaTren nıcht alle

ropheten, dıe das Ende vorhergesa« 1elmehr wurde eıne
ihnen daran gehindert Oder zumındest darın ındert W1LTr Kon

und 47 38 richtig aufeinanderbezogen, gilt SOJAL
Propheten wurden nıcht LUr durch en Prophezeien gehindert; sS1e

sich GEg das nach 3,8) für ])edermann wahrnehmbare cCteswort
daran ern lassen prophezeıen Propheten Sınd wıe jener

adus Betel SO daß eınse. Ungehorsam en,
Außenseiter, eın Bauer aus Juda, ıhre ıntreten mußte

Sehen W1Lr dies rıchtig, die Amaz jaerz:  lung eıne der

Prophetie, die diese aus ıner Perspektive Ende dıe Ursachen-
forschung einbezieht .Es ıst diıes nıcht e1ıin: eıne der Ge-—

richtsprophetie der Kultprophetie W1LLr en diese emaAata es
nıcht fuüur aussagekräftig. Dıe melisten Gerichtspropheten S1ınd
Heilıgtümern aufgetreten. Auch Bauern-Prophet macht keine USN;

sıch durch die institutionelle Z  \g mıt dem
Heiligtum eıine ureigene Funktion, das cteswort verkündıgen, nıcht

lassen. eın MLr die Frage bedenkenswert, dıe der
Amazjaerzählung den Propheten nıcht eıne nachgetragene PCO—
phetischer Kreise sıch ist. Demgegen! deckt der Satz S
"Nicht WL1LTF| der Herr Jahwe irgend eLwas, ohne eınen Plan eınen
en, Propheten offenbart"-— diese Sınne des Pro-
phetenbildes VO)]  5 KOön bereiıits wlıeder



Daraus ergıbt sıch die Amaz jaerzählung nıch! sehr weıt

Erfahrung des Einde: VON F ent:fernt seın V die Tendenz Schemat 1-

sıerung, ]a Verklärung der prophetischen Rol}.g be1ı ]enem Geschehen
noch nıch! eingesetzt.

diesen at1ıerungsrahmen sprich 5 schließlıch auch die Gestalt des
Priıesters Amaz ]a und das Schicksal, das Aussiıch! gestellt wırd. Das

dieses Mannes TOSLLOS:! einsam sSo1l fremdem,
unreinem sterben.1 Immerhin TauSamen Eıfer ıner

]Josianiıschen "Reform" Yschont Dies gılt auch FÜr das königliche
Heiligtum Betel selbst, VOIN dessen weiteren CI diıie Amaz jJaerzählung
schweigt? steht C bereit, die spıelen, die dıe assyrische
rovinzlialpolitik KOön S zugewlıesen soll

1s ıst aber auch 3 ungewÖöhnlıch, s 25-28 als
istorische Nachricht Vgl. chte Volkes Israel

Nachbarm 2I 4’ Göttıiıngen 1986, 316
21\u<:h G Sagt nıcht ] bDber Betel und seın Schicksal ach dem nde
au
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